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Inland. 
Windshraul! 


Unheilvoller Tornado im mittleren 
Illinois. Mindeſtens 3 Theil⸗ 
nehmerinnen eines Balles ge— 
tödtet. — Bloomington und an—⸗ 


| 
| 


dere Pläse zeitweilig ohne Ders | 


bindung mit der Außenwelt. — 

MWirbelftürme in Jowa umd 

Minnejota. 

Bloomington, XU., 11. Juni. Tod 
und Verderben folgten geftern Nacht 
bem jchlimmjten Wirbelfturm, der je- 
mal3 da3 mittlere XNinois heimfuchte! 
Der Eigenthumsverluft wird hier und 
in der nächften Umgegend allein in. die 
Zehntaufende gehen. Doc ijt es bis 
jegt unmöglich, ihn abzufchäßen, ba 
man noch nicht fügen kann, wie groß 
das Sturm=Uinheil an der Saat ilt. 

Die Illinoiſer Weslyaner-Univerſi— 
tät dahier wurde ſchwer beſchädigt, viele 
Gebäude wurden abgedeckt, Glasplat— 
ten-Fasaden eingefprengt die Telegra- 
phene und die Telephondbrähte nad) 
allen Richtungen niedergelegt — fodaß 
ftundenläng die Stabt ohne Verfehr 
mit der Außenwelt war und bie 
Straßen durch umgejtürzte Bäume uns 
pajlirbar gemadht; der Straßenbahn 
Verkehr gerieth völlia in’3 Stoden, und 
alle Eijenbahn-Züge erlitten durch 
Bäume, welche über dem Geleije lagen, 
arge Verzögerungen. 

Die traurigfte Folge des Wirbelftur- 
mes aber war die Tödtung bon drei 


I 


| cen Gemitter 
begleitet. 
um. 


| 


| 200,000 Fuß Bretterholz, welche der | 
Gilbert & Hebges Lumber Eo. gehör- 
ien, rien bon ihrem Anterplab, obers | 


halb der Stabt, Io8 und flutheten theil- 
weis jtromabwärts, während ein ande- 
rer Theil fih am Geftade aufhäufte. 

E3 gab noch vielen fonftigen Eigen- 
thbumsichaden. An mehreren Stellen 
Ihlug der Blif ein. Der Dampfer 
„Somet“ brach entzwei und verfant; 
doc fam Niemand dabei um. Das 
Vergnügungs-Boot „Rob Roy“ wurde 
ſchwer beſchädigt und an's Geſtade ge= 
ſchwemmt. Barken und Boothäuſer 
füllten ſich mit Waſſer oder wurden 
hoch auf die Uferbank hinauf geweht. 

Es treffen noch viele, aber ſehr dürf— 
tige Berichte über Sturmſchäden aus 
dem umgebenden Zande ein. 

Springfield, ZU, 11. uni. 
Telegraphen- 
dung zmifchen hier und Bloomington 
ift noch immer jogut mie vollftändig 
zerſtört. 

Das Städtchen Stanford, ſüdlich 
von Bloomington, ſoll ebenfalls in dem 
Wirbelſturm ſehr ſchweren Schaden ge— 
nommen haben. 

Wie gemeldet wird, verührte der 
Sturm auch einen Theil von Wis— 
konſin. 

Lincoln, Ill, 11. Juni. Ein ver— 
heerender mitternächtiger Orkan ſuchte 
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| unfere Stadt ıtnd die unmittelbare lIm= 


jungen Damen, melche einem Qanzper= | 


gnügen in der Rathhaus=-Halle des 
Dorfes Merna, 10 Meilen öftlih von 
bier, beiwohnten. Ctma 250 junge 
Mann3- und Frauensperfonen nahmen 
an jenem Ball theil, ala gegen 11 Uhr 
Nachts der Wirbelfturm das Gebäude 
traf. Alles rannte nach den Thüren. 
Aus Furt vor einer Panik hielt eine 
Anzahl junger Männer die Thüren be= 
feßt, um ein milde Durcheinander— 
jtürzen zu verhindern. In biefem Fall 
mwurbe aber nicht Gute® damit ge= 
. ftiftet. 

Ungefähr ein Halbdugend Perjonen 
entfam mit Gewalt aus dem Saal, und 
dann ftürzte das Gebäude zufammen; 
die Mebrigen murben verfchüttet, und 
außer den drei Getöbteten wurden eini- 
ge Schwer verlegt! Die Leichen wurden 
durch die fchweren Balken jchredlich 
berftümmelt. Eine ganze Anzahl junger 
Männer und Frauen wurde bemußtlos 
cus den Trümmern gezogen, und einige 
haben noch jegt nicht das Bemwußtjein 
mwiebererlanat und dürften nicht mit 
dem Leben davonfommen. 

Der Sturm hob da3 Dad, des Ge- 
bäubde3 in die Höhe und drüdte die 
Wände ein. 

Als getödtet find befannt: . Fıl. 
Lena Jahagam von Leroy, Frau Ed- 
ward Martin von ebenda, und Frl. 
Annie Kelley von Merna. 

Außerdem wurden etwa 50PBerfonen 
verlegt. Mitchell Cunningham von 
Merna wird vermißt. x 

In Bloomington feldft ift fein Men- 
ſchenlebenzu beflagen. 

Ein Mann, der an Weft Wafhington 
Str. ftand, murde 300 Fuß meit ge= 
meht, aber nicht fchmer verlegt. Dem 
Sturm ging hier ein Gemitter voraus. 

3u Clinton wurde der Lofomotiv- 
fhuppen der Chicago: & Alton-Bahn 
zerftört; jomweit man inbeß bis jeht 
weiß. ift Niemand dabei umgeflommen. 

Sn San oje wurde ein Getreide- 
fpeicher quer über dag Geleife der Chi— 
cago= & Alton-Bahn gemeht, mwodurd 
ber aanze Verkehr gefpert wurde. 

Auch in Barnes wurde ein Getreibe- 
fpeicher umgemeht. E3 wird auch be- 
richtet, DaB eine große Anzahl Farm- 
häuſer ſchwer beſchädigt ſei; doch läßt 
ſich noch keine nähere Auskunft darüber 
erlangen. 

(Um 11.45 Uhr geſtern Nacht hörte 
die telegraphiſche Verbindung von 
Bloomington mit der Außenwelit völlig 
auf, und erſt um 7 Uhr Morgens ka— 
men wieder die erſten, dürftigen Nach— 
richten, nachdem der Draht der Chicago 
E Alton⸗Bahn wiederhergeſtellt war. 
Auch alle Verſuche, während der Nacht 
Decatur, Springfield, Pontiac, Clin— 
ton, Freeport und andere Plätze in den 
betreffenden Gegenden zu erreichen, 
blieben erfolglos, und in diefem Fall 
dauerte die Störung der Verbindun 
noch länger. Die Drähte ber Long= 
Diftance Telephone Co. wurden eben- 
falls völlig nußlo2.) 

Sn der Sturm = Zone auf beiden 
Seiten von Bloomington, und bon 
Rincoln bis nad) Clinton murben die 
Bahngeleife buchftäblihd mit Haus: 
trümmern, Bäumen u. f. mw. beftreut, 
und alle Züge mußten daber jehr lang- 
fam fahren. €3 ift ein Wunber, daf 
nicht noch arößere VBerfpätungen porge- 
fommen find. 

Des Moines, Ya., 11. Juni. Eine 
Botſchaft ausGrinnell meldet, daß das 
Städichen Laurel, im Counth Mar—⸗ 
ſhall, durch einen nächtlichen Wirbel— 
ſturm zerſtört wurde. Da ug: alle Te- 
——— niederliegen, ſo iſt noch 
keine nähere Auskunft erhältlich. 

Laurel hatte etwa 100 Einwohner.) 

urlington, Ya., 11. Juni. Unfer 
Städtchen ift. feit 9 Uhr geftern Abend 
bom  telegraphifchen Verkehr mit der 
. Außenwelt faft vollftändig abgefchnit- 
ten. Der Sturm mährend ber Nadt 
war der ſchlimmſte 


gegend heim. Starker Regen und Blitz⸗— 
ſchlag erhöhten noch den Schaden. Viele 
Gebäude wurden abgedeckt, und der 
elektriſche Straßenbahn-⸗, ſowie ber 
Telephondienſt wurden verkrüppelt. 

(Noch viele ähnliche Nachrichten fom- 
men allmälig von anderen Jlinvijer 
Plätzen.) 

Pekin, Ill. 11. Juni. Auch über das 
County Tazewell ging ein ſchlimmer 
Tornado dahin. Zu Kingſton Mines, 
ſüdlich von hier, wurden 3 Perſonen 
getödtet, und 2 andere tödtlich verletzt. 
—Gegenüber Pekin trat der Fluß aus 
und überſchwemmte 60,000 Acres 
Mais. 

Des Moines, Ja. 11. Juni. Es 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Ortſchaft 
Laurel nicht in dem Wirbelſturm zer— 
ſtört worden iſt, obwohl ſie ſchweren 
Schaden gelitten hat. Niemand wurde 
verletzt. 

Corwith, Ja. 11. Juni. Ein nächt⸗ 
licher Wirbelſturm traf fünf Meilen 
ſionszug auf der Jowa⸗-Zentralbahn, 
während derſelbe mit einer Schnellig⸗ 
keit von 35 Meilen pro Stunde fuhr. 
Drei Waggons wurden vom Geleiſe 
weggeweht. Verletzt wurde Niemand. 

Detroit, Minn., 11. Juni. Bei einem 
Wirbelſturm im nordweſtlichen Theil 
des Countys Becker ſind mindeſtens 4 
Perſonen umgekommen, darunter Frau 
O. Berg, und es iſt ein Schaden von 
etwa 860,000 verurſacht worden. Die 
evangeliſch-lutheriſche Kirche zu At— 
lanta und 10 Farmgehöfte ſind zer— 
ſtört. 

White Earth, Minn. 11. Juni. Ein 
ſchrecklicher Wind-, Regen- und Hagel- 
ſturm ging über den füdmeftlichen Theil 
der White Earth-Indiagerreſervation 
hin, und es ſollen 15 Menſchen dabei 
getödtet worden ſein. 

Detroit, Minn. 11. Juni. Bei dem, 
ſchon erwähnten Wirbelſturm wurden 
außer der Frau E. C. Berg 4 Kinder 
des Andrew Hium getödtet, und die 5 
anderen Kinder des Letzteren wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. — 
30 Farmhäuſer und Scheunen wurden 
gänzlich zerſtört. 

Kapital und Arbeit. 

Huntington, W. Va., 11. Juni. 
Wahrſcheinlich 5 Prozent von den 12,- 
000 Weichkohlengräbern im Norfolk⸗ 
& Meitern = Gebiet find nod an der 
Arbeit. Gemaltthaten find in biejer 
Region big jeht feine zu verzeichnen ge= 
toefen. Die ungarifchen Grubenarbei- 
ter in Davon fchloffen fich ebenfalls den 
Streitern an. Eine Deteltiv-Agentur 
Ihidt Hunderte von Leute in's Feld, 
um im Fall von Gemaltthaten . das 
Gruben-Eigenthum zu befhügen. 

57. Kongreß. 

Der Senat nahm eine- Abgeordne- 
tenhaus = Vorlage an, welche das jepi- 
ge Gefet für die Ausstellung von Päj- 
fen an Berfonen, welche amerifanifche 
Bürger oder den Ver. Staaten zuftän- 
dig find, amenbirt. 

"orafer erklärte, der Entwurf be- 
äwede einfach, die Ausftelung bon 
Päſſen auch an Bewohner von Porto: 
tito und den Bhilippinensnfeln zu 
ermöglichen. 

Wafhington, D. K., 11. Juni. Der 
Senat verwies die, im Abgeordneten— 
haus angenommene „Anti-Anardiften» 
borlage”, welche ein Subftitut für eine 
Senatsvorlage ift, vorläufig an ben 
Ausfhup für Gerichtsweſen. 

Wafbington, D, K., 11. Juni. Das 
Abgeordnetenhaus nahm im Gejammt- 
Ausfchuß die Debatte über die Corliß’- 
che Pacifictabel-Vorlage mwieder auf. 

Moſt muß brummen. 

Albany, N. Y., 11. Juni. Das Ap⸗ 
pellationsgericht hat das Urtheil gegen 
John Moſt, den Anarchiſten und 
Freiheit“Herausgeber, welches auf 
ein JahrGefängniß lautete, weil er un⸗ 
mittelbar nach der Ermordung des 
Präſidenten MeKinley einen anſtößigen 
Artikel in ſeiner Zeitung wiederver⸗ 
öffentlicht hatte, endgiltig beſtätigt. 

Roofeveit in Wet Point. 

Weit Point, N. %., 11. Juni. > der 
(hen erwähnten) 100jährigen Yubel: 
feier der Militärafademie traf heute 
* Präſident elt per 
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und Telephon-Berbin= | 


— nn anne anne schien 
tn one 


Chicago, Mittwod, den il. Juni 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Die SyndmordsBeftic. 


Menfchen kamen hier feine | Sie fordert fhon wieder 3 Opfer, darunter 


2 Knaben! 


Charlotte, N. 8., 11. Juni, Zwei 
Regerjungen Namens Harrifon und 
James Gillefpie, im Alter von 16, 
bezw. 14 Nahren, waren unter der An 
ihuldigung verhaftet worden, Frl. 
Benjon auf einer Farm im County 
Roman am Montag getödtet zu haben. 
Sie wurden nach dem Gefängniß in 
Salisbury, N. K., gebracht. Zu früher 
Morgenftunde holte ein Böbelhaufe pon 
etwa 50 Männern, melche Jämmtlicd 
Masken trugen, die Jungen mit Ge- 
malt aus dem Gefängniß, nad dem 
Einlagen der Thüre, und hängte fie 
in dem benachbarten Bahn-Gehöfte an 


im Vorftadt - Gebiet von La Guaira | 
eine NRevolytion ausgebrochen mar, 


welche zur Bombardirung der Stadt | 
durch die Forts jowie durch venezueli- | 


che Regierungs = Kriegafchiffe führte. 


Befeitigung der Fremdwörter. 


Aber für Chemie noch Fein deutiches Wort! 
Die minifteriell 


angeordnete Bejeitigung der yremb- 


wörter aus dem Schulunterrichte jchrei- 
Geometrie fol in 


tet foftematifch fort. 1 
Zukunft Raumlehre heißen, Phyſik: 


Naturkunde u. ſ. w. Jedoch iſt es bis⸗ 


her als unmöglich befunden worden, 
das Wort Chemie in's Deutſche zu 
ſoeben für das 
beendeten Unter— 
deshalb den alten 


übertragen. Die, 
nächſte Schuljahr 


Berlin, 11. Juni. 
| 
| 
| tichtspläne behalten 


einem Baum auf. Die Körper wurden | Ausdrud bei. 


noch mit Kugeln gefpidt.— rl. Benjon 
war erjchlagen worden, imeil jie bie 
Yungen von der Farm mwegzujagen be'- 
ſucht hatte. 

Es war im Voraus bekannt, daß die 
Abſicht beſtand, die Jungen zu lynchen, 
und der Staatsgouverneur bot eine 
Milizkompagnie gegen Mitternacht zu 
ihrem Schutze auf. Da aber anſcheinend 
Alles ruhig war, ſo zerſtreuten ſich die 
Milizſoldaten, worauf plötzlich der Pö— 
bel erſchien. 

Newport News, Va., 11. Juni. An 
dem Brierfield-Landweg, unweit unſe⸗ 
rer Stadt, ſah man die Leiche eines 
unbekannten Farbigen an einem Bau— 
me hängen. Die Koroners-Geſchwore—⸗ 
nen hielten eine Unterſuchung ab und 
gelangten zu dem Wahrſpruch, daß der 
Mann gelyncht worden ſei. 

Pennſylvaniens Republikaner. 


Harrisburg, Pa. 11. Juni. Die re⸗ 


publikaniſche Staatskonvention für 
Pennſylvanien wurde heute hier eröff⸗ 
net. Allem Anſchein nach beherrſcht der 
Bundesſenator Quay noch immer die 
republikaniſche Parteimaſchine in die— 
ſem Staate. 

Den Vorſitz über die Konvention 
führte der Kongreß-Abgeordnete Jo— 
ſeph C. Sibley, der früher einmal De— 
mofrat war und 1896 ſogar von Wei— 
tem als demokratiſcher Vizepräſident— 
ſchafts-Kandidat genannt wurde. 


Ausland, 


Südafrifanifches. 


PBretoria, 11. Juni. Eine, foeben er- 
Iafjene Broflamation legt auf die Pro» 
fite der Minen ftatt der 5prozentigen 
Steuer eine folche von iO Prozent.. Die 
eritere war noch bon dem einjtigen 
Iranspaal = Volfsraad auferlegt wor— 
den. 

London, 11. Juni. Oberft Arthur 
Lynch, ein Krifch » Auftralier, welcher 
mit den Boeren in Südafrifa fämpfte, 
und welcher im November v. J. als Ver— 
treter des irländiſchen Diſtrikts Gal— 
way in das britiſche Unterhaus gewählt 
wurde, traf heute Vormittag in Beglei— 
tung ſeiner Gattin aus Dieppe, Frank— 
reich, in New Haben ein und wurde als— 
bald verhaftet und nach London ge— 
bracht. Er wurde im Polizeigericht 
der Bow Str. vorgeführt und, da er 
keine Burgſchaft ſtellte, vorläufig ein— 
geſperrt. 

Die Polizei hatte ſchon ſeit mehreren 
Monaten auf ihn gelauert, da man 
hörte, daß er nach England zurückkom— 
men und ſeinen Sitz im Parlament 
einzunehmen ſuchen werde. 

Am Samſtag ſoll die erſte Verhand— 
lung in dieſer Angelegenheit ſtattfin— 
den. Oberſt Lynch wurde in der Poli— 
zei-Regiſtrande als Journaliſt einge— 
tragen; als Zeitungskorreſpondent war 
er auch urſprünglich nach Südafrika 
gegangen, bis er zu den Waffen griff 
und dann zum Oberſt der Zweiten iri— 
ſchen Brigade der Boeren-Armee ge— 
wählt wurde. Er antwortete auf die 
Frage des Polizeirichters, ob er eiwas 
auf die Hochverraths⸗Anklage zu erwi— 
dern habe, verneinend. 

ZudersHtompromih-Antrag. 


Berlin, 11. Juni. Bezüglich des 
Zuderfteuer = Gefeges ift nunmehr im 
Reichstag, refp. in der betr. Kom: 
miflion, eine Einigung in Sicht. Die 
Hauptjchmwierigkeit bildet der Gap 
der künftig zu erhebenden Verbrauchs- 
abgabe. Die Regierung jchlug . be- 
fanntlich vor, dieSteuer von 20 auf 16 
Mark herabzufegen, jobald die Prä- 
mie in Uebereinftimmung mit der®rüf- 
feler, Konvention in Wegfall komme. 
Dabei würde ein finanzieller Ausfall 
nah Meinung der Regierung nicht ent- 
ftehen, nad) anderer Meinung infolge 
fteigenden Verbrauchs wahrſcheinlich 
eine Mehreinnahme ſich ergeben. So— 
wohl von Seiten des Zentrums wie der 
Nationalliberalen war eine ſtaffel— 
förmig ſinkende Steuer vorgeſchlagen. 
Die Letzteren wollten vom J. Septem— 
ber 1903 ab 12, von 1905 ab 10 
Markt Steuer erheben, während das 
Zentrum an höheren Süßen fefthielt. 
Seht Hat der Zentrumsabgeorbnete 
antrag in der Kommiflion eingebracht, 
monad) die Steuer mit 14 Mark an- 
fangen und nad) Verkauf gewiffer Zeit 
auf 12 Mark beruntergeben joll. Die- 
fer Antrag wird wahrjcheinlich ange- 
nommen mwerben. 


Weshalb deutſche Kriegsſchiffe ge⸗ 
ſandt wurden. 

Berlin, U. Juni. Die (an anderer 
Stelle ſchon kurz erwãhnte) Abſendung 
der deutf Kreugerboote „Gazelle“ 
und „Falle“ von St. Thomas, Di: 
nich = Weftindien, nad La Guaita, 
Venezuela, erfolgte auf das 


icer, fehmeiben Sie nicht-fo ein 
Amel Send, mie Hann 


| Silverthorn in Waufau gefiihrt, 


| Nordhauſfens Jubelfeier. 


feſt zur Feier der hundertjährigen Zu— 


| 
| 
| 


Zur Brandfataftrophe. 


Die elf angePlagten Beamten und Bedienite: 


ten der früberen Beilanftalt der St. 
£ufe Society wurden heute dem 
Polizeirichter Prindiville 
vorgeführt. 


Die Unterfuhung ergab, da die Beamten 
der BHeilanftalt anfcheinend lange vor: 
ber, ebe die Seuerwehr benachric- 
tigt wurde, von dem Ausbruch 
des Seuers Kenntnif 

hatten. 


Elf Beamte und Bepdienitete der frü- 
beren Heilanftalt der St. Lute Society 
wurden heute dem Richter Prindiville 


im Harrifon Str. = Polizeigeriht un- 


ier der Anklage der fahrläfjigen Töd- 
tung, Mitfeguld vor der That und un 


ı ordentlichen Betragens vorgeführt. Fünf 
| der Angeklagten wurden entlafjen, mit 
| Magdeburg, 11. Juni. Das Jubel: | 


' zujtellen, der am Dlontag 


| gehörigfeit Nordhaufes zum preußiichen | 
Staat ift in glänzender Weife verlaus | 


fen. 


In allen königlichen und ftädti= | 


ı hen Schulen Nordyaufen® murben | 


ı Yeltafte abgehalien. Die 


Hädtiichen | 


' Körperschaften hatten eine Feifigung in | 
' Gefellfchaft, DO. E. Miller, war auf 


| der Aula des alten Gymnafiums, zu 


welcher der Oberpräfident der Provinz | 
Sadjen und der Regierungspräftbent | 
aus Erfurt erfchienen waren. In dies | 


jer Feitfigung gewährten die Stadiver- |. 


Kapitalftod von 20,000 Mark (dur | 


| 
| 
| 
| oroneten zu dem bereii3 vorhandenen | 
ı 
l 


Schenkung des verftorbenen Vrofeffors | 


| Berfchmann) meitere 20,000 Mf. zum 
Bau eines ftädtifhen Mufeumsgebäu- 
des. 
| Heltmahl. Von 23 Uhr an beivegte ich 


Um 1 Uhr Mittags begann das | 


nach dem Gehege (dem Luftwalde der 
| Nordhäufer), wofelbft ein Feftaft, bes | 


| ftehend aus Feltanfprachen und Vorträ— 
ı gen ber Gefangvereine, 
| Ubends bildeten dann Alumination 


ſtattfand. J d 
' fo trauria die Sade au an und für 


| und Feuerwerk im Gehege den Abichluf 


des denkwürdigen Feſtes. 
Ein Künſtler, kein „Prizefighter““. 
Wien, 11. Juni. Der Wiener Ver— 
treter von Voldwins Pianofabrik in 
Cincinnati hatte dem Virtuoſen Moritz 
Roſenthal für zwei Jahre je eine Vier— 
| telmillion Dollars angeboten, fallg er 
das Baldivin-Piano auf feinen Tour- 
nee? „buhmen“ wollte. Roſenthal lehn— 
‚ te jeboch die verlodende Offerte ab, in- 
| dem er erklärte: „Ein Künftler ift fein 
Prizefighter.“ 
‚ Ameritariihr Bänacr 
| "Wien, 11. Yuni. Zu dem fechfien 
deutſchen Sängerbundesfeſte, welches 
demnächſt in Graz, Steiermark, ſtatt— 
findet, haben auch mehrere amerikani— 
ſche Vereine Einladungen angenommen. 
fReichstags⸗Abgeordneier Bayer 
München, 11. Juni. Rechtsanwalt 
Philipp Jakob Bayer von Donau— 
wörth, welcher den 3. oberfränkiſchen 
Wahlkreis im Reichstage vertrat und 
der Zentrumsfraktion angehörte, iſt in 
Berlin geſtorben. (Er wurde am 26. 
Sunt 1868 zu Würzburg geboren, wur— 
de 1895 Rechtsanwalt in Bamberg 
und fpäter in Donaumörth.) 
(Weitere Deprfhen und Notizen auf der Junenjeite.) 


Tramp überfält ein Kind. 

Waufau, Wis., 11. Juni. Während 
das Sjährige Zöchterlein, Ruth, von 
Henry Anvooth in Schofield bei Waus= 
fau im Gehölg Erdbeeren pflücte, ver: 
fuchte fie ein Mann in verbrecherifcher 
Abficht zu überfallen. Um das Kind 
bon feinen Gefährten abzuloden, hatte 
er ihm ein paar Pennies gefchentt. Zu 
Zode geängjtigt, verlegt und mit zer- 
tiffenen Kleidern fam das Kind nad 
Haufe gerannt. Sofort wurde nad 
dem Inbefannten, von dem man eine 
gute Bejchreibung hatte, gefucht, und e3 
gelang, ihn in der Nähe von Mofinee 
feftzunehmen. 3 mar ein Tramp 
Namens Yohn Mafon. Vor Richter 
be= 
fannte er fich Ihuldig und wurde zur 
Marimalftrafe von 10 Yahren Zucht: 
haus verurtbeilt. 

Dampfernahrigten. 
Unarlommen. 


New Vork: Patricia von Dambura. 
Victoria, ©. .: Worangi von Wuftralien. 


Eotalbericht. 


Dr. Hanntas Tod, 
Cora Monrse, Öattin eines angebli- 
hen Schanfwärters, Namens Ben 
Monroe, „tft als die Frau ermittelt 
worden, welche fich bis furz vor dem 
Tode von Dr. Kingiton Hanna in def- 
jen Gejellihaft befand. Die Frau be- 
trieb früher im Yreimaurertempel an- 
geblih ein „Manicure” - Gefchäfi 
unter dem Namen Mme. Berne. 
Auch Efterly, melder da Ge 
(hätt des Arztes zu verkaufen 
fuchte, ift gefunden worden und fol 
fi am 16. Juni bor Friedengrichter 
Chott unter der Anklage verantworten, 
ohne im Befit einer Lizenz zu fein, bie 
ärztliche Praris betrieben zu haben. 
Florence Hanna, in Utica, N. Y., er= 
Hlärt es für möglich, daß ihr verftorbe- 
ner Gatte einDoppelleben geführt habe. 
Sein Tod hat fie nicht überrafcht. Die 
Frau deutet an, daB die Enthüllung ges 
mwiffer Borfommniffe in ihrem ehelichen 
Reben die Todesurfahe Des Mannes 
erklären möge. Lehterer habe von ih: 
rem Vermögen $46,000 durchgebracht 


} 
| 


i 
} 
I 
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und feine Verhältniffe feien jehr ber- 


wickelt geweſen. 


— Kafernenhofblüthe. — „Einjähe } 


** 


dem Auftrage, ſich zum Inqueſte ein— 
über den 
Tod der zehn Opfer des Brandunglücks 
abgehalten werden wird. Die Uebri— 
gen wurden gegen die von dem Koro— 
ner feſtgeſetzte Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt. 

Die Bürgſchaft des Präſidenten der 


85000 feſtgeſetzt. Anwalt Markman, 
der Rechtsberather Millers ſowohl, als 
cuch der Geſellſchaft, bemühte ſich ver— 
geblich, den Richter zu bewegen, die 
Bürgſchaft herabzuſetzen. Richter Prin— 
diville erklärte, die Verantwortung ſei 
zu groß, um eine Herabſetzung der 
Bürgſchaft zu rechtfertigen. 

„Der Mann ſteht unter der Anklage 
der Tödtung“, ſagte er. 

Miller konnte ſich nicht verkneifen, 


ein großer Feſtzug von der Grimmel- nach dieſen Worten zu lachen. 


allee durch die Hauptſtraßen der Stadt 


„Man ſollte darüber nicht lachen“, 
bemerkte er, wie entſchuldigend, „aber 
der Gedanke, daß ich für den Tod jener 
armen Menſchen verantwortlich gehal— 
ten werde, ruft meine Heiterkeit wach, 


ſich iſt.“ 
Die Bürgſchaft der Andern wurde in 
mehreren Fällen auf Markmans Ver— 


anlaſſung von 831000 auf $500 berab- 


geſetzt. 

Die Verhandlung „wurde übrigens 
auf den 20. Juni, zwei Tage nach dem 
Inqueſt, verſchoben. 

Den Angaben des Feuerwehrchefs 
Muſham gemäß, waren die Opfer des 
Brandunglücks ſämmtlich umgekom— 
men, ehe die Feuerwehr auf der Brand— 
ſtätte eintraf. Muſham ſtellte heute an 
Drt und Stelle eine gründliche Unter- 
ſuchung an. j 

Präſident Miller fol Thomas D’- 
Connor, dem Chef des 9. Bataillonz, 
ein überrafchendes Geftändnig gemacht 
haben. D’EConnor war, dem offiziellen 
Berichte gemäß, in Zinil, als er mit 
Miller zufammentraf; und legterer joll 
ihm erflärt haben, daß er furz nad) 
zwei Uhr von dem Brand Stenniniß er- 
langt hatte. Die Feuerwehr wurde erjt 
um 3 Uhr 7 Minuten alarmitt. 

„Man hat mir berichtet,“ ſagte Chef 
Mufham, „daß George Bogan, ein frü- 
berer Feuerwehrleutnant, fich in einer 
in der Nähe der Hetlanftalt gelegenen 
Barbierftube rafireh ließ. Um Hald drei 
Ubr nahm er Brandgeruh mahr. 
Er eilte halbrafirt hinaus, ftürmte 
nach der Heilanftalt, und machte 
fofort daran, Infaffen zu retten. Spä- 
ter alarmirte er die fyeuerwehr.- Das 
Feuer muß zuerft im fünften Stod 
bemerkt worden fein, wo fich die Patien- 
ten unter Obhut der Wärter befanden. 
Weshalb die Feuerwehr erft um 3 Uhr 
7 Minuten alarmirt wurde, ift mir 
unerflärlich. DieferlImftand bedarf ber 
Aufklärung. Das Feuer brach nicht 
im Keflfelraum, wie anfänglich berich- 
tet, fondern in dem Mafchinenraum 
aus, der an den Fahrftuhlichacht 
grenzt. Im Keffelraum befand fich 
fein Feuer. „Sn einem anderen 
Raum lagerten Del und andere 
Materialien. Diefe verbrannten nicht. 
Ach und mein Affiftent Campion be- 
gaben uns jofort nad dem zeiten 
Alarm nad der Brandjtätte. Wir tra= 
fen dort um ungefähr 3 Uhr 15 oder 
20 Minuten ein. ch war dort unge- 
fäßr dreiviertel Stunden, ehe mir von 
den Angeftellten der Heilanftalt gejagt 
wurde, daß fich Jemand im Gebäude 
befinde. E3 muß, unterfucht werden, 
mie & fam, daß Herr Miller angeblich 
furz neh zwei Uhr mußte, daß ein 
Feuer im Gebäude ausgebrochen mar, 
während wir erfi nach drei Uhr in 
Kenntniß gelegt murben. ch bin 
überzeugt, daß die Beamten der Heil- 
enftalt lange vorher, ehe die Treuer- 


wehr alarmirt wurde, von dem Brande 


Kermtniß hatten.“ 

Hilfs⸗Feuerwehrchef Campion bat 
erfahren, daß in der Anſtalt innerhalb 
eines Monats zwei Feuer ausgebrochen 
waren, die angeblich ohne Hilfe der 
Feuerwehr gelöſcht würden. Er ſchließt 
daraus, daß die Leiter der Anſtalt 
auch vorgeſtern derſuchten, den Brand 
zu löſcheñ, ohne die Thatſache an die 
große Glocke zu hängen. 


* Auf den Geleiſen der Northweſt⸗ 
ern⸗Bahn, an Franklin u. Auſtin Ave., 
in Auſtin, iſt heute Vormittag ein un— 
bekannter Mann, anſcheinend ein 
Tramp, von einem Paffagierzuge ereilt 
und getöbtet worden. 
Ober⸗Staatsanwalt Hamlin und 


> C DRH h⸗Anwalt Sims haben bei Bun⸗ 


bie 
sort beijen 1 borgenpmmene 


chägung. ber privilegirten 


ſich 


Deutſche Zeitung 


für 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 137 


Selbitmordverfuh m Gefängnif. 


Jofeph Strauß, alias Mar Milan, nahm 
Gift, um feiner Prozeffirung wegen 
angeblicher Salihmünzerei 
zu entgehen. 

Um feiner Prozeffirung wegen an- 
geblicher Falfhmürzerei zu entgehen, 
nahm gejtern Abend Nofeph Strauß, 
eliad Mar Milan im County- Zwinger 
Gift ein. Sein Vorhaben, der irdifchen 
Gerechtigkeit ein Schnippchen zu fchla= 
gen, wurde durch die Wachfamteit eines 
Auffehers vereitelt, der ihn rechtzeitig 
entdeckte. Der Lebensmüde hatte ſich 
heute früh ſo vollſtändig erholt, daß er 
wiederum der Verhandlung im Bun— 
desbezirksgericht beiwohnen konnte. 


* 


Aus den Polizeigerichten. 


Die Negerin Eifie Stewart ift heute = 


im Kriminalgeriht von den Großae- 
ſchworenen von der Anklage freigeipro- 
chen worden, in ihrem Haufe, 2017 Ar: 
mour Wve., Jolie Flannern, ein min- 
derjähriges weißes Mädchen, beherbergt 


| zu haben. DieGefchmworenen waren fünf 
| Stunden in Beratbung. 


Ein Dugend 
Tsreunde der Yyrau war im Gerichtä- 
jaale anmwefend und bealüdwünjchte fie 
ihrer Freiſprechung. 

Eifie Stewart: erfhoh am 3. Juli 


| 1895 in ihrem Haufe Lulu Watjon, 


eine Infaffin, und murde zu lebens- 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheili. 
Ihre Freunde veranlaßten Gouv. Tan— 


Strauß ſoll einer der gewandteſten ner, das Strafmaß auf acht Jahre her⸗ 


Fälſcher von Silberdollars im ganzen 


ebzuſetzen. Infolge deſſen kam ſie, we⸗ 


Lande ſein. Es wird behauptet, daß er gen guter Aufführung, nach 5 Jahren 


unter dem Namen Max Milan im 
Oſten mehrere Zuchthausſtrafen ver— 
büßt hat. Vor mehreren Monaten 
wurde er im Verein mit einem gewiſſen 
Wm. Scott von Detektives der Revier— 
wache an 22. Str. verhaftet. Scott, in 
deſſen Taſchen zur Zeit ſeiner Verhaf— 
tung mehrere falſche Dollars gefunden 
wurden, iſt am Dienſtag vor dem Tri— 
bunal des Bundesrichters Kohlſaat 


prozeſſirt, aber freigeſprochen worden. 
Strauß verſchluckte eine große Por- 


tion Morphium. Auf welche Weiſe er 


das Gift erlangte, iſt den Gefängniß— 


und Bundes-Beamten ein Räthſel. Ge— 
gen zehn Uhr Abends hörte der Auf- 


dumpfes Siöhnen dringen. 
ſchungen ergaben, daß ſich der Gefan— 


gene in Schmerzen auf dem Fußboden 
der Zelle wand. Es wurden ſofort der 
Gefängnißarzt Dr. J. B. Agnew, und 


I Dr. Broden berbeigerufen, denen e& 


nah vierftündigen Bemühen gelang, | 
| geihmwollenem Gejicht und anderen Ver» 


den Lebengmüden außer Gefahr zu 
bringen. 
Strauß hatte jedenfall? darauf ge- 


glüden würde, denn es wurde in feiner 


Zelle ein von ihm geichriebener Zeitel | 
folgenden Inhaltd gefunden: „Liebe | 
Frau! ch werde todt fein, ehe Du in | 
Gräme Dich nicht | 
um mid. ch muß gehen. Lebe wohl. | 
| hatte, 


Chicago eintrifft. 


Dein Gatte Joe Strauß.“ 


und 3 Monaten frei. Bei ihrer Ankunft 
in Chicago wurde fie von ihren Freun- 
den riefig gefeiert. Mehrere Monate 
fpäter murde fie unter der Anklage, 
Sofie Flannery in ihrer Höhle zu be= 
berbergen, verbaftet. Sie ließ ihre 
Bürgſchaft im Stich und- flüchtete nad) 
Kanada. Später wagte fie fi nad 
St. Baul, murbe dort verhaftet und 
nad Chicago aebradt. 

Frau Wm. Corbett, Nr. 265 Mor- 
garı Straße, hatte ihren Gatten wegen 
Mikbandlung fefinehmen laflen, im 
Polizeigerieht wollte fie heute denMann 


ı aber reiten und meinte, fie fei gegen 
ı einen Siuhl gefallen. Corbeit behaup- 
Bine Heany aus Strauß’ Zelle ein | 

Nachfot⸗ 


tete, die Verletzung ſeiner Frau rühre 
von einem Scherze her. Richter Sa— 


both entlockte der Frau die Angabe. daß 


der Angeklagie ſie gegen den Stuhl ge— 
floßen hätte, und kanzelte den Patron 
dann wie folgt ab: „Ein nichtẽswurdi⸗ 
ger Burſche wie Sie verdient garnicht 
eine ſo gute Frau. Hier tritt ſie mit 


letzungen, die Folge Ihrer Behandlung, 


auf und zeigt ſich bereit, einen Meineid 
daß ſein Selbſtmordverſuch 


zu begehen, um Sie vom Gefängniß zu 
retten. Schämen Sie ſich.“ Corbeit 
wurde dann mit einer ernſten Verwar—⸗ 
rung entlaffen. 

Louis Schuldes, ein Agent, mar an- 
gellagt, rau Bridget Rogan, 297 
May Sir., beichwindelt zu haben, Er 
laut den Zeugengusſagen, die 


Strauß traf heute mit feiner Frau | Frau beranlaßt, auf eine Zeitfchrift zu 


rechnet, 
| 


im Gerichtsfaale zufammen. Nachdem 


| abonniren. 


Sobald fie 89 Nummern 


er mit ihr eine linterredung gehabt, | zu je 10 Cents begonen Hätte, follte fie 


trat er vor den Richter und befannte | zwei werthoolle Bücher bekommen. Die © 


fich Fehuldie. Der Richter hat die Fül- | Syrau bezahlte, ala fie aber an der an- 


rg be? Vriherlöfpruches einftweilen | gesfihen Gejhäftäftelle, 155 Walking 
| ton Str., vorfprad), fand fie einen lee 7 
| ren Laden. Sie lieh Schulbes verbaf 7 
' ten. 
| ter Sabath, die Gefchäftzftelle fei 214 
| Elart Str. Sein Anwalt beitritt, do 
| ein Schwindel vorläge, vielmehr mal- 


verfchoben. 
—-1 +90 ——— 


Aus Licbestummer. 
Dergiftet fich die fhöne Sufte Boyd. 


Vermuthlich weil ihr Schaf fie pers 


n batte, während fie rant im Bett RE 
laden Sa WÄRE nun | & Großman bätten da8 Geihäft an 


lag, verfchludie heute Morgen die 21 


Sabre alte, hübiche Sufie Boyd, eine | A x 
3 al \ erſt ſpäter ausgefunden, was daſſelbe 


überhaupt wäre. Der Agent hätte nur 


Kreolin, eine Gabe Morphium in 
ihrem Zimmer im Logirhauſe Nr. 565 
State Straße. 

In ihrer frampfbaft zufammenge- 


zogenen rechten Hand hielt fie einen | 
unterzeichnet | 
tar, und in mwelcdem der Schreiber fie 
feiner ewigen Qiebe verfichert, aber von ı 
Trennung | MUB ! 8 , * 
ſpricht. Augenſcheinlich hatte ſie gleich | trieb ift, und je eher Gie benfelden ein- 


nad; Empfang bes Briefe: das Gift ge= mies if ein Apnokatentath und Zoftet 


Brief, der „Slarence“ 


‘ einer unvermeidlichen 


nommen. Nhre Kofthausmwirthin fand 
fie bewußtlos auf und holte Dr. Ma- 
day, 1205 Wabafh pe, doch ver- 
mochte diefer die Inglüdliche nicht mehr 
zu retten. Die Todte wurde nad) Rol- 
ſtons Leichenbeftattungsgeihäft, 22 
Udams Straße, aebradt. 

Das Mädchen mohnte feit einigen 
Monaten in dem genannten Haufe und 
mar viel in Gejellichaft eines Mulat- 
ten ausgegangen, melden bie 
Polizei jeht zu finden verfuht. Geit 
einigen Tagen mar Gufie franf und 
trübfinrig, weil ihr Geliebter fie nicht 
befuchte, und als fie Dann das verhäng- 


nicht mehr leben zu fünnen, 
fam, ift nicht befand. 


Aus dem Kriminaigericht. 


Sohn Arlington, alias Xohn Kelly, 
murde gefiern von einer Jury in Ric 
ter Kavanagha Abtheilung des Arimi- 
nalgericht3 für fchuldig befunden, vor 

ı bier Wochen miiteld Einbruchg aus der 
Wohnung von P. %. Fitgerald, einem 
Ungeftellten der Chicago Telephone 
Company, ein Baar Schuhe im Wertbe 
bon $2 gejtohlen zu Haben. Der Miffe- 
thäter murde für ein Yahr dem ftädti- 
ſchen Arbeitshauſe überwieſen. 

Des Straßenraubes ſchuldig befun— 
den und zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmier Dauer verurtheilt wurde der 
Mohr Arthur Jones. Dieſer ſchwarze 
Unhold hatte am 10. Mai Frl. Klara 
Grant, 224 WellsStraße, in der Nähe 
ihrer Wohnung angehalten und ihr 
ein Gelbtäfcächen mit $2 Anhalt ent- 
riſſen. 

Schuldig bekannten ſich: Charles 
MWoitnen des VBetrugs; Mm. MeRiffe, 
bes Einbruchs; Kohn Mallory, der 
Heblerei. Whitney murbe zu jechd Mo- 
naten Gefängnifhaft verurtheilt; 
Malory zu fehE und Mefiffe zu 
zwölf Monaten Haft im Arbeitähaufe. 


* Geftern Nachmittag murbe die Lei- 
he bed vor mehreren Tagen ertrunte- 
nen 21jährigen Tony. Slafe in der 

on Str. aus dem Fluß 


Be en eritorbene wohnte Nr. 
3305. Yuburn Moe. Sehne Leiche 


‚Rx. 28 Wbems 


| „Macentchaften“ 


Diefer erzählte Heute Bolizeirid;- 


tete ein Mißperftändnig ob. Bernard 


der Wafhington Straße getauft und 


zehn Tage gearbeitet und nicht bon dem 
feiner Arbeitgeber 
gemußt. 

„Was Gie jagen, ift mir gleichgil- 
tiq,“ erflärte der Richter. „Jeder ver- 
nünftige Menfch kann fofort erkennen, 
daß dies feim gejeglicher Geichäftsbe- 
ftellen, um fo beffer ift es für Sie. 
Sie nichts. 

„Es iſt hohe Zeit, daß die Behörden 


| den betrügerifchen Firmen bag Hand- 


werk legen, welche arme und umgebil» 
dete Leute fchröpfen.” 

Dann gab der Richter Schulbes zwei 
Tage Zeit, um die verfprochenen Bücher 
an bie Frau abzuliefern. 

Fıl. Frieda Frandolf, Nr. 232 N. 


| Elart Straße, erklärte, fie hätte tn dem 
' Laden von Benjamin Triefor, Nr. 74 
| Nord Clark.Straße, einen einftünbigen 
| Unterricht in der Porzellanmalerei ge⸗ 
| habt, der angeblich frei fein follte. WR 


nißbolle Schreiben erhielt, da meinte fie Nu. 


Mober fie | 


entfernen mollie, joll Xriefer 
$3.50 von ihr verlanat und fie eine 
Stunde lang gefangen gehalten baben. 
Dann gab fie ihm $1 und er ließ fie 
eben. Zriefor war zu dem, auf heute 
por Richter Kerfien angefegten Prozeß 
nicht erfchienen und der Richter verichob 
tie Verhandlung bi? zum 18. Juni. 
Falls er dann nicht fommt, foll die von 
Anmalt Geo. B. ofter gefiellie Bürg- 
ichaft von $300 für verfallen erklärt 
werben. 


Lebensgefährlich verletzt. 


Arnold Matthews, Nr242 Prince⸗ 
ton Avenue, glitt heute zu früher Mor⸗ 
genſtunde auf den. [Klüpfrigen Stru: 
Benbahngeleifen an Harrifon Str. aus, 
fiel und wurde bon einem eleftrifchen 
Straßenbaßnwagen der MWenimortb 
Ave. Linie überfahren. Er fonnte erft 
nach Verlauf einer halben Stunde un- 
ter den Rädern hiniveggezogen merben. 
Sein Zuftand mwirb ald hoffnungslos 
bezeichnet. 
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 Beredhtigter Fol? 
g Bon 3. 9. Groker. 


(6. Foriſetzung.) 
täulein Mafon börte den Bericht 


mie oollen Gieikgiltigteit einer 
gänzlich 
 ‚alß 

Landſttaße 


unbetheiligien Perſon mit an, 
dann aber auf der ſtaubigen 
nach Hauſe fuhr, zog ſie 
i ichen Folgen ihres Ichlech⸗ 

“nm Erwägung. Ei 

„Die Race ift füß, bejonbers für 
Frauen — ih meiß nicht mehr, bon 
‚wen bad Wort fommt,” Tagke fie leiſe 

bor fi Bin, „aber richtig ijt ed. Die 
meine ift ergiebiger auägefallen, al& ih 
Der Geiftliche, Herr Barry, ift 
tobt, ba Kirhenbuch verbrannt, Die 
don und angeführten Zraugeugen, 
Sans For und feine frau, find bor 
met Jahren nad Auftralten gegangen! 
ied Sir Reginald Yairfar zuftande 
ringen wollte, die Sade aufzuklären, 
wüßte ich nicht, ic} jebenfall8 merbe ihm 
# helfen. a, ja, mein Herr, ic 
babe $hnen eine harte Nuß zu tnaden 
— beißen Sie ſich nur die Zähne 
ran aus!“ 

Das waren⸗ Fräulein Maſons Ge⸗ 
"banten, die in den nächiten Tagen eine 
‚st ungewohnte Liebenswürdigkeit 
en Tag legie. Mitunter ſtreckte ſie 
3— ihrem niederen bequemen Rohr⸗ 
* 

€ 


[ aus, ließ den Roman, ben fie 
las, auf ihien Senieen ruhen und 
' verfant in offenbar befeligende Träume, 
| oobei ihr thörichter alter Vater mand)> 
mal mit Verblüffung wahrnahm, baf 
fie minuienlang; in fi) 'hineinlachen 
konnte. 

„Was iſt denw nur in-Dich gefah- 
ren, mein Mädel? Was iſt mit Dir 
los. Charlotte?“ wagte er einmal 
ſchüchtern zu fragen. 

ie Beſonderes, Pachen, nichts, 
'waß Du begreifen mwürbeft! ‘ch freue 
mi nur biebifch, über einen lojen 
" Streich, den ich Memandem gefpielt 
: Habe.“ 


} 
} 


V. KRapkitel. 


An einem froftigen KDezember Mor: 

en ſaßen Fräulein Fane, Alice und 

x Vetter Geoffroy beim Frühſtück. 
Die Poſt war eben eingetroffen, und 
Geoffroh hatte den Sadh geöffnet, deſſen 
Inhalt er nun vertheil le. 

„Ein Brief an Sie, Fräulein Zen 
-— macht ben Eindrud einer Rec: 
bung,“ ‚bemerkte er biwhaft. „Smei 
Briefe bon jungen Damen an Dich, 
Wlice, und felbftverftäntdich einer bon 
Reoinald! Wundert müch eigentlich, 
dah er nicht drei Mal am Tage jehreibt 
und dazmijchen hinein noch telegra- 
phirt: „Wie geht’3 Dir, Lieben? 
Denkſt Du an mich, mein Goldbihaß?“ 
Was gibit Du mir für den Brief? €3 
ift ein ziemlich fettleibiger,“ ſetzte er, 
ihn befühlend, hinzwuund: begann luftig 
zu fingen: 

— —— gain zu 


Sie blidten eimander in’S. Auge, 16 fag’ 
So yärtlih, man kann's nücht beſchreiben!“ 


„Nie haft Du das aefehen, Du un- 
gezogener Junge!“ rief Alice entrüjtet. 
24 gib mir meinen Brief!“ 

„Hier, gnädige Frau — empfangen 
Sie ihn! Du brauchſt gar nicht ſo 
feuerroth zu werden, daß es Einen 
orbentlich überläuft, mern man Dich 
anfteht — ich ſtelle Euch das Zeugniß 
aus, daß Ihr mein Zartgefühl nie ver— 
letzt habt, und will nur hoffen, ihr wer⸗ 
det’3 auch, fünftighin nicht. thun, Jetzt 
lommen die Zeitungen“ — er Aauchte 
bie Hand in den Boftfad-—, „und da 
ift ja noch ein Brief an Dich, Alice! 

ner auß Indien — auch ganz bid- 
wanſtig. Wer Schreibt Dir denn aus 
nbien® Vielleicht ein zur Verzmweif- 
ung getriebener Verehrer, der fih im 
Dften über Deine Treulofigkeit zu 
tröften fucht — hm?“ 

„Aber, Geoff, wie Du nur folchen 
Unſinn ſchwatzen kannſt! Ich weiß 
mahrbaftig nicht, von wem ber Brief 
* kann — Poſtſtempel Cheetapore — 
ch kenne keine Seele dort.“ 

„Das Beſte wird ſein, Du machſt 
ihn auf, dann wirſt Du's bald wiſſen. 
Möglicher Weiſe eine unbezahlte Rech— 
nung bon Reginald — hätte gedacht, 
dieſer junge Mann wäre ein pünktlichet 
Be fügte Geoffrog mit tugenb- 

ae Entrüftung hinzu. 

lice fchnitt den Briefumfchlag bor- 
arg auf und entnahm ihm einen 
änglichen Papierfireifen umd ein bins 
nes Briefchen. 

„Gnädige Frau,“ lautete der 
Brief, „Beiliegendes wird Ihnen be⸗ 
weiſen. daß Sir Neginald Fairfar 
nicht Iht Gatte iſt. Er hat Sie be— 
trogen, wie er Andere betrog. Sein 

ee Auftreten bient feinem Cha- 
‚ talter zum Dedimantel, aber er ift 
ein Wolf im Schafskleide, 
Eine, die ihn genau fennt,“ 

n Tv Beitürzung entfaltete Alice 
feg! ben Papierftreifen und ftarrte eine 
ge Weile darauf hin, ohne eigentlich 

une zu werben, maß fie bor Augen 
hatte: 

Auszug aus dem Kirchen— 
buch der Allerheiligen— 
Kirche zu Cheetapore. 
Reginald Moſtyn Fairfarx, ledig. 

Fanny Cole, ledig. 


Hugh Parry, Geiſtlicher. 


Der Küſter. 


Johanna und Hans Fox, Trauzeugen.“ 
Leichenblaß und wie Eſpenlaub zit⸗ 
jernd reichte Alice Brief und Einlage 
dem alten Fräulein. 
Was... was hat das zu bedeuten, 
Tante?“ fragte ſie tonlos. 
täulein Fane ſetzte den — erſt 
umſlãndlich zurecht, dann nahm ſie 
beide Blätter in Empfang und laß, 
sr Geficht, das Alice mit ben Augen 


roth, dann quittengelb, bis 
ba3 Gelb iitber bet Röthe 


" Berfehlang, wurbe während bes Defenk 
wer 
bazauß,® | rief 
. „Eine verzw 
Sie!” ieerjeie er mit teten 
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der erſte Blick auf den Brief hatte eine 
ebenſo niederſchmetiernde Wirkung auf 
ihn, wie auf die beiden Damen. Nach 
einem langen Schweigen, das dem 
Ziden der Uhr eine gefpenftifche Deut- 
lichkeit verliehen hatte, raffte er all fei= 
nen Muth zufammen, um überlegen 
A erfen: „Eine Fopperei, verfteht 

„Woher ſollen wir das wiſſen?“ 
entgegnete Fräulein Fane, ſich ſtramm 
aufrichtend. 

„Ich nehme den Wiſch nach London 
und zeige ihn irgend einem gewitzten 
Advokaten! Da werden wir's bald 
haben! Es ſind ja nur vier Stunden 
mit dem Schnellzuge — ſeid ihr ein— 
verſtanden?“ fragte er, mit einem Blick 
auf Alice, indem er ſeinen Stuhl zu— 
rückſchob. 

„Ja, thu' das! Mein lieber Geoff! 
Geh' nur auf der Stelle,“ rief ſie er⸗ 
regt, „denn, wenn's ja auch nichts An— 
deres als ein Mißverſtändniß oder 
eine lächerliche Verleumdung ſein kann, 
iſt mir doch ganz wunderlich und un— 
behaglich zu Muth. Doch vielleicht,“ 
ſetzte ſie überlegend hinzu, „würden wir 
doch beſſer Reginalds Heimkehr abwar—⸗ 
ten — er kommt ja übermorgen und 
wird Alles aufklären. Ja gewiß — 
man muß Alles zwei Mal bedenken — 
wir wollen lieber warten. Ich bin Dir 
aber doch herzlich dankbar für den 
guten Willen, Geoff!“ 

„Nein, nein, meine Liebe,“ erklärte 
Fräulein Fane mit Nachdruck. „Je 
eher die Sache aufgeklärt wird, deſto 
beſſer! Ich muß Euch wirklich bitten, 
in dieſem Fall den Rath einer Frau 
zu beachten, die Euch Beiden an Jah— 
ren und Lebenserfahrung ſo weit über— 
legen iſt. Geoffroy kann mit Leichtig— 
keit noch den Zehnuhrzug erreichen — 
es iſt —“ ſie ſah nach der Uhr — „erſt 
zwanzig Minuten über neun Uhr.“ 

Nach kurzer Erörterung, worin 
Fräulein Fane keinen Widerſpruch auf— 
kommen ließ, wurde wirklich beſchloſſen, 
daß Geoffroy auf ber Stelle abreijen 
Tolle. Er beendete aljo eilends jein 
zrübflüd und dampfte eine halbe 
Stunde darauf mit Gehnellzugs- 
geihmindigfeit nach Zondon. Da er 
e3 für rathjfam hielt, einen etwas älte- 
ren Kopf in’3 Vertrauen zu ziehen, 
fuhr er vom Bahnhof zu Marf May- 
be, bejjen rau eine Koufine Regi- 
nald3 war. Er traf Mann und Frau 
beim zmeiten Frühftüd und meihte fie 
ohne Umfjchmweife in die Verhältniffe 
ein. Mit der größten Ungläubigfeit 
befichtigten Beide den Traufchein, und 
fanden die Annahme, daß gerade Rer 
Bigamie begangen haben follte, nahezu 
ſpaßhaft. 

„Ein Menſch wie er — ſo geradeaus 
— ſo ehrenhaft — von ſo fleckenloſem 
Charakter — von dem man weiß, daß 
er nie an Liebe gedacht hat, ehe er ſeine 
Alice ſah,“ ſo lautete es bald aus dem 
Munde der Frau, bald aus dem des 
Gatten. 

Geradezu abgeſchmackt ſei die Ge— 
ſchichte und unbegreiflich, daß ein ver— 
nünftiger Menſch wie Geoffroy ſich ſo 
in's Bockshorn jagen laſſen könne. 

Nichtsdeſtoweniger lag der Trau— 
ſchein eben doch vor ihnen. 

„Nun, gut denn,“ entſchied ſchließlich 
Mayhew, „wenn's auch nur zu Fräu— 
lein Fanes Gemüthsberuhigung dient 
und zur Aufklärung eines Meugs, 
will ich mit Geafftoh zu einem zuver— 
läſſigen Juriſſen gehen und ihm den 
Unſina vortragen.“ 

So machten ſich denn die Beiden auf 
ben Weg zu Bagge & Keepe, einer 
Advokatenfirma von unantaftbar gutem 
Ruf, und Herr Bagge erklärte das 
Schriftflüd nach genauer Prüfung für 
unbedingt echt, wozu er um fo mehr in 
der Lage mar, al3 der berftorbene 
Paftor Parıy jahrelang zu feinen 
Klienten gezählt hatte, und er beffen 
Handfchrift genau kannte. 

„Ich will Ihnen eine Reihe von 
Briefen zeigen, meine Herren, damit 
Sie die Unterſchrift ſelbſt vergleichen 
können,“ erklärte er, indem er eine 
braune Pappſchachtel vom Aktenſtänder 
holte, die in großen Buchſtaben die 
Aufſchrift „K. und H. Parry“ trug. 

Der kleine Advokat mit dem Vogel— 
geſicht, den ſcharfen durchdringenden 
Augen und dem grauen Backenbart 
ſchien ſeiner Sache ſo vollkommen ſicher 
zu ſein, daß es Mark Mayhhew förmlich 
ben Aihem benahm. Ganz verftört und 
in Außerfter Beitürzung fah er bald 
ben Mboofaten, bald Geoffroy an, 
dejfen Geficht fich immer mehr in bie 
Länge 309. Dann ftreifte fein Vlid 
mwieber die braune Pappichachtel, flog 
bon biefer zu bem fehmalen meißen 
Papierftreifen, der all dies Unheil an- 
gerichtet hatte, und heftete fich fchliek- 
lich wieder Hilfefuchend auf Geoffroh, 
aber nicht8 war imftanbe, ihm mieber 
zu jeinem verlorenen Gleichgewicht zu 
verhelfen. Den Hut tief in den Nacken 
ſchiebend und eine Hand durch die 
an den Schläfe$ fehon ergrauenben 
Haare fahrend, fand er fehließlich me= 
nigftend Worte, wenn e3 auch mit der 
inneren Erleuchtung nicht weit her war. 

„Der Vergleich der Hanbfchriften ift 
für und vorläufig nicht von Werth, 
Herr Bagge.... ich danke Yhnen, für 
dag Anerbieten. Sie find alfo ganz 
überzeugt, daß biefe Unterfchrift” — 
er berührte den Zraufchein — „echt ift, 


Herr Bagge.“ 
„Bolftändig überzeuat, aber bitte, 
& oh bie Mühe, felbft 


geben Sie fi 
— — 

„Danke, danke — heute nicht — ein 
anderes Mal. Beſten Dank für Ihre 
Auskunft — guten Tag, Herr Bagge 
— un wir jegt, Geoffroy,“ fagte 
Markt Manbem, indem er fich burch eine 
Windfangthüre wand und feinen Ab- 
gang auffallend raſch bewerkſtelligte. 

VDer Abvokat hatie ri In den 
Eindrud, daß biefer Klient jorgfamer 
Auffiht von feiten feiner Freunde be- 
bürfe und womöglich recht, bald eier 
Serenanftalt übergeben werben follte. 

„ine verzwidte. Gefchichte, Geoff!“ 


den. „Ein 


— wie At In 
—— nur da iR, 


i ber 
Maybe, nr auf Lucy 8 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 11. Zuni 1902: 


nen’3 ihm getroft anheimftellen — in 
ein paar Tagen fommt er jal Ver—⸗ 
fäume nur den Zug nicht — 8 ift jet 
ein Viertel nach fünf Uhr — ba kommt 
ja eine Drojchle. Hinein mit Dir, 
Mann, fonft fommft Du zu fpät. 
Grüße Wice und fag’ ihr, daß Alles in 
Ordnung jet — fobald Rer da ift, wird 
Alles fonnenklar fein. — Waterloo 
Bahnhof,” befahl er dem Kutjcher. 


(Bortfegung folgt.) 


Zuderrübendau in Nordamerita, 


(„Norbd. Allg. Zeitung.“) 


Der Rübenbau in Amerika nimmt 
bon Jahr zu Jahr erheblich zu, und es 
fann feinem Smeifel unterliegen, daß 
ber dortige Markt für unfern Zuder- 
erport mehr und mehr an Bedeutung 
verliert und vielleicht eines Tages 
überhaupt nicht mehr in Frage fommen 
wire: An allen Berfuchsftationen der 
Der. Staaten wird mit unverfennba- 
rem Erfolge jeit einer Reihe von Jah— 
ten in immer fteigendem Umfange bie 
Kultur der Zuderrübe unter den ver- 
ſchie denſten Verhältniſſen ſtudirt, und 
die Regierung thut, was ſie nur irgend 
kann, um die Landwirthe für den Rü— 
benbau zu intereſſiren. 

Die Zahl der Zuckerfabriken, für die 
ſtets Geld zur Verfügung zu ſtehen 
ſcheint, vermehrt ſich ſtetig. Im Jahre 
1890 gab es davon erſt zwei in den 
Ver. Staaten. Ihre Zahl war im 
Jahre 1900 bereits auf 47 gewachſen 
und in letzter Zeit iſt wieder über den 
Bau weiterer Fabriken berichtet wor— 
den; ſo ſoll z. B. eine große Rübenzu— 
der = Fabrif von der Eaftern Sugar 
&o. in den Staaten New Serfeyg und 
New Hork errichtet werben. Diefebe ift, 
mie die „Zeitichrift für angewandte 
Chemie” unter dem 6. d. M. mittheilt, 
10 Meilen nordiweftlich von Phönir in 
Arizona geplant. Die Koiten find auf 
faft 1 Million Dollars veranfchlagt. 
Die von der landwirthichaftlichen Ver— 
ſuchsſtation in Arizona angejtellten 
Unbauperfuche mit Rüben, welche an- 
fangs feine aünftigen Ergebnifje auf: 
zumeifen hatten, find im vergangenen 
Sabre fjehr erfolgreich) gemwejen; ber 
durchfchnittliche Zudergehalt der Rüs 
ben ftellte fih auf 16,15 Prozent, der 
Teldertrag auf 18,1 Tonnen Rüben 
bon einem AUcre (—0,4 Heltar). 

Für die verfloſſene Kampagne wur— 
de die Geſammtproduktion auf rund 2 
Millionen Doppelzentner Zucker ver— 
anſchlagt, während der Jahreskonſum 
etwas mehr als das Zehnfache betrug. 
Es iſt kaum zu bezweifeln, daß das ra— 
pide Steigen der Zuckerproduktion an— 
hält und daß in weiteren 10 Jahren in 
Amerika in dieſer Hinſicht weſentlich 
andere Verhältniſſe herrſchen werden. 
Seitens der deutſchen Landwirthe 
dürfte dem um ſo mehr Beachtung zu 
ſchenken ſein, als bekanntlich auch die 
Rohrzuckerproduktion auf Kuba in den 
letzten Jahren ganz anders gewachſen 
iſt, als dies von ſachkundigen Perſonen 
vorausgeſagt wurde. 

Wurden doch im Jahre 1901 dort 
bereits 875,000 Tons Zucker produzirt 
gegenüber 283400 Tons im Jahre 
1900. Damit wwtbe annähernd die 
bisher höchite Produktion erreicht, mel- 
he im Kahre 1895 rund eine Million 
TIons betrug. Dazu fommt noch die 
neue Vereinbarung mit den Ber. Staa 
ten von Amerifa, welche der fubani- 
ihen Zucerinduftrie einen weiteren 
Auffhmwung geben wird. 

Uebrigens ijt aud) in anderer Hin- 
ficht die Bedeutung de3 NRübenzuder- 
kaues in Nordamerifa für Deutfchland 
nicht zu unterfchägen. Die Rübe ift be- 
fanntlih eine ausgefprocdhene Kali= 
pflanze, d. h. fie gebraucht große Kali- 
mengen zu ihrer Entmwidlung, die vor= 
erft mohl noch in meiten Gegenden 
Nordamerikas ohne Zufuhr von Kalıs 
Salzen in Yyorm fünftliher Düngemit- 
tel im Boden zur Verfügung ftehen 
werden. Nun fchrieb fürzlih das 
„Sentralblatt für die Zuderinbujtrie” 
Folgendes: „Auch der Vermerthung 
ter Abfellprodufte der Rübenzuder- 
produftion beginnt man in den Ber. 
Staaten von Nordamerifa Aufmerf- 
Tamteit zu fchenten. So foll in der Ge- 
gend von Bay City eine Pottafchefabrit 
errichtet werden, melde die Melaflen 
der dortigen drei Rübenzuderfabrifen 
verarbeiten wird. — Die Michigan Che- 
mical Company wird, diefes Jahr mit 
ber Verarbeitung von. Rübenmelaffen 
auf Alkohol beginnen-und erhofft eine 
Ausbeute von 12,000 Gallonen von 96 
Grad pro Tag.“ 

Die Bottafche befteht aus tohlenfau- 
rem Kali, einem befanntlich bislang in 
Deutichland in großen Mengen herge- 
ftellten und erportirten Salze. Alfo 
auh auf diefem Gebiete wird dem 
deuiſchen Export durch den Zuderrüs 
benbau indirekt Konkurrenz gemacht 
werden, und wenn auch vorerſt die in 
dragf kommenden Mengen im Ver— 
gleichh zum Geſammtverbrauche mini—⸗ 
male ſein werden, ſo dürfte doch bei 
weiterer Vermehrung der Poitaſche— 
fabrikation die Bedeutung dieſes Um— 
ſtandes nicht außer Acht gelaſſen wer— 

en. 
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Ein merfwürdiges Rofenfeit. 


Sn feinen jüngeren Jahren mählte 
König Ludwig der Fünfzehnte von 
Sranfreich oft das nahe bei Paris be- 
legene Schloß Choify zum Aufenthalt 
und zum Schauplaß feiner Vergnü- 
gungen. Er hatte da auch) eine Kleine 
ausgewählte Bibliothef. Bibliothekar 
biefer Bücherfammlung und zugleich 
auch gelegentlich Borlefer bes Königs 
war der Dichter Pierre Yojeph Ber- 
nard, deffen heitere Lieder und migige 
Epigramme bamal3 die jungen galans» 
ten Herren und Damen be3 Hofes bes 


ze. Wie Watteau und Boucher 


beliebten Maler, fo war er ber mo- 
—* Poet der vornehmen Welt jener 


Da weder ber König nad; be 


u ce ober a 
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neue ungewöhnliche Beluſtigungen aus⸗ 
zuſinnen. So brachte er einft bie An- 
tegung, ein Rofenfeft nach altrömifcher 
Art zu veranftalten, fo ungefäht, mie 
man zur Zeit des Kaifers Heliogabal 
dergleichen Feite gefeiert Hatte. 

Seine Anregung fand Beifall und 
ſchließlich auch die Zuſtimmung des 
jungen Königs, der ihm die Beſorgung 
des ganzen Arrangements übertrug. 

Es war im Frühſommer, in der 
ſchönſten Roſenzeit, als eines Abends 
dieſes phaniaſtiſche Roſenfeſt im 
Schloſſe Choiſh ſtattfand. Bernard 
hatte dafür einen Roſenprolog ver⸗ 
faßt, der geſprochen wurde, und Roſen⸗ 
lieber gedichtet, die geſungen wurden 
von berühmten Sängern und Sänge— 
rinnen der Oper. Danach folgte ein 
Roſenballett, aufgeführt bon ben 
ſchönſten Tänzerinnen, und nach dieſem 
ein großes Roſenbankett. Ueberall, 
wo nur irgendPlatz dazu war, ſah man 
in dem großen FeſtſaaleRoſen aller da— 
mals bekannten Arten. Dazwiſchen 
ſchimmerten zahlloſe Lampen und 
buntglaſige Lämpchen, deren Oel mit 
echt türkiſchem Roſenöl vermiſcht war, 
ſo daß ſie einen betäubenden Wohlge— 
ruch verbreiteten. Auch manche von 
den leckeren Speiſen, welche auf die 
ſchwelgeriſcheTafel kamen, waren mehr 
oder weniger mit Roſeneſſenzen ver— 
ſetzt. Roſenpudding, genau zubereitet 
nach einem erhaltenen altrömiſchen Re— 
zept, wurde aufgetragen und mit Ap— 
petit von den Damen verſpeiſt, wohin— 
gegen die Herren weniger ſich davon be— 
geiſtert zeigten. Dieſen gefiel der „Ro— 
ſenwein“ beſſer, deſſen Bereitung der 
alte Plinius lehrt. König Ludwig 
trank nur ein Gläschen davon und ſag— 
te dann, er meine doch, daß Champag— 
ner und Burgunder ſolchem antikenGe— 
miſche vorzuziehen ſeien. 

Als man beim Nachtiſch war, ent— 
ſtand durch eine beſondere künſtliche 
Vorrichtung im Saale ein Regen von 
Roſenblättern. So hatte angeblich 
Kaiſer Heliogabal zu Rom es auch ge— 
macht in ſeinem Palaſte und bei dieſer 
Gelegenheit einige ihm mißliebige Per— 
ſonen unter Roſen erſtickt. 

Allzuviel iſt ungeſund, alſo auch all— 
zuviel von dem ſonſt ſo höchſt ange— 
nehmen Roſenduft. Das Ende vom Ro— 
ſenfeſt in Choiſy war, daß nicht nur 
viele Damen, ſondern auch einige Her— 
ren ohnmächtig wurden. Man öffnete 
ſchleunigſt alle Fenſter und Thüren, 
um friſche Luft hereinzulaſſen und den 
Roſenduft zu vertreiben. 

Den ganzen folgenden Tag hatteKö— 
nig Ludwig der Fünfzehnte heftige 
Kopfſchmerzen und deshalb ſagte er: 
„Bernards Idee war ja gewiß ganz 
nett. Aber die vornehmen Römer milſ⸗ 
ſen damals doch ſtärkere Nerven ge— 
habt haben, als wir jetzt. Einmal ein 
ſolches Roſenfeſt gefeiert und nie wie— 
ber. 

— — — ts— 


Theater und Eiſenbahn. 


Herr v. Sonnnenthal, der jetzt im 
68. Lebensjahre ſtehende Wiener 
Burgſchauſpieler, iſt vor Kurzem von 
ſeiner amerikaniſchen Tournée, in de⸗ 
ren Verlauf er an 28 Tagen 32 mal 
geſpielt hat (darunter viermal die an— 
greifende Rolle des Lear) nach Wien 
zurückgekehrt. Ueber die künſtleriſche 
Arbeit, die er hier, in New York und 
ſonſt auf ſeiner amerikaniſchen Gaſt⸗ 
ſpielreiſe zu bewältigen hatte, äußerte 
er ſich zu einem Korreſpondenten der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ u. A. 
wie folgt: „In Amerika wachſen Ei— 
nem die Kräfte, und was das Alter 
anlangt, ſo muß man ſich nur tüchtig 
dagegen wehren, dann wird man ſchon 
mit ihm fertig. Ueberhaupt bin ich 
während der ganzen Zeit nicht ein 
einziges Mal unwohl, nicht ein Mal 
heiſer geweſen. Es gibt offenbar ei— 
nen eigenen Schutzgeiſt für Schau— 
ſpieler auf Gaſtſpielreiſen; ich habe 
alſo drüben ununterbrochen auf der 


Der beſte Freund 
der Frauen. 


Zoa Phora bringt augenblickliche Sinderung 
von Schmerzen und NRückeuweh — Es iſt 
ein ſicherer Regulirer und das einzig 
ſichere Mittel in den Gefahr— 

Verioden im Eeben einer 
Frau. 


Große Prode-Flafce frei per Foft an Alle 
di: fhreißen. 


Zoa Phora heilt Vorfall und Verihiebung, 
Leucorrhea, jchmerzhafte oder unterdrüdte 
Perioden, liefen, Losföfungen, Nieren, 
Leber= und Blajenleidven und Lebensweciel. 


— a > 
Frl. Lily Fox, Camdridge, Aeb. 


Bel, Lily For, Cambridge, Neb., jagt: 
SH empfehle Zoa Phora allen rauen, und 
bejonder$ Mädchen, weldhe zur Jungfrau 
heranblühen. Ach hatte jchredlich im Unter: 
keib und der Vlaje zu leiden, bejonders bei 
den Perioden. Zoa Phora heilte mich voll: 
fändig. ES machte mich auch beleibter und 
ab mir ein gejundes rundliches Ausſehen. 

le Frauen, die an weiblichen Störungen 
oder Schwächen leiden, jollten Zoa Phora ges 
brauden, da e$ fle fider heilen wird. 


NR 


Bühne fiehen müffen, in Soiteen und 
auch in Matinden. An rafender Eile 
bin ich vom Stabt zu Stabt gefahren. 
Nach der Vorftellung ging e3 zumeift 
in den Zug, bie Nacht wurbe Durchge- 
fahren, am Mittag Probe, am Aben 

Vorftellung, und jo meiterr. 3 gab 
auch Abende, ar benen ich in zei 
Stüden auftreten mußte. Beifpiel3- 


mweife habe ich den Yabrizius und im 


„Untreu” an Einem Abend gefpielt. 
Zu ertragen waren diefe Anjtrengun- 
gen nur Dadurch, daß der Eifenbahn- 


"Komfort in Amerika eben wirklich bie 


denkbar böchfte Stufe der Entwidlung 
erreicht hat und daß man infolgebeflei 
in einem amerifanifchen Zuge beinahe 
ebenfo gut logirt mie in einem Hotel. 
Man braucht nicht zu fürchten, nad) 
der Vorfiellung den Zug zu verjäu- 
men, denn der Zug ift vom Direktor 
der reifenden Schaufpieltruppe gemie- 
thet und wartet, bi3 Alle fommen. Die 
Baffagiere brauchen fich nicht nach der 
Eifenbahn zu richten, fondern die Ei- 
ſenbahn richtet fih nach den Pafjagie- 
ren. Menn eine Tournde geplant ift, 
fo enden fünf, jechs Eifenbahn-Ge- 
fenfchaften ihre Vertreter zum Thea- 
ter-Direftor, die fich in den Preijen 
unterbieten und im Komfort der Reije- 
Einrichtungen überbieten. In der 
Nacht Tchlief ich feft in dem vortreff— 
lichen Bett, von ber ruhig gleitenden 
Berregung de3 Zuges mehr eingemiegt 
ala geftört, und am Morgen war ber 
farbige Diener da und geleitete mich 
in’3 Bad. Auf diefe Weile erträgt 
man Manches, und wenn ich in furzer 
Zeit fo oft habe den Lear jpielen kön— 
ren, fo haben einige3 Verbienft dabei 
ficherlich auch der amerifanifche Eifen- 
babnzug nud der farbige Diener im 
Pullman-Waggon. ...“ 

Rowa und Datota Erpreh, 
welcher bisher die Wells Str.:Station täg- 
fih um 7 Uhr Abends via der Northiwejtern- 
Bahn verließ, fährt jet, von Sonntag, 8. 
Auni, anfangend, um 6:45 Nachm., fünfzehn 
Minuten früher; durchfahrende Züge nad 
Majon City, Siour City und Haiwarden. 
Tidets 212 Clarf Str. 9,11,13jn\ 


Ein Beiudh bei Leo Zolftoi. 


Unterm 15. Mai fchreibt ein Korre= 
fpondent aus St. Petersburg: „Zol- 
ftoi bewohnt gegenwärtig auf Dem 
Landaut der Gräfin Panin Gaspra 
ein tleines, aber gemüthlich eingerich- 
tete Haus, von deifen grauen Kleinen 
Ihürmen man eine prächtige Yernficht 
aufs Meer hat. Gaspra liegt zimei 
Stunden füblih von Yalta an ber 
über Livadia und Doeanda nad 
Alupfa führenden Landftraße. Einen 
Kilometer von Gaspra liegt das durd) 
feine malerifhe Lage berühmte Kap 
A-Todor. Tolftoi muß fich nach der 
langiierigen fchmweren Krankheit noch 
immer jehr fchonen. Er verbringt ei- 
nen großen Theil de3 Tages auf dem 
Divan, im Beit oder im Rollftuhl. 
Als der NKorrefpondent den Grafen 
dag erfte Mal fah, faß diefer im Roll: 
ftuhl, „Mit Mühe hielt ich die Thrä- 
nen zurüd“, erzählt der Befucher, „als 
ih Leo Nifolajemwitich erblidte: fo 
Ihmad, fo abgemagert und verfallen 
ah er aus. Doc ich mußte mich be- 
zwingen; Erregung tft anjtedend und 
ihm fchadet jede Gemüthsbemegung. 
Als jedoch LeoNitolajewitfh’3 Stimme 
erklang, ald ich feine Hand ergriff, da 
merkte ih, daß ber erfte Eindrud et- 
mas irreführend gemwefen war. Zolftoi 
ift allerdings fehr abgemagert und zu- 
jfammengefallen, er ift freilich noch 
Ihmad, aber aus feiner Stimme tönt 
Rüſtigkeit und Friſche, ſein Blick iſt 
energiſch und wie früher intereſſirt 
ſich Leo Nikolajewitſch für alle Lebens— 
erſcheinungen, in denen ſich die idealen 
Beſtrebungen der Menſchen oder die— 
ſen entgegengeſetzte Tendenzen wider—⸗ 
ſpiegeln. Er fragte mich, was in Pe— 
tersburg geſchehe und erkundigte ſich 
nach den Fragen, die in letzter Zeit die 
ganze ruſſiſche Geſellſchaft ſo ſehr er— 
regt und bewegt haben.“ .. Später 
unterhielt ſich Tolſtoi mit ſeinem Be— 
ſucher über die politiſchen Parteien in 
Frankreich, für deren Gruppirung er 
lebhaftes Inteeſſe zeigte. — Als der 
Journaliſt das zweite Mal nach Gas— 
pra kam, fand er den Grafen in ſeinem 
Schlafzimmer im Bett liegend. Tolſtoi 
betrachtete den Gipfel des Ai-Petri: 

„Sehen Sie dort die Spitze des 
Berges, die niedriger gelegene, meine 
ih? Als meine Töchter den Yi-Betri 
beitiegen, da habe ich von bier aus 
dur) das Yernrohr fie beobachtet und 
ich fonnte fie ganz genau fehen,“ 

Zolftei machte diesmal einen nod 
friiheren Eindrud auf den Befucher 
als da3 erflemal. Er |prach viel über 
agrarpolitifche Fragen und bon Henry 
George, den er jehr hoch jchäßte. Er 
bebausıte, daß man in Rukland mie 
im Auslande den been diefes Schrift- 
fiellerö nur wenig Inlereſſe entgegen⸗ 
bringe. Nach dem Mittageffen verab- 
ſchiedete ſich der BVerichterftatter don 
Tolftoi, der ihm dabei mittheilte, mwel- 
he fchriftftellerifchen Arbeiten er vor- 
habe. Un feine belletriftiihen Schrif- 
ten, deren Zolfioi mehrere begonnen 
bat, will er fich erft machen, wenn: er 
ioieber völlig hergeftellt if. Zolftoi 
wird bon Dr. Nikitin behandelt, ber 
ganz in Gaspra lebt und fi dem 
Korrefpanbenten gegenüber fehr zu— 
frieben über Tolftoi’3 Befinden aus- 
ſprach.“ 


Ein unternehmendes Bäuerlein. 


Bon Charles Gounod, dem berühm- 
ten frangöfifchen Romponiften, erzählt 
man, er jet öfter plöglich aus dem Krei- 
fe feiner Yamilie verfchwunden, eini- 
ge Wochen oder gar Monate, ohne ein 
Lebenszeichen zu geben, fortgeblieben 
und ebenfo plößlich, ala fei nichts ge- 
iwefen, twwiebergelommen. Un biefe 
Anetbote erinnert ein 
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Teppiche und Spitzen— 


Gardinen billiger denn je zuvor . . . , 


Gonches, aufgepolftert mit den beften Tapeftrv, 
volle Länge urd Breite, 
Na een erben 
Leinen Peniter Rouleaur, 7 Yu lang, aufges 
zogen auf garantirten Kollers, tiefe Sranje uns 
ten, alle Farben, diefe Waaren ivurden immer 
‘ 
29e 

Bruſſels Carpets von der wohlbekannten Firma 
von S. Sauford Son, Yabrifanten der be- 
ften Garpets im Marfte, $l Sorte, ! 
per Yard 

Koftenfrei genäht, gelent und gefüttert. 
Ingrain Carpet, ſchwerer Mörder, all die meue- 
ften Entwürfe in rotb und grün, halbwolle ge: 
füttert, vegulärer Preis 50c per Yard, 39e 
bei diefem Verkauf . 

Koftenfret genäht, gelegt und gefüttert. 
Ingrain Earpet, reinmwolle:gefüllt, der hefte er- 
tra Super Carpet, die neueften Strollmufter u. 
75 Sorte, 59€ 


® + 


Brufſels Imitation, 
per Yard » 
Koftenfrei genäbt, aelegt und gefüttert. 
Floor Deltuch, eine jehr gute Qualität, 19€ 

neue und bübiche Gntiwürfe, Square VD.. 
Tapeftrp Vrujiel® Zimmer Rugs, Gr. Ox104 
Fuß, Vorders gewoben auf wollenem Obers 
ibeil, reihe farben, reg. Preis 
EIER nenne 811 


gemacht von den beſten Bruſſels Carpet und da: 
au paliendem Border, die $20 8 m. 
Sorte zu € 14. id 
Velvet Nugs, Gr. Ox12 Fuß, gemadht bon der 
%«. Smits Garper GCo., befannt als die beiten 
und practvollitien Rug3, gute 22 7 

Qual., reg. Preis jzu ........ 522.50 


F’rei?! 


Ein fehr feines Paar Nottingham 


Spiben-Gardinen 
mit einem S10 Möbel:Eintauf. 


ee ee a ze 
Stauge uud Firtures frei mit jedem Baar 
Spigen-Bardinen zn 81 und aufwärts. 


Ein fehr Hüßfher und großer 


Wilton Rug 


mit einem 820 Möbel-Eintfauf, 


Jeder Teppich zu S5c Die Yard und aufs 
wärts frei genäht, gelcgt und gefüttert. 
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Tobeſtry Bruſſels Zimmer Rugs, Gr. 9x12 F., | 
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EN 
ANALPORT AVE.& 20: 


Schaufelftuhl — ge: 
macht. von jolidem 
Eihenhol;, fancy 
Embofed Rüden, 
echter Lederfig, gro: 9 
Be Arme, werth $3, 
Verkaufspreis 


52.00 


Eßzimmerſtuhl. ſolides Eichenholz, fanch em— 
bojjirt, geitüßt, regulärer Breis $1.00 — ums 
fer ſpez 
Verlauf ii 
| Eisihranf, mit galvanifirtem Cifen oder Zint 
ausgeſchlagen, gerꝛacht von Hartholz, Golden 
Sichen Finifb, Die Vorzüge find luftdichte Räu-⸗8 
me und ‚Nonzconducting“ Sheatbing, das befte B 
Kabrifat im Lande, malfine Mefling Dinges u. 
Schloß, die 86.98 Surte, bei diem &x 7 
Berlauf zu... 32. 
tage, großer Reed Body, voller Roll * 
ſtert in Gretonne, mit Rolle, res 


echtem 


Bett Springs, 
! Größe 


= ‚ bon ganz oebärtetem 
Stahl: Tradht, irgend eine 8 
.n 
‚ eine der beiten undrfeinften im Markt, 
ge * Pr 
54.50 
vertb ik, verfauft für ZJe, € 
Tapeten, werth 15e, verfauft fitr 10c, m 
Echte „America“ Gafoiin-Deten, jehr Teiht zu MM 
——n— und rn — zufrieden- F 
ellend 3 Brenner 40 “7 ? 
2 Brenner 52.79 
! Reliance Kerofene Tefen, mit baummollenem F 
Toht, jeder einzelne gavantirt und probirt, 
groi } } +35, — graße 2 Brenner 
99e — große 1 Brenner 4 , 
JJJJ 49 x 
Blaue Flamme dochtlofe Kerojene Defen, abjo: Bi 
Sarantie, 2 


Auszieh:Tifh —ı6 Fuß lang, gemacht don Hart: W 
bolz, gut finifhed,\ mwertb $600, aunfer fpezieller J 
Dreis während Diefes 4 50 
Bertaufs . 


ie 
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Einer Der größten Läden Chicago'“s. 


und fo glaubten bie Seinen ſchon, er 
fei einem Verbrechen zum Opfer gefal- 
fen, und trauerten um ihn. Nach acht 
Mochen erfchien er unerwartet mieber, 
Einlaß begehrend, Nachts an ber Thür 
feines Haufe. 3 ftellte fich heraus, 
daß er, flatt zu Markte — nad) Ame- 
rifo gefahren mar, um fi) in Nem 
York und in Chicago ein wenig umzus 
fehen. E83 hatte ihm aber hier ga: 
nicht gefallen, und fo war er zurüdge- 
fehrt. Das mitgenommene Geld brad)- 
te er, zur Freude ber yamilie, größten- 
theil3 mwieber. 


HYü Hfiens Sinrihtung. 


Bor einiger Zeit murbe die Nachricht 
verbreitet, Yü Hfien, ber frühere Gous= 
berneur der Provinz Schantung, habe 
in Setzſchuan durch Verſchlucden bon 
„Gold“, d. h. in Goldſchaumblättchen 
gehülltes Opium, ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Yü Hfien, ein milder 
Fremdenfeind, hatte befanntlich auf 
jede Weije die VBorerbemegung begiin- 
ftigt und als fpäterer Gouperneur ber 
Provinz Schanfi in der Hauptfiabt 
der Provinz T’aiyuenfu ein entjegli- 
ches Blutbad unter den dort nerfam- 
melten Europäern angerichtet, wobei er 
eigenhändig Frauen und Männer nie 
dermepelte. Er mar einer ber erjten 
Beamten, deffen Hinrichtung bie frem> 
den Mächte verlangten. 

Aus — “— chineſiſchen Quel⸗ 
len geht nun, wie die „Deutich = Afia- 
tiſche Warte“ ſchreibt, mit ziemlicher 
Gewißheit herbot, daß an ihm die 
Hinrichtung thatfächlich vollzogen iſt. 
der Vorfall entbehrt nicht einer ge— 
wiffen Tragit. Nü Hfien war auf dem 
Wege in bie nr ) 
neffen Grenzgebiete und traf in 
Landſcha in Setzſchuan einen alten 
Freund Li Hu yuen, der dort tellver- 
fretender Gouverneur und „Yan Pai 
di“ (Schaßmeifter) war. Er folgte ber 
Einladung feines Freundes, einige 
Tage bei ihm zu meilen, und in ber 
Stadt das chinefilche Neujahrsfeſt zu 
feiern. Man bereitete ihm Herberge in 
dem Haufe der Acht Banner = Gilde. 
Am Tage des Neuen Yahres lief das 
Gerücht durch die Stadt, Li Hu yuen 
babe durch Selbftmord geendet. Das 
Gerücht fand bald darauf Betätigung. 
Ein amtliches Telegramm mar einge- 
laufen, welches den Beamten bie fofor- 
tige Hinrichtung Dü Hliens befahl. 
Li Hu Hyuen fürdhtete für jeinen eige- 
nen Kopf und entzog fi der peinlichen 
Aufgabe, Henker feines Freundes zu 
werden, und allen Folgen ber Zufunft 
buch Selbfimord, 

Als der Anhalt des Telegramms in 
ber Stabt befannt wurde, erregie ber 
kaiferliche Befehl eine Stimmung zu 
Bunften Yü Hiens: Blafate verfün- 

ein der Stadt und auf 

dem Lande, bak Dü Hfien ein Patriot 
B Die Vornehmften bes Voltes bo- 
an, ihn zu retten, Diefer 


s ilfe und Rettung ab. 
Reel pet Baifes, dab er 
be, und er wolle fterben, erflärte er. 


8 


Verbannung an dem chi⸗ 


fammelten fi) die Beamten in der 
Halle der Acht Banner = Gilde. Eine 
Matte war außgebreitet, auf ber ein 
Tell lag. Yü Hfien trat ein, von Gol- 
daten begleitet, fniete nieder und ver- 
beugte fich nach der Richtung des fai- 
ferlichen Palafted. Der Henter trat 
bor und fehnitt ihm mit.einem rafchen 
Schnitt die Kehle dur. So ftarb der 
Goupverneur der Provinz Schantung, 
welcher jeit der Befegung Kiautfchous 
durch die Deutfchen einen unauslöfch- 
| Tichen Haß auf die Europäer»gemworfen 


hatte. 
——— 
„Boro:Formalin (Eimer & Amend), antifeptifches 
Mittel gegen Geihiwäre, Brand: «uud. twunden 
oder ähnliche Leiden. 


Bom Weltuntergang. 


Aus Stuttgart wirbgefchrieben: „Bei 
manchen Setten herrjcht der Glaube an 
| den baldigen Weltuntergang. Das gilt 
| auh von der in Paläftina anfälligen 
| Zemplergemeinbe, die fich vorzugsweije 
| aus Württembergern zuſammenſetzi. 
Die Templer ſind fleißige, fromme 
Leute, die aus wüſtem Gelände frucht⸗ 
baren Kulturboden geſchafſen haben, 
wobei ſie nicht immer die Unterſtützung 
der türkiſchen Behörden fanden. Mit 
der ſchwäbiſchen Heimath ſtehen ſie in 
enger Fühlung; in Württemberg ſelbſt 
beſteht eine Templergemeinde, die in 
Stuitgart einen Geiſtlichen hat. Ich 
wurde neulich in der Stuttgarter elel⸗ 
trifchen Bahn auf dad Gefpräch zmeier 

Frauen aufmerffam. 

„Sie find wohl net von Stugert?“ 
fragte die Eine im Laufe der Unter- 

| haltung, motauf die Andere ermwiderte: 

„Raa, i bin fremd bier, i wohne in 

| Jerufalem.“ 
Darauf große Verminderung der 
| Einheimifchen; bald ftellte fich auch her- 
aus, daß beide Frauen der Templerge- 
| meinde angehörten. Nun folgte eine 
| Jängere Ausfprache über die Vorzüge 
| und Schatienjeiten des gelobten Lan— 
des. Endlich kam die Rede auch auf die 
bibliſche Prophezeiung vom Weltunter- 
ang und die Stutitgarterin bemerkie: 
‚„Ond des ifch au aang’'nehm, daß 
mer in Zerufalem no fo noh berbei 
iſcht.“ 

„Sell ii g’miß,” antwortete die An- 
dere, „deshalb jend mer au naagange. 
Aber des hent mer freile net benft, daß 
ſich's ſo lang nausziehe thät.“ 
Worauf die Stuttgarterin gleichſam 
tröſtend erwiderte: „Sie hent do mo 
| ebbe3 vor de Anbre voraus.” 

Die Frau aus Jerufalem feufzte je 
doch und meinte: „S’ bat jei Cuts ond 
hat ſei Schlechts. Onſe Bua is nemme 
in d' Schul z' brenge gwä; er hot be— 
hauptet, wann d’ Welt do ontergeh, nö 
brauch er au ner meh 3’ lerne!” 
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 Gelegraphifche Depeichen. 


@elieiut Don ber “ Associated Proan® 
Zulans. 
Die Arkanfafer Demokraten. 


Little Rod, Ark, 11. Juni. Hier 

fand die demotratifche Staatäfonven- 
tion für Arkanfas ftatt. Folgende Kan- 
didaten wurden für die nächiten Wah- 
Ien aufgeftellt: Gouverneur—ber jegige 
Goub. Davis; Staatsfhagmeifter—‘. 
DM. Erodett;- Generalanwalt—H. T. 
Zipton; Superintendent des öffentli- 
Ken Unterrichts — 3. N. Hinmon; 
Staat3-Aubitor—T. C. Monroe; bei- 
Tigender Richter des Staats - Oberge- 
riht3—B. B. Battle; Landfommijjär 
—#R. R. Conway; Eifenbahnfommij- 
et DM. Philips, B. B. Hubains, 
. E. Hampton; Minentommiffär — 
9: 3. Bradford, 

E3 .murde eine Platform angenom- 
men, welche bejagt, daß die nationale 
Platform von Kanfas Eity für bie 
PBartei maßgebend fet, jo lange bis eine 
Nationalkonvention eine andere Plat- 
form aufgeftellt habe. Des Weiteren 
werden mirkfame Gefege gegen die 
„Zrufts” gefordert. Mit großer Mehr- 
beit wurde eine Refolution angenom- 
men, welche den früheren Gouverneur 
Sames PB. Clarfe für daS Bundes- 
fenators-Amt empfiehlt. 
Sonntagſchluß der St. Louiſer—⸗ 

Ausitelung. 

St. Louis, 11. Juni. Der Präfi- 
bent der fommenden St. Rouifer Aus- 
ftellung, Francis, ift von den Auzftel- 
lung3 - Direktoren ermächtigt worden, 
einen Rontraft mit dem Bundes 
Schatamtöfefretär Leslie M.Sham zu 
unterzeichnen, wonach fi) bie Leiter 
ber Ausftellung verpflichten, zu feiner 
Zeit diefelbe am Sonntag zu betreiben. 
Dies geichah auf einen Brief von Ge- 
fretär Sham hin, welcher darum er= 
fuchte, dem diesbezüglichen Wbfchnitt 
der Bundes - Gefehatte, welche 5 Mil- 
lionen Dollars für die Austellung be- 
willigt, nachzukommen, da fonjt das 
Geld nicht ausgezahlt werden fünne. 


Eiſenbahn-Unglücksliſte. 


Waſhington, D. K. 11. Juni. Nach 
einem, von der zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrs-⸗Kommiſſion veröffentlichten Be— 
richt haben ſich während der drei letzten 
Monate des Jahres 1901 481 Zufam- 
menjtöße auf Eifenbahnen in den Ber. 
Staaten und 877 Entgleifungen ereig- 
net, wobei 274 Perfonen getödtet und 
2108 verlegt wurden. Wenn man bie 
anderen Unfälle dazu zählt, die ich 
beim Betrieb der Eifenbahnen ereigne- 
ten, jo fteigt die Zahl der Getöbteten 
auf 813, die der VBerlegten auf 10,255. 

Brauereibeſitzer⸗Konvent. 


Saratoga, N. Y., 11. Juni. Im 
„Strand Union Hotel" dahier murrde 
heute bie 42. Yahresverfammlung ber 
Bereinigung der Brauer der 2er. 
Staaten eröffnet. Unter den Delegaten 
find aub die Chicagver Rudolf 
Brand, Pietih, Dr. Heniuß und Dr. 
Biebel, jomie von Milmaufee red 
Pabſt jr, Auguſt Uihlein und Jakob 
Wihlein. E& ilt eine ganze Anzahl 
wichtiger Angelegenheiten zu verhan— 
bein. 

Manila als Streif:Stadt! 


Manila, Philippinen = Anfeln, 11. 
Suni. Bon Tag zu Tag mird bie 
Streik-Lage hier bedenklicher. Es find 
jetzt Drucker, Schlächter, Tabaksarbei— 
ter, Hanfarbeiter und Wagenmacher, 
zuſammen ſchon mehr als 7000 Mann, 
im Ausſtand. Iſabello de Los Reyes, 
der urſprüngliche Organiſator des 
Streiks, iſt über deſſen Ausdehnung ſo 
beſorgt geworden, daß er als Führer 
zurücktrat. 


UAusland. 


Trichinenſchau in Preußen. 

Berlin, 11. Juni. Die zuſtändige 
Kommiſſion des preußiſchen Abgeord— 
netenhauſes hat die erſten drei Para— 
graphen der Vorlage über die Ausfüh— 
rung des Fleiſchſchaugeſetzes für Preu— 
Ben erledigt. Dieſelben handeln von 
der Trichinenſchau, und beſtimmen, 
daß in Preußen Schweine und Wild— 
ſchweine, deren Fleiſch zum Genuß für 
Menſchen verwendet werden ſoll, in 
allen F.llen einer amtlichen Unterſuch— 
ung auf Trichinen unterliegen müſſen. 
Ebenſo muß rohes oder zubereitetes 
Fleiſch von Schweinen, das aus einem 
anderen deutſchen Bundesſtaat in 
Preußen eingeführt wird, amtlich auf 
Trichinen unterſucht werden, ſofern es 
nicht bereits einer amtlichen Trichinen—⸗ 
ſchau unterzogen war. Ausgenommen 
hiervon ſind ausgeſchmolzenes Fett, 
Fleiſch in luftdicht verſchloſſenen Büch— 
ſen oder ähnlichen Gefäßen, Würſte und 
ſonſtige Gemenge aus zerkleinertem 
Fleiſch, ſowie das zum Reiſeverbrauch 
mitgeführte Fleiſch. 


Willkommen, Wilhelmina! 


Berlin, 11. Juni. Hieſige Blätter 
widmen der Königin Wilhelmina von 
Holland, welche auf Schloß Schaum—⸗ 
burg an der Zahn zu längerem Ers 
holungs-Aufenthalt eintraf, herzliche 
Begrüßungsartifel. Die Könıgın hat 
fon früher einmal vorübergehend ala 
Gaft des Beſitzers, Fürſten von 
Malded, dort geweilt. Die munberz, 
volle Lage in einer reich beivaldeten 
Berglandichaft, die Fräftigende Luft 
auf ber Höhe macden Schloß Schaum- 
burg vorzüglich geeignet, um dort von 
ben Nahmirklungen einer fchiveren 
Krankheit völlig zu genejen. Jr den 
legten Jahren fanden fi in dem, zum 
Schloß gehörigen Gafthaufe „Walbeder 
Hof“ zahlreihe Sommergäfte zum Ge- 
brauche einer Luftkur ein. 

Serriher von Tunis ftirbt. 


Zunis, Nordafrika, 11. Juni. Sibi 
Alt, der Bey von Tunis, ift geftorben. 
Er wurde am 5. Dftober 1817 als 
Sohn von Sidi Ahfin geboren und 
fam am 27. Dit 1882 zur Herrfchaft 
ald Nachfolger feines Bruders‘ Sida 
Mohamed⸗Es-Sadok. 

Sein Nachfolger wird ſein Sohn 
Mohamed, der 1855 geboren wurbe. 
ie regierende Familie nimmt den 
Thron ſchon feit 1698 ein. > 


Celegraphiſche Nolizep. 


Aulanud. 

— InCleveland wurde die, auf etwa 
zehn Tage berechnete Jahresverſamm— 
lung der Supreme Loge der Ehrenrit— 
ter eröffnet. 

— Zu Portland, Oreg. trat die Su— 
preme Loge des Alterthümlichen Or: 
dens der Ver. Arbeiter in Sitzung. Sie 
wird etwa zwei Wochen tagen. 

— Die „Knights & Ladies of ©e- 
curity” traten in Zouispille zu ihrer 5. 
zweijährlichen Konvention zufammen. 
Der Norden und Nordimeiten der Ver. 
Staaten ift am ftärfften vertreten. 

— Der in weiteren, Kreifen befannte 
Karrilaturengeichner Guftan Dirks in 
New Hork, der hauptjächlich für Zei- 
tungen arbeitete, erfchoß fich in feinem 
Atelier. Er war in leßter Zeit fränf- 
ih. Dirks war früher inChicago. 

— Der Dampfer „Lauenburg“ traf 
bon Weitindien in Kingſton, Xamaita, 
ein und brachte von Bort au Prince die 
Nachricht mit, daß die proviſoriſche Re— 
gierung bon Haiti fehr vorfichtig vor— 
anichreite, daß dem Lande aber ein 
Bürgerkrieg nicht erfpart bleiben werde. 

— Etwa ein Dutend Anbividuen 
wird aus der, foveben von der fubani= 
Ichen Regierung gewährten Amneftie 
für verurtheilte oder ihrem Prozeß ent- 
gegenjehende Amerikaner Vortheil zie- 
hen, darumter natürlich auch die Poft- 
fchwindler Neely und Rathbone, 


— in Baltimore jtarb der 19jährige 

George Clarence Davis an Xrfenit- 
Vergiftung, die er ſich zuzog, während 
er in einer dortigen Yabrif Yanama- 
Hüte modellirte. Bei ihrer Einfuhr in 
das Land find diefe Hüte in Schwefel 
gepadt, welcher mehr oder weniger Xr- 
fenif enthalt. 
Ein füdlich fahrender Zug der 
Southern Bahn, der fih auf dem Weg 
bon Atlanta nah Macon befand, ftieß 
nahe Suliette, Ga., mit einem nördlich 
fahrenden Frachtzug zufammen, mobei 
ber Lofomotivführer und ber Heizer 
des Baffagierzuges getöbtet murben, 
während 19 Paflagiere Verlegungen 
erlitten. 

— Die „Firft National Bank” in 
Gas Eity, Ind., wurde bon ihren De- 
pofitoren beftürmt, weil fi daß gänz- 
ih unbegründete Gerücht verbreitet 
hatte, daß fie auf Schwachen Füßen fte- 
he. Um die Uengftlichen durch den Au- 
genjchein von dem Gegentheil zu über- 
zeugen, häuften die Banfbeamten vor 
ihren Kunden für $75,000 Gold- und 
Gilbermünzen auf. 

— Laut Gtatijtit unſeres landwirth⸗ 
Tchaftlihen Amtes ift das, mit Früh- 
jahr&meizen beitellte Areal zur Zeit um 
eiwa 13 Prozent fleiner, al3 zur felben 
Zeit des Vorjahres. Die meiften der 
hauptſächlichſten, Frühjahrsweizen bau⸗ 
enden Staaten melden eine Verringe— 
rung des Areals. Eine Ausnahme 
* Waſhington, deſſen Areal größer 
iſt. 


— Die Wahlen in der Lutheriſchen 
Synode, welche, wie berichtet, in Mil- 
waukee zuſammentrat, hatten folgendes 
Ergebniß: Oberkaſſirer, Hr. Sievring, 
ein bekannter Geſchäftsmann von St. 
Louis; Aufſichts-Behörde des Lehrer— 
ſeminars in Addiſon: Paſtor Engel— 
brecht ſen. von Chicago und die 
Laien Mayer von Chicago und We— 
ber und Hermenning von Addiſon. In 
die Aufſichts-Behörde des Seminars in 
St. Louis wurden Paſtor €. €. 
Schmidt und die Herren Brauer, 
Junghans, Hahn und Kirchhoffe wie— 
dergewählt. Ebenſo wurde U. Rohr: 
lack als Sekretär der Synode wiederge— 
wählt. 


Seit fünf Jahren weg. 


Als der Kaffee verſchwand, verſchwanden 
auch die Leiden. 


Es iſt ſchwer, den Leuten verſtänd— 
lich zu machen, daß Kaffee ſie wirklich 
ſchädigt, wenn ſie ihn lange genug trin— 


ken. Es iſt beinahe eine Gewißheit, 
daß irgend ein Symptom von Krant- 
heit, Magenleiden oder Nieren= oder 
Herzleiden, hervorgerufen durch Kaffee- 
trinten, fich fchließlich zu einer chroni- 
[hen Krankheit entwidelt, menn bie 
Urfache des Uebels nicht befeitigt wird. 
Ein Beifpiel ift vielleicht angebradit. 

Eine Dame in Kearney, Neb., jagt: 
„IS trank Kaffee feit vielen Jahren. 
Allmälig litt meine Gefundheit darun- 
ter. ch hatte Dyspepfie und mar 
üußerft neroos. ch verbrachte viele 
Ichlaflofe Nächte und wie viele Andere, 
fennte ich die Urfache meined Leidens 
richt. 

Shliehlich z0g fih das Leiden zu 
einem fettigen Gefhmwür, gerade über 
dem Magen und der Herzgegend zu= 
fammen, welches mir ftechende Magen- 
[chmerzen und einen pa&modifchen 
Herzichlag verurfachte. Eine Opera- 
ton mar nöthig, aber nachdem alleBor- 
fehrungen dazu getroffen waren, rieth 
mir ein quter alter, ehrlicher Doktor, 
noch mit der Behandlung ein menig 
fortzufahren und dem Kaffee zu entfa- 
gen und Poftum und eima3 Grape 
Ruts Breakfaſt Food zu genießen. 

Ich begann mit Poſtum und ließ ihn 
richtig herſtellen, indem ich ihn lange 
genug kochen ließ und er war delikat 
und ich trank zwei Taſſen am erſten 
Morgen. Nach zwei Wochen bemerkte 
ich eine bedeutende Wendung zum Beſ— 
ſeren. In fünf Monaten war mein Ge— 
ſchwür verſchwunden, mein Kopfweh 
gehoben und meine Verdauung voll⸗ 
ſtändig wiederhergeſtellt. Mein Herz 
plagte mich nur etliche Male. Dies war 
vor fünf Jahren. Ich habe Poſtum 
ſeither regelmäßig geirunken und bin 
heute wie neu geboren, erfreue mich 
dr Kraft und Gefundheit und weiß 

ſtimmt, auf was dies zurückzuführen 
ift. 

Die Unmiffenheit der Leute über den 
Kaffee wundert mich fortwährend, ob- 
aleich ich einft ebenfo im Dunkel war, 
mie diefe, da ich jahrelang meinemför- 
per das Gift zuführte, welches mich 
tödtete und ich mußte ed. nicht.” Namen 

‚erfährt man won ber Poſtum Eo 
‚Battle Creet, Mich. 


* 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittwod), den 11. Zuni 1902. 


— Geitrige Bafeball-Spiele 


„Rational League“ — Bojtoner fiegten 
über Chicagoer mit 7 gegen 6, Broof- 
Inner über Pittäburger mit 5 gegen 4, 
Eincignatier über Bhilatelpbier mit 10 
gegen 1, St. Zouifer über Nem Yorker 
mit 3 gegen 2. „American League” — 
Ehicagoer fiegten über Wafhingtoner 
mit 4 gegen 3, Clevelander über Balti- 
morer mit 10 gegen 7, Detroiter über 
Philadelphier mit 8 gegen 4, Boftoner 
über St. Zouifer mit 5 gegen 4. 
Auslann. a 

— Fürft Ferdinand von Belgien 
traf in St. Peteröburg ein und wurde 
bom Zar und der Zarin empfangen. 

— Die Deutfche Atlantifche Kabel— 
gejelichaft hat befchloffen, ein weiteres 
Kabel von Deutfchland nach den Ber. 
Staaten zu legen. 

— Dem amerifanifchen Spezialge- 
jandten zur Krönung des Königs Ed- 
ward, Whitelam Reid, wurde von der 
Uniberjität Cambridge die Würde eines 
Doftors der Rechte verliehen. 

— Bei den, zmwifchen Engländern und 
Umerifanern in Ranelagh, England, 
gefpielten Polo-Wettfpielen fiegten die 
Engländer mit 3 gegen 2. König Ed- 
mard und feine Gemahlin fahen fich den 
Rummel an. 

— Bon Berlin aus traf für Die dei- 
den, in St. Thomas, Däniich-Weitin- 
dien, jtationirt gemejenen deutjchen 
Kreuzer „zalfe” und „Gazelle” der Be- 
fehl ein, fih unverzüglih nad La 
Guaira, Venezuela, zu begeben. 

— Heinrich Conried hat daS ge= 
fammte Enjemble des Berliner Zentral- 
Iheaterg, einfchließlich des Chores, en— 
gagirt, um während der Monate April 
und Mai 1903 im Jroing Place-Thea- 
ter in New York’ aufzutreten. 

— Der junge Ameritaner Paul Ha: 
zeltine Stanley in Rom wurde bei der 
Rückkehr von einem Yagdauzfiuge 
plöglich irrfinnig. Die Geiftesitörung 
ift möglichermeije die Folge eines Hun- 
bebiffes. 

— Die zweite Kammer der holländi- 
fchen Generalftaaten nahm einftimmig 
die, zwifchen Holland und Deutfchland 
abgefchloffene Konvention an, meiche 
die Legung eines afiatifchen Kabels 
nah Holländifh-Weftindien verfügt. 

— Die, auf die Getreidefteuer bezüg- 
liche Klaujel de britifchen Budgets 
murde vom Plenarfomite des lnter- 
haufes mit 279 gegen 193. Stimmen 
gutgeheißen. Der Schatzamtskanzler 
beſtritt, daß dieſe Steuer der Vorläu— 
fer von Vorzugszöllen ſei. 

— Das Befinden des kranken Königs 
Albert von Sachſen hat ſich ſo weit ge— 
beſſert, daß das ſächſiſche Kabinet ſei— 
ne permanente Sitzung aufgehoben hat. 
Der König gewährte etliche Begnadi— 
gungen. Immerhin iſt des Monarchen 
Befinden noch ein äußerſt kritiſches. 

— Im franzöſiſchen Abgeordneten— 
haus entrollte der neue Premier Com— 
bes das Programm des Miniſteriums. 
Die Gemäßigten und die Mitglieder 
der Rechten nahmen die Ankündigung 
ſchweigend entgegen, während ſie von 
den Radikalen und Sozialiſten mit Bei— 
fall begrüßt wurde. 

— Im öſterreichiſchen Abgeordneten— 
haus proteſtirte der Dr. v. Klofel in 
heftiger Weiſe gegen die, neulich bei der 
Feier auf der Marienburg gehaltene, 
polenfeindliche Rede des Kaiſers Wil— 
helm. Die Aeußerungen des Abgeord—⸗ 
neten hatten einen Lärm zur Folge, und 
die radikalen Tſchechen beſchuldigten 
die Regierung der Feigheit und behaup— 
teten, daß ſie vor Kaiſer Wilhelm zit— 
tere u. ſ. w. So groß wurde der Tu— 
mult, daß die Sitzung ſuspendirt wer— 
den mußte. 

Dampfernachrichten 
Anaeko amen. 


New VYort: Bremen von Bremen; Southwark von 
Antwerpen: Mefaba von London. 

Antwerpen: Vennland von New VPork. 

Rotterdam: Potsdam von New Vort. 


Ubgsgangen. 


New Port: Trriesiand nah Antwerpen; Germa: 
nic und Georgic nad Liverpool; St. Louis nad 
Southampton; Manitou nah London. 


Zofalberidjt. 


—— 


Blitzzug⸗Wettfahrten. 


Auf einen gefährlichen Wettbewerb 
haben ſich drei der großen Bahngeſell— 
Ichaften des Weftens ein-elaffen, näm- 
lich auf eine gegenfeitige Ueberbietung 
in der Fahrgefehwindigfeit ihrer Per— 
fonenzüge, bon denen manche jeßt fchon 
den öftlichen Blikzügen nicht? nachge- 
ben, obmohl die Schienenftränge im 
Dften eher für den Schnellzugverfehr 
“a find, al® wie im fernen We— 
ten. 

Die Rod Fsland-Tahn fchlug ihre 
Mitbewerber um das Bofagiergefchäft 
zwifchen Chicago und Denver, wurde 
dann von der Northiweitern, welche mit 
der Union Pacific im Yunde ift, über- 
bolt und jegt. will die Burlington-Bahn 
ben Northmweftern-Union PBacific-Blih- 
zug noch um einige Nafjenlängen zu 
lagen verfuchen. Diejenigen Züge, 
welche die Fahrt am fchnellften machen, 
werben von ben Reifenden bevorzugt 
und die anderen können nur durch Er= 
mäßigung der Fahrpreife dagegen auf- 
lommen. Wie lange tiefer Wettfahrt- 
Wettbewerb dauern wird, ijt fraalich, 
bermuthlich biß einer der Züge im Gra- 
ben liegt, wie man im Weften jagt. 


Sind wieder da. 5 


David Wallace und Louis MeDer- 
mott, die zwei jungen Bürfchchen aus 
MWindfor Park, deren Verſchwinden der 
Polizei von Süd-Chicago gemeldet 
morden mar, nachdem jie außgezogen, 
um „im Weften“ gegen \ndianer zu 
fämpfen, find bereit3 heute de= und 
wehmüthig, namentlih aber jehr 
Gungrig, unter die elterlichen Dächer 
zurüdgelehrtt. Sie waren nicht weiter 
als biß Parkjide gelangt, mo fie in 
einer Scheune genächtigt hatten. Die 
Jungen haben gelobt, nie wieder aus- 
zufneifen, und haben daraufhin Ver- 
zeihung erhalten. 

— — 

* Ertra Bale, Salvator und „Bais 

zii“, reine Malzbiere ber Conrad 


in Bla, |199 


Anwärter. 


Demofratifche Kandidaturen für die. im 
Herbft neu zn befegenden Aemter 
ſehr geſucht. 

Der Vollziehfungs-Ausfhuß des be- 
mokratiſchen Beiraths wird, dieſem 
heute über das Ergebniß der Sichtung 
berichten, welche er unter den angemel⸗ 
deten Bewerbern um Kandidaturen der 
Partei vorgenommen hat. Unter denen, 
welche für Richter-Nominationen em— 
pfohlen werden, befinden ſich dem Ver— 
nehmen nach die Herren Charles M. 
Walker, George Kerſten, William Dil— 
lon, N. H. Barnum, William T. Black, 
Thomas M. Hoyne und William 
Thompſon. — Zur Förderung der An— 
wariſchaft des Herrn Walker auf eine 
von den Richterkandidaturen fand ge— 
ſtern Abend in der Nordſeite-Turn— 
halle eine ſtark beſuchte Verſammlung 
bon Demofraten der 21. und der 24. 
Ward ftatt. Aichmeifter Quinn führte 
in derfelben dag große Wort, und pries 
die 
al Korporations - Anwalt 
murde jpäter gefragt, welche Stellung 


er in dem Kampfe zwifchen Quinn und 
Burke einnehme. Stellung in Diefem 


Kampfe zu nehmen, fühle er fich nicht | 


bemüßigt, jagte er, wenn aber Burfe 


geichlagen werden follte, fo mürde ihn | 


da3 von Herzen freuen. — Alderman 
Palmer wohnte der Berjammlung in 
der Turnhalle bei und. wiederholte in 
derfelben, daß er auf Seiten Quinns 
fiehe, deflen Kampf gegen Burfe ein jo 


guter fei, wie er nur je geführt mor= | 


den. Die PVerfammlung „beichloß,“ 
daß ihrer Anficht nah die 21. Ward 
bon Herrn Quinn und nicht von Herrn 
Burfe im Parteiausfhuß vertreten 
werden follte. 

Herr Edward M: Lahiff, der Pri- 
batfefretär des Bürgermeiiters, 
wirbt fich mit deffen Einmilliaung um 
die Nomination für das Amt des 
Appellations-Gerichtsſekretärs. 


kaufsagent Irving Waſhington und 
der Zeitungsmann B. J. Mullaney. 

Als hauptſächlicher in Frage kom— 
mender Anwärter auf die Kandidatur 
für den in der Steuerreviſions-Behörde 
frei werdenden Sitz werden neuerdings 
die Herren Joſeph B. Donnersberger, 
Lawrence E. MeGann und Lyman E. 
Cooley genannt. 


Kinderſpielplatz in der „Fair“. 


Eine wirklich hübſche Neuerung hat 
die Geſchäftsleitung der „Fair“ einge— 
führt; im dritten Stockwerke des Rie— 
ſengeſchäftes iſt nämlich ein geräumi— 
ger Kinderſpielplatz eingerichtet wor— 
den, wo den Laden beſuchende Frauen 
ihre Kinder unter Obhut eines für die— 
ſen Zweck ausſchließlich angeſtellten 
jungen Mannes laſſen können, bis ſie 
ihre Einkäufe beſorgt haben. 

Der Platz iſt eingezäunt. Kieswege 
durchziehen den Plan, auf dem natür— 
liche Raſenanlagen geſchaffen ſind. 
Die Pfeiler ſind mit Rinde verkleidet 
worden und künſtliche Rankenpflanzen 
ziehen ſich an dieſen in die Höhe. Im 
Hintergrunde iſt ein Toilettehäuschen. 
Ein kleiner Teich, über den ſich eine 
Holzbrücke erhebt, erhöht den prächti— 
gen Eindruck. Vier Schaukeln, ein Zelt, 
eine Hängematte, über die ein Schutz— 
dach geſpannt iſt, Sandhaufen, eine 
Anzahl Ruhebänke ſind auf dem Platze 
angebracht. Karren und anderes Spiel— 
zeug ift von der „air“ zur Benugung 
für die Eleinen Bejucher frei zur Ver— 
fügung geftelt worden. Obmohl heute 
erit eröffnet, war der Pla mährend 
des Tages Schon ftark befucht. Die Fair 
hat fich mit diefer Neuerung den Dant 
pieler Mütter und noch mehr den der 
Kinder verdient. 


Schon wieder. 


Die kaum erjt wieder nothdürftig 
ausgebeflerte Brüde in der Dearborn 
Straße ift heute abermals durch einen 
Dampfer, „Z. H. Prince“ von der 
Authland-Linie, ernitlih befchädigt 
worden. Derfelbe lief erft gegen den 
Pfeilerbau an, auf welchem die Brüde 
ruht und dann gegen den Brücdentopf 
am nördlichen Flußufer. Das Draht: 
fabel, mittel3 deflen die Brücde aedreht 
wurde, ift bei dem Anprall des Schif— 
fes gerifjen, und die Brüde muß nun, 
mitHilfe eines alterthümlichen „Schlüf- 
fel3“, von dem Brüdenmwärter und dej- 
fen Affiftenten mit Armestraft gedreht 
werden. Der Brüdentopf, jchon por- 
ber ftarf mitgenommen, droht jet völ- 
Ita aus den Fugen zu gehen. Die Brü- 
ce ift, feit dem leßten Zufammenftoß, 
für den Straßenbahnverfehr gefperrt 
gemwefen. Sie wird muthmaßlich jekt 
auch für andere Fubrmwerfe geichloffen 
werden müflen. — Das Drehen mit 
dem „Schlüffel” gebt nur jehr Iang- 
fam, und wer jet an ber Dearborn 
Str. „gebrüdt“ wird, hat deshalb fo 
lange zu warten, daß er glauben fünn- 
te, er befände fich in Milmaufee. 


-_- —— 


* Die „Waflerleute”, melde zum 
22. Kahrestonpent der „American Wa- 
ter Morts Affociation” nah Chicago 
gefommen find, machen heute Nachmit- 


ine Spazi td i J— one 
sag Eine Mnpügleriahe) Dan u | Bei Ausbruch des VBürgerfrieges rüdte 


anlagen der Weit und der Norbfeite. 
Am Freitag wird man ihnen die Sübd- 
feite zeigen und morgen gibt’8 eine 
Dampferfahrt nach verfhiedenenSaug- 
ftationen der Waflerwerke- und den 
Drainage - Graben binunter. Die 
Konvention verlor heute ziemlich viel 
Zeit mit der Beamtenwahl, und die 
Zählung der abgegebenen Stimmen 
ging fo Iangfam von ftatten, daß um 
die Mittagsftunde von dem Ergebniß 
nur befannt mar, daß 2. N. Caf aus 
Duluth zum erften Vize » Präfidenten 
des Verbands erwählt worden ift. 

* Der Weichenfteller Edward Atmer, 
der in der Peafe'fhen Lolomotiven-Re- 
paratur⸗Werkſtätte in Hegewiſch be— 
ſchäftigt war, fiel beim Zuſammen⸗ 
tluppeln von Waggons unter die Räder 
und wurde derarlig zugerichtet, daß er 
wenige Stunden ſpäter ſtarb. Erx war 


“ 


ar N EB 
u ERERITER 


Verdienſte, welche Herr Walter fich | 
als Alderman um die 24. Ward und | 
um Die | 


Stadt erworben habe. — Herr Walter | 


| gen Baares 
ımotlle Frl. Alta Weiler ein „Novelty 


be= ! 


Seine | 


Mitbewerber find der ftäbtiihe Ein= | 





bre alt und wohnte Nr. 13544 


Zange Liebe wird alt. 


Eigenthümliche Erfranfung des Bräutigams 

Eine unglüdliche Liebesgefchichte be 
fchäftigt zur Zeit die weiblichen Gemü- 
iher der einzig wahren „Gejellichaft“ 
bon Evanjton und der Borftabt Ehi- 
cago. „Sie“ meint fich die Yeuglein 
roth und „er“ fucht in den Gebirgen 
Colorados (Erfurfions = Runbreife- 
Karten $25) „Sejundheit”. 

Ralph MeKinnie ift der Sohn des 
reichen Bergwerfä- und Grundeigen- 
thumsmaklers Dr. Patterſon MeKin— 
nie, deſſen elegantes Heim „Villa 
Gelejte” an der Sheridan Road fteht. 


| Ralph lernte, als er auf der Norihie- 
| ftern-Univerfität am Born der Willen: 
| Ichaften jchöpfte, die liebreizende Edna 
| Louife Ever, Tochter des Congrega- 
| tionaliften-Geiftlichen Morig Everß in 
| Evanfton, kennen, welche in der gleichen 
Anſtalt 
genoß. Sechs Jahre raſpelte der „gol— 


eine muſikaliſche Ausbildung 


dene“ Jüngling Süßholz vor der 
blondlockigen Maid, ſeit Kurzem waren 
fie verlobt und am 18. Juni ſollte die 
Hochzeit ſein. Schon hatten eine An— 
zahl Geſellſchaften zu Ehren des jun— 
ftattaefunden, morgen 


Shomer"— da die Gejelihafts-Nedaf- 
trize diejes Blattes eine Erholunggreife 


| anaetreten hat, möge die-gütige Leferin | « 
| da& Ausbleiben einer genauen Schilde- 
tung diejer reizenden Art der Unter- 


baltung entfchuldigen — geben, auf 
Samftag hatte das hochedle Frl. Flan- 
ner von Wheaton das Paar zu einem 
Eſſen nach dem Chicago Athletic Club 
geladen und auf Montag hatte rau E. 
L. Bain eine Feltlichkeit zu Ehren des 


| Baares angefagt. Gefchenfe waren be- 
| reit? eingetroffen, und alles freute fich 


auf die mit großem Glanz vorbereitete 
Hochzeit. 

Inzwiſchen fuhr Ralph feine Braut 
täglich ftundenleng in feinem elegan- 
ten Einfpänner fpazieren, auch geitern 
Morgen noch. Herzlich trennten fich die 
Liebesleute. Nachmittags erfchien Frau 
MeKinnie bei der Braut und erflärte 
diefer, die Hochzeit müfle verfchoben 
werben, Ralph fei nicht mohl und be- 
dürfe der Erholung. Und ohne Ab- 
fchied reifte Abends der Bräutigam 


| nach Colorado ab! 


Ald. Kents Beſtattung. 


Nach einer Leichenfeier in der „Al— 
ler Heiligen“-Kirche an Wallace Str. 
und 25. Place iſt heute Nachmittag, 
auf dem Kalvarien-Friedhofe, die Be— 
ſtattung des vorgeſtern um's Leben ge— 
lommenen Alderman Wm. Kent von 
der 4. Ward erfolgt. Mayor Harri— 
ſon, ſämmtliche Mitglieder des Stadt— 
rathes und eine große Zahl von Freun— 
den und Bekannten des Verſtorbenen 
erwieſen dieſem die letzte Ehre. Pfar— 
rer Gillen, der die Leichenrede hielt, 
pries mit warmen Worten die Hilfsbe— 
reitſchaft, welche Kent ſtets gegen alle 
Diejenigen in ſeinen Kreiſen bekundet 
hat, die mühſelig und beladen waren. 

Als Sargträger bethätigten ſich bei 
dem Begräbniß: Peter Schaefer, 
Henry Stuckart, Jeremiah Dunne, Ro— 
bert E. Lee, Patrick Wall, Joſeph Ca— 
hill, Maurice Fitzgerald und James 
Henry. Als Bahrtuchträger wirkten 
mit: Frank Doubek, Thomas Carey, 
J. J. Coughlin, Robert K. Sloan, Mi- 
chael MeInerney, E. R. Litzinger, Pe— 
ter Roth, Daniel Ryan, Thomas Cu— 
nea, H. MeDonald, A. Ziambra, Tho— 
mas Hand, Thomas %: Leahy, Wil- 
liam Doody, Timothy D’Shea, John 
Bush, Dennis Carey und PeterEmwerts. 


um das Schidfal ihrer Tochter 

bejorgt. 

Die 14jährige Fanny Scharfin, Nr. 
235 Marmell Str., üt jeit Sonntag 
berfhmunden. Geftern erhielt ihre, um 
ihr Schidjal beforgte Mutter, Frau 
Unna Scharfin, einen in frember, 
männlicher Handichrift geichriebenen 
Brief des Inhalts: „Liebe Mutter! Ich 
bin des Dafeins müde, und beabfichti- 
ge, Allem ein Ende zu machen. Gräme 
Dich nit. An Liebe, Deine Fanny.“ 
Der Brief mar in der Pojtitation U, 
auf der Südfeite, abgeftempelt. Frau 
Scharfin ift überzeugt, daß ihreTochter 
gar nicht daran denft, fich da3 Leben 
zu nehmen. Sie ift, ihrer Anficht nad), 
einer KRupplerin in die Hände gefallen. 
Es ſind mehrere Deteftive® mit der 
Aufarbeitung des Tyalles betraut. 

Die Polizei zu South Chicago wur- 
de geftern erfucht, nach dem Derbleib 
bon Louis McDermitt, dem 13jährigen 
Sohn de3 Generalfuperintendenten der 
Lehiah Valley Coal Company, und 
dem des 12jährigen David Wallace zu 
forjchen. Die Knaben find verichwun- 
ben. 


Turner-Beteran geitorben. 


%xn feiner Wohnung, Nr. 2124 ®. 
Arams Str., ift geftern nach, längerem 
Kranfenlager der Rentner und frühere 
Mehlhändler Frank Schweinfurth ge— 
torber. Derielbe war 64 Jahre alt 
geworden. Aus Wiesloch in Baden ge- 
bürtig, war er ala 14jähriger Rnabe 
nach den Vereinigten Staaten und im 
Kabre 1855 nah Chicago gelommen. 


er auf Präfivent Lincolns erſten Frei— 
willigen - Aufruf mit den Zurner- 
Kadetten in’8 Feld. Einige Monate 
fpäter trat er bei dem 24. (Heder-) 
Regiment ein. Er bradte e& in bem- 
jelden zum Leutnant, hatte aber ba3 
Unglüd, in Kriegsgefangenfchaft zu ge- 
rathen, in der er dann achtzehn Mo- 
nate lang zu [hmachten hatte. — €3 
überleben ihn außer feiner Wittme — 
Frau Eva, geb. Walter — jech3 bon 
feinen acht Kindern: George; Trranf, 
Philipp, Katie, Julia und Frau, N. 
Schaefer, die jämmtlih in Chicago 
anfällig find. i 
Außer verfchiedenen Orbensperbän- 
ben und der Grand Army bat Herr 
Schmeinfurth au bis zulegt ber 
„Chicago Jurngemeinde” angehört, 
von deren Vereinähaufe, an der N. 
Elait Straße, aus —— Nach⸗ 
auch ſeine Beſtattung erfolgen 


Berufswahl. 


Wofür fi die Abiturienten der Chicagoer 
Univerfität entfchieden haben. 

Bon der Ehicagoer Univerfitäts-Be- 
börbe ift an die jegt nach Beendigung 
ihrer Studien in’3 Leben tretenden 
Studenten der genannten Hochichule 
die Fyrage gejtellt worden, welchen Be— 
ruf fie erforen haben. 77 der männli- 
chen und 63 der meiblichen Studenten 
haben darauf beftimmte Antwort er— 
theilt, während zmwei Yünglinge und 
zwölf junge Damen erklären, noch un= 
entfchteden zu fein. 

Dekan QTuffts theilte das Ergebnif 
der Nachfragen geitern in einer Ver— 
jammlung der Studenten älterer Se- 
mejter mit. Achtzehn junge Leute haben 
dena den ärztlichen Beruf erforen 
und fünf junge Damen erklären, im 
Elternhaufe verbleiben zu mollen. 
3mölf von der Gefammizahl von 159 
abgehenden Studenten mollen fich ge- 
ſchäftlichen Erwerbszweigen zuwenden. 

Folgende Zuſammenſtellung iſt in 
dieſer Beziehung ſehr lehrreich: 


Maäuner Frauen 
—9— 8 


Geſchäfts zweige 

TEE ee dran 
geitungsichreiber 

Geiſt liche 

Kunſtfächer 


Insgeſammt 

„Nur zwei,“ ſagte Herr Tuffts, 
„wenden ſich dem geiſtlichen Stande 
zu, obwohl fünf die Söhne von Geiſtli— 
chen ſind. SechsSöhne von Aerzten fol— 
gen dem Beruf der Väter und von acht 
Söhnen von Rechtsanwälten ſchlagen 
fünf dieſe Laufbahn ein. Von ſieben 
Lehrers-Kindern ergreifen nur zwei 
den Lehrerberuf. Augenſcheinlich find 
es mehr die Söhne von Geſchäftsleuten 
und von Vätern aus anderen Berufs— 
arten, welche ſich dem Lehrfache zuwen— 
den. 63 Studenten ſind die Kinder von 
Geſchäftsleuten.“ 


— —— — — 


Aus der Sheidungsmühle, 


Wm. Giefe ifi gegenwärtig zum bier- 
ten Male verheirathet. Seine vierte 
Sattin tft die frühere Wittme Erneftine 
Bruefh, von Nr. 194 Nord Lamndale 
Avenue. Die Frau Hagte auf Schei- 
dung, da ihr Gatte angeblich fein Ver: 
[prechen nicht gehalten hatte, Grundei- 
gentdum und Häufer im Werthe von 
$60,000 an der Belmont und Nord 
Afhland Avenue an fie zu übertragen. 
öerner foll er feine Schwiegermutter im 
Haufe behalten haben. Dieje Dame ift 
die Mutter der zweiten und der drit- 
ten rau Giefe. Frau Erneftine be- 
hauptete, Giefe hätte ihr verfprochen, 
mit ihr und ihrer Tochter Amanda al- 
fein einen Hausftand zu führen. Rich- 
ier Holdom wies im Superiorgerichte 
geitern die Klage ab, da ein Mann das 
Recht hätte, feine Schwiegermutter zu 
beherbergen, genau fo wie einen Hund. 
Falls der Hund nicht biffig wäre, hät- 
te die Frau feinen Grund zur Klage 
und ebenfo verhielte e3 fich mit einer 
Er-Schwiegermutter, dad heißt, der 
Mutter einer früheren Gattin. Wenn 
fie Niemand zu nahe träte, hätte die 
Frau fein Recht zur Beſchwerde. 

Soll der fehöne Vergleih mit bem 
Hunde ein Wit des Richters jein, fo 
it derfelbe an folder Stelle, wo auf 
Würde gehalten werden follte, Tchlecht 
angebradt. Die Schmwiegermutter 
in diefem Falle it Frau Karo— 
line Heiden. Die Frau foll an 
geblih die Leitung des Hausſtan— 
des beanfprucht haben. ebenfalls 
bat Frau Erneftine Gitefe ihren Gatten 
Ichließlich deswegen verlaffen. m ei: 
nım ald Bemeiß vorgelegten Briefe 
bittet fie ihn inftändig, zu ihr zu zie— 
ben, fall3 er ihr fein Heim bieten fön- 
ne, und fie werde für ein folches for- 
gen. Frau Giefes Anmalt hat Beru— 
fung eingereicht. Giefe joll ein Vermö- 
gen von $100,000 befiten. 

Frau Grace jones hat das Gericht 
um Löjung ihrer, am 21. Dezember 
1898 mit Fred €. R. Jones geſchloſſe— 
nen Ehe gebeten. ones ift der hiefige 
Vertreter der London and Liverpool 
und Globe nf. Co. Trau ones be- 
bauptet, ihr Gatte hätte fie getäufcht, 
indem er ihr erflärte,- feine Mutter 
werde nur vorübergehend bei ihnen 
wohnen. Die Frau wäre aber beitän- 
dig bei ihnen geblieben, hätte den Hau3- 
halt geleitet und die Klägerin auf alle 
möglihe Weile gedemüthigt. hr 
Oaite hätte ihr nur $2.50 die Woche für 
ihre Kleider und zum Vergnügen gege- 
ben, obwohl er $2500 Yahresgehalt be- 
zöge und eine yruchtfarm bei Eitronelle, 
Ala., befüße. Als die Klägerin am 12. 
Mai diefes Jahres abiwejend war, fol- 
len Jones und feine Mutter von Pr. 
1234 nad Nr. 1256 Wilcox Avenue 
umgezogen fein und der Klägerin ben 
Zutritt zur neuen Wohnung berimeigert 
haben. °: - 


Aus Evaniton. 
Unter der Anflage, vom Wagen aus 


in Evanfton Flafchenbier verfauft zu 
baben, wurden geftern von den Detef- 


| tives %. R. Omen und E. ©. Winfler 


l 


in jener Haffifhen Worftadt fieben ! 
Männer verhaftet. Die Arreftanten 
aaben ihre Namen ala Henry Dufing, 
Patrick MeLean, Charles Ahrens, Chas. 
Senbach, Wm. Miller, Peter Daleden 
und John Linzen an. Sie wurden ge— 
gen je $100 Bürgſchaft bis zu ihrem, 
auf den 12. und 16. Juni anberaum— 
ten Verhör auf freien Fuß geſetzt. 


Der 20th Century Limited. 


neue 20 Stunden Yew X}orf Zug der 
“ Late Shore-Bahn. 
wird am 15. Juni in Dienft geftellt; verläßt 
Chicago täglih 12:30 Nadhm., Ankunft in 
Kew York am wächften Morgen 9:30. Ab: 
fahrt von New wer 2:45 Nachm., Antunft 
= Chicage um 2 am 00 —*—* 
ieſer neue genmwärtigen 
prädhtigen an der Sate Shen: 
noch worden. 


Der 


Fe ge near 8 


Von Schwindfudht 


Wunderbare Heilung. 


_ Kizzie Weijendurn, melde in 582 Süd 
Halfted Str. trank darniederlag, iwurbe als 
hoffnungslos betrachtet. Ihre Verwandien 


und Freunde fahen mit Beforgniß ihr er: 


ichwertes Athmen und hörten ihre ⸗ 
zensklagen, und der Doktor, we ER 
handelte, tonnte ihr nicht helfen, und die | 
arme Mutter, als fie fidh fiber die beinahe 
lebloje Korn ihrer Tochter beugte, die jeßt 
über zwanzig Nahre alt ift, hörte man ſa⸗ 
gen, daß ſie nicht glauben kann und will, 
daß ihre Tochter unheilbar ſei. An demſel⸗ 
ben Abend jagte der Dottor, dak ihre » 

Tochter an Schwindfucht litt und nicht län= 
ger al3 drei Tage leben könne, aber Frau 
Weiſenburn wollte eS\ nicht glauben, . und 
da fie fih über die wunderbaren Heilungen, 
welche die Aerzte der Koch Lung Cure in 
151 Michigan Ave. mittelft der ProfefforKich 
Cinathmung ertundigt hatte, beichlog fie, 
fih an dieſe Aerzte zu wenden und ließ die 
Aerte in ihr Haus rufen, da die Patientin 
ſeit langer Zeit nicht im Stande war, das 
Bett zu verlaſſen. Nach einer gründlichen 
Unterſuchung ſagten ſie ihr frei heraus daß 
nur geringe Hoffnung auf Heilung vorhan— 
den ſei, daß ſie aber ihren Fall probeweiſe 
zehn Tage lang behandeln würden. Nie— 
mand glaubte damals, daß die arme Lizzie 
eine weitere Woche leben witrde. Die afchfahle 
Bläſſe ihrer einft jhönen Hautfarbe nahm 
bereits da& Ausjehen einer Todten an; der 
Puls lieh fi) beinahe nicht zählen; dieYugen 
waren verglaft; die Refpiration über dreißig, 
und als die Koch Werzte fi) erboten, den 
Vall auf Probe zu übernehmen, fchöpfte fie 
neue Hoffnung, denn fie wußte, daß fie nie 
einen Fall übernehmen, wenn fie ihn nicht 
zu heilen dvermochten. 

63 jhien nuglos, Medizinen zu verfchreis 
ben, trogdem nahm fie jolhe ein und bie 
Sinathmung, und zur großen lleberrajchung 
und Zufriedenheit Aller wurde fie von Tag 
ju Tag jtärfer und heute fann fie ihre ei- 
gene Arbeit verrichten und ihre Nachbarn 
erzählen alle, iwie diefes arme Mädchen dem 
Grabe jo wunderbar entriffen wurde durchdie 
großartige Ginathmung des Profeflor Koch 
fiir Qungentrantheiten. 

‚Diejenigen, die zu erfahren wünfchen, was 
dieje große Behandlung für fie gethan hat, 
lönnen vorfprechen und fich überzeugen. 

Lizzie MWeifenburn, 
582 ©. Halfted Straße. 

Notiz. — In fehs Monaten jeit. dem 
Tage ihrer Wiederherftellung hat fie von 70 
bis 130 Pfund im Gewicht zugenommen 
und heute ift fie eine gefunde, träftige und 
ſtarle Perſon. 


— r — — — — — 
Unfälle. 


Frau Yofeph Cremmen, Nr. 4825 
Vincennes Ave. ihre vierjährige Toch— 
ter Dot und Frau Fit Williams, Rr. 
4824 Vincennes Abe, unternahmen 
eine Spazierfahrt nach dem Jackſon⸗ 
Park. In der Nähe des Golf⸗Spiel⸗ 
platzes ſcheute der Gaul, brannte durch 
und ſetzte über ein ausgeſpanntes 
Golfnetz. Die beiden Damen und das 
Kind ſauſten auf den Erdboden. Frau 
Cremmer hat Verletzungen am Ruͤcken 
und wahrſcheinlich auch innere Ver— 
letzungen erlitten, Frau Fitz Williams 
Hautabſchürfungen, während das Kind 
mit einer leichten Erſchütterung da— 
von kam. Die Verunglückten befinden 
ſich in ihren Wohnungen in ärztlicher 
Behandlung. Das Pferd riß ſich von 
den Strängen los und ſtürmte davon, 
wurde aber ſpäter von dem Poliziſten 
Gleaſon eingefangen. 

Auf dem Wege nach der Kenwood— 
Schule, an 50. Str. und Waſhington 
Abe., wurde geſtern die neunjährige 
Ruth Dudley White, Nr. 122 50. Str., 
bon einem, von Albert Elarf, Nr. 313 


‚Oft 55. Str., gelentten Adlieferungs- 


wagen überfahren. Clarf trug bie 
Kleine nach der elterlihen Wohnung, 
mo fie am Abend den erlittenen Ber 
legungen erlag. Clark wurde nicht 
verhaftet, da er den Unfall angeblich - 
nicht verhüten fonnte. 

Sohn Smothe, ein Arbeiter in der 
Me&ormid’fhen Erntemaſchinenfa— 
brif, ftand heute neben den Geleijen 
auf dem Hofe der Anlage. ala eine gro- 
be Menge Eifen aus einem Waggon 
auf ihn fiel. Er wurde auf der Stelle 
getödtet. Seine Leiche wurde nad) dem 
County = Leichenhaufe gefchafft. Der 
Verjtorbene war 35 Jahre alt und 
wohnte Nr. 923 Weft 17. Str. 

Barnett Yacobfon, ein Schaffner der 
Northweſtern⸗Hochbahn, ſtreckte heute 
Vormittag auf einem nordwärts fah— 
renden Zuge, in dem Beſtreben ſich 
einem Kollegen auf einer vorderen 
Plattform bemerklich zu machen, ſeinen 
Kopf ſo weit zu einem Fenſter ſeines 
Waggons heraus, daß er in unſanfte 
Berührung mit einem Träger der 
Wells Straße-Brücke gerieth. Blu— 
tend und betäubt fiel er in den Wag—⸗ 
gon zuürück. Man telegraphirte von det 
Station an der Kinzie Straße aus ſo— 
fort nach dem Alexianer Hoſpital, deſ⸗ 
ſen Verwaltung den Verletzten dann 
per Ambulanz von der Station an der 
Fullerton Abenue abholen ließ. Auf 
jener Station fiel der Bahnſteig-Auf⸗ 
ſeher Hager in Ohnmacht, als er des 
blutüberſtrömten Jacobſon anſichtig 
wurde. Hager wurde nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 27 S. Humboldt Abe. ge⸗ 
ſchafft, wo der ihn behandelnde Atzi 
ſeinen Zuſtand für nicht unbedenklich 
erklärt. 


Ferienfhulen. 


Der Ausihuß für Unterrichtämefen 
wird heute Abend empfehlen, daß ben 
Frauenklubs, welche ſich die Einrich— 
tung von Ferienſchulen angelegen ſein 
laſſen, für den Betrieb von ſolchen ſie— 
ben ſtädtiſche Schulhäuſer zur Verfü— 
gung geftellt werden mögen. — Die 
Klub3 wollen um die Erlaubniß nad- 
fuchen, für ihren Zmed vor Beginn der 
Ferien in den Schulen Geld ſammeln 
zu laffen, und wahrjcheinlich wird man 
ihnen bdiefelbe gemähren, auch wird 
man ihnen die zum Unterricht inHand- 
fertigfeiten erforderlichen Lehrmittel 
für die yerienfchulen zur Verfügung 
ftellen. 

Dber-Majchinift Waterd mirb be⸗ 
fürworten, daß der ftäbtifche Keffel- 
Sinfpeftor erjucht werden möge, 
Dampfteffel in allen Schulgebäuben 
bon feinen Leuten einer geü 2 
Befihtigung unterziehen au. laflem 
Uenderungen, bezw. Ausbeflferungen, 
welche die Keffel = Inipeftoren bann 
etwa empfehlen, jollten unverzüglich 
borgenommen iverben. 
&elet 
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Weile Unthätigfeit. 
Mie die Schnede mit ihrem Haufe, 


To find die republifanifchen Staats- 


männer befanntlich jchon mit der Re= 
gierungsfähigfeit geboren morben. 
Außer ihnen ift überhaupt Niemand im 
Stande, da3 Land glüdlid) und zu— 
frieden zu maden. Wenn aber in ei- 
ner Bartei gar jo viel Weisheit verſam⸗ 
melt ift, jo mag e3 mitunter vor lau= 
ter Berathungen nicht zum Handeln 
forımen. Gerade meil nur außerge- 
wöhnlich kluge Vorſchläge gemacht wer⸗ 
den, füllt es ſchwer, eine Auswahl zu 
treffen. Dann ſcheint es, als ob die 
Partei ſich gründlich feſtgefahren hätte, 
aber je größer die Schwierigkeiten des 
Meges find, umfo größer ift aud) ihr 
Triumph, wenn fie jhließlih do am 
Biele anlangt. 

Darum braucht fich das Volk nicht 
etwa zu ängjftigen, weil no immer 
nichts zur Ausbreitung unfere® auß- 
mwärtigen Handels geſchehen iſt. 
Allerdings hat die republikani⸗ 
ſche Partei angekündigt, daß un—⸗ 
ſere Ausfuhr, welche ohne geſetz— 
geberiſche Mitwirkung und theilweiſe 
ſogar über die geſetzlichen Hinderniſſe 
hinweg eine recht bedeutende Höhe er⸗ 
reicht hat, nur durch weiſe Geſetzge⸗ 
bung gehoben werden könne. Auch hat 
ſchon die vorige Adminiſtration Han⸗ 
delsverträge mit mehreren Nationen 
bereinbart, und die letzie Rede des Prä⸗ 
ſidenten MeKinley war faſt ausſchließ⸗ 
lich der Darlegung gewidmet, daß die 
republikaniſche Partei, nachdem ſie die 
einheimiſchen Induſtrien ſo wunderbar 
entwichelt habe, ihnen nun auch Ab— 
ſatzgebiete im Auslande verſchaffen 


muſſe. Ferner ſollten die Philippinen 


urſprünglich nur als „Stützpunkt“ für 
den amerikaniſchen Handel mit den 
ſchwärmenden Millionen“ Aſiens die— 
nen. Wenn trotz alledem noch fein ein- 
ziger Handelsvertrag beſtätigt, nicht 
einmal die „Reziprozität“ mit Kuba zu 
Stande gebracht und für den Ausbau 
des philippiniſchen „Aus fallsthores“ 
nichts geſchehen ift, jo liegt das einzig 
und allein daran, daß die republilani- 
fche Partei zu vorfichtig ift und fich nicht 
überftürzen will. 

Die „Reziprozität" mit Kuba mes 
nigftens wird „zmeifello3“ noch in ber 
Yaufenden Jagung zur vollendeten 
Thatfache werden, wenn auch nicht in 
dem bon der Abminiftration geplanten 
Umfange. Wieder einmal bat ber 
Präfident den wiberfpenftigen Senato» 
ren in’3 Gemiffen geredet, und mieber 
einnmal ift eine Zufammenftunft aller 
republifanifchen Senatoren anberaumt 
worden. Dieſer ſoll eine Bill umder- 
breitet werben, melche einen Zollnad)- 
laß von ganzen zwanzig Prozent auf 
alle fubanifchen Erzeugniffe ambietet, 
menn Die Republit Kuba ben Ber. 
Staaten gleiche Vergünftigungen ein- 
räumt. Sndeifen joll die befagte Ab- 
madhung nur für drei Jahre gelten und 
bom Präfiventen jederzeit rüdgängig 
emacht werben fünnen, mern er ich 
Dee überzeugt, daß jie nicht den Zus 
banifchen Zuder- und Tabakpflangern, 
fondern ben amerifanifchen Zuder- 
und Zabattrufts zugute fommt. Mehr 
wollen die Vertreter der Zuderrüben- 

aaten unter feinen Umftänden zuges 
Ben. und mweniger läßt fih für Kuba 
T&lehterbings nicht thun, ohne daß die 
Der. Staaten fi) vor allerWelt lächer- 
Ih maden. Mit den anderen Han- 
be&berträgen wird fi) der Senat vor> 
ausfihtlih gar nicht beichäftigen, ob» 
wohl der Senator Cullom unabläffig 
auf ihre Erledigimg dringen till. 
Menn e3 jchon monatelanger Kämpfe 
bedurfte, um bie noch vergleichameife 
einflußlofe Zuderrübeninduftrie gu ei= 
nigen toinzigen Zugeftändniffen an die 
unter amerilarifhem Schuhe ftehende 
Infel Kuba zu bewegen, jo ift gar nicht 
daran zu benten, daß eö in ben nod 
berbleibenven Wochen der gegenmärtis 
gen Yagung gelingen wird, bie alten 
und ftarlen Inbuftrien des Oftenz mit 
ben burd) die Hanbeläverträge beding⸗ 
ten Zollrebuttionen auszuföhnen. 

Noch viel weniger mirb ber jehige 
oder der nächſte Kongreß eine allge 
meine Durchſicht des Zolltarifs vorneh⸗ 
men, ſelbſt wenn die Herbſtwahlen den 
Republikanern abermals eine große 
Mehrheit liefern, ja dann ſogar erſt 
recht nicht. Eine Zeitlang ſchienen ſich 
die republikanſchen Staatsmänner vor 
dem blinden“ Geſchrei gegen die Truſts 
zu fürchten. Nicht wenige unter ihnen 
geſtanden ein, daß es doch eigentlich den 
großen Syndilaten nicht erlaubt mer» 
den ſollte, ihre Erzeugniſſe den Aus⸗ 
ländern weit billiger zu verkaufen, als 


> den. amerilanifhen Verbraucern, fon- 


bern daß ihnen der Zollichuß entzogen 


"werben jollte, mit veflen Hilfe fie ihre 


eigenen Mitbürger ausplünderten. 


Doch dieſe Schwächeanwandlung hat 


ſich bereits verflüchtigt. Namens 
ee Geſinnungsgenoſſen hat ber 

eorbnete und bemnädhitige Buns 
Hopfind von Allinois 
Tage „mnachgeivtefen“, ba 
die Truſts dem Lande eine 
Wohlthat erweiſen, indem fie das 


mit billigen Maoren über« 


‚ nur.um vielen Taufenden 


R . | ameritanifhen Arbeitern lohnenbe 


eben zu können. Der 
„bon feinen 


glaubte, er müffe fterben. 


Wohlthätig und gefund? 


Schnell fertig ift Die Jugend mit dem 
Wort und mit dem Urtheil. AS die 
erite Kunde von der Anmwendung ber 
„Waflerkur“ auf den Philippinen fam, 


da ging ein allgemeiner Entrüftungd= | 


fchrei durch das Land; man nannte bie 
Mafferkur eine Marter und verdammte 
das Vorgehen der ameritanifchen Offi- 
ziere, welche mit ihrer Hilfe widerfpen- 
ftige Philippiner zahm machen Tießen, 
ol& rohe und graufame Menfchenichin- 
der. Man hielt die Waflerkur für fo 
fhänblih, daß durch ihre Anwendung 
nah Anficht des größten Theils der 
Bürgerfchaft — nur die lömenherzigen 
PBatentpatrioten und Xmperialiften bil- 


deten eine Ausnahme — auf die Ehre | 
der ganzen Armee ein Schatten gemwor= | 
fen und die Beitrafung der Offiziere, | 
welche die Waflerfur anordneten, ver= | 


langt wurde. Des Voltes Wille, Got- 
te3 Wille. ALS getreue Dienerinnen bes 


Bolfes beeilten fich die Adminiftration 


in Wafhington und die oberfte Militär- 


behörbe, dem MWunfche des Volles zu ı 


enijprechen und gegen die Offiziere, 


melche fich der vermeindlichen Schand- | 


thaten jchuldig gemacht hatten, ftrenge 
Unterfuchhungen anzuordnen, fo jehr fie 
auch) überzeugt fein mochten, daß e3 nur 


eitel Verläumdung mar, mas gegen bie | 
tapferen Haudegen und die Waffertur | 
Auf diefe Weife kamen | 
gegen den Major | 
Senn und den Leutnant Gaufot zu | 


gejagt wurde. 
die Kriegsgerichte 


Stande, die zur Zeit in Manila in 
Eitung find, und über deren Verlauf | 
heute recht intereffante Mititheilungen 
borliegen. 

Nach diefen Nachrichten Haben fich 
die Armeeärzte Jones, Rhodes und 
Beale und der Major Glenn erſt ſelbſt 
der Waſſerkur unterworfen, ehe ſie die— 
ſelbe für Philippiner anordneten. Ma— 
jor Glenn ſagte vor dem Kriegsgericht 
unter Eid aus, daß die Waſſerkur nicht 
ſchmerzhaft, ſondern nur unangenehm 
und ängſtigend ſei, und andere Zeugen 
ſagten aus, daß ſie das einzige Mittel 
ſei, Information aus den verſchloſſenen 
Philippiner, die niederträchtig genug 
waren, ihre Landsleute nicht verrathen 
zu wollen, herauszubekommen. Wieder 
andere wollten behaupten, daß dieWaſ— 
ferfur von der Polizei in New York in 
Anwendung gebracht murde, verjtocte 
Sünder zu Geftändniffen zy bemegen | 
zur Zeit, ald Herr Theodor Roofevelt | 
Polizeilommiffär New Yorks war, 
aber diefe Ausfagen wurden aus dem 
Proiofol herausgeftrihen. Danad) 
will e3 jcheinen, al3 fei die Waflerfur 
ein ganz befanntes und gebräuchliches 
Mittel und durchaus nicht fchädlich, 
fondern höchjiten3 ettwaß unangenehm, 
und Damit jollten eigentlich die Anfla- 
gen gegen die tapferen Soldaten abae= 
than fein; aber das ift noch lange nicht 
Alles, e3 fommt noch viel beffer. Die 
Wafferfur ijt nicht nur nicht Tchadlich, 
fondern geradezu Außerft Beil» 
fräftig. Sie furirt nit nur bie 
Verftodtheit und Freundeätreue, 
fondern fie ift ein großartiges 
Mittel gegen das Fieber. Ein Gue- 
tilla = Hauptmann fagte aus, daß er 
Leute gefannt habe, die ftarf und am 
„ieber“ litten, aber nachdem fie von 
den Amerikanern der mohlthätiaen 
Waflerfur unterworfen worden waren, 
von diefer Krankheit fchnell und voll— 
— geheilt waren. Was ſagt man 
nun!? 


* * * 

Wir haben es ſchwarz auf weiß vor 
uns, und da muß es wohl wahr ſein. 
Die Waſſerkur, der ſich der Major 
Glenn unterwarf, wawmicht ſchädlich 
und auch nicht ſchmerzhaft, ſondern 
nur „unangenehm“, und mehrere Phi— 
lippiner, die damit behandelt wurden, 
ſahen ſich „prompt“ vom „Fieber“ ku— 
rirt. „Unangenehm“ find andere Kuren 
aud. Die Wafferkur ift alfo nicht nur 
harmlos, jonbern mohlthätig und Beil- 
bringend, und bie Offiziere, welche fie 
anorbneten, hätten verdient, bon den 
großen amerifanijchen Univerfitäten 
zu Ehrendoftoren der Medizin gemacht 
und als Wohlthäter der Menſchheit ge— 
priefen zu merben; fie hätten aus» 
gehauen (in Marmor), und nicht vor 
ein Kriegögericht geftellt werben follen. 
Dagegen follten Alle, welche fich vor- 
eiliger Weife ein Wort des Tabela 
Ken diefe Naturärzte erlaubten, in 
fih gehen und Buße thun, und von 
Rechtswegen zum Durchmachen ber 
Waſſerkur verurtheilt werden, denn die 
iſt ja nur unangenehm, und mag unter 
gehöriger Anwendung noch ganz andere 
Leiden kuriren — vielleicht auch den 
Fehler der Geſchwätzigkeit und des vor—⸗ 
chnellen Urtheilens. Die Philippiner 
erſcheinen danach als ganz jämmerliche 
Geſellen, die ſich ſchon von einer klei— 
nen Unannehmlichkeit und ein Bischen 
Angſt derart in's Bockshorn jagen 
laſſen, daß ſie ihre Landsleute ver—⸗ 
rathen — ſie haben unſere Sympathie 
offenbar nicht verdient. 

* * * 


er. ehe man fich endgiltig zu 
biefer neuen Unficht befennt, ift es 
rathfam, fih die Meldung ein menig 
näher anzufehen, man fönnte fonft mie: 
ber den Vorwurf des vorfchnellen Ur- 
theilend auf fich Iaden. Ein früherer 
„Prefidente“ von Panay, ber auf 
Major Glenns Befehl der Waſſerkur 
unterzogen worden war, fagte aus, er 
Pe bei ber zmeiten „Kur“ das vers 
angte Geftänpniß abgelegt, ba er 
Man babe 
ihm eine Biertelftunde lang mit einer 
Sprige Salzwaffer eingefprigt. Unb 
ba wirft fih nun bie Frage auf: Hat 
man’ mit dem Major Glenn aud) jo 
gemacht, oder hat man aldbald auf: 
ebört, ala ihm bad re bon 
after unangenehm mwurbe? E3 will 
feinen, baß e8 bei der Tr nur 
darauf anfomme, wie viel Wafler bem 
u Kurirenden einge tößt wird. Ein 
uart mag nichts ſchaden, ja ſogar 
ſehr wohltbätig und heilenb wirken, wie 
biele gute Bürger werben bezeugen fün« 
nen; e& fol gar nicht felten borlom- 
men, daß Leute fih am Morgen ein 
QDuart Wafler eingießen, wenn fie fi 
am Abend zubor ganz befonderd amü- 
firien. Das i eine Waflerkur, 
jieben Beilenb — fo 


„Abendpoit*. Chicago, Mittwod), den 11. Juni 1902, 


ſich aber diefe Leute boch wohl nicht ein= 


: Flößen laffen, und der Major Glenn 
‚ wirb baß wohl auch nicht mit fich Haben 

machen laffen. € mag nun fein, daß 

bie Leute, die nach dem Guerillahaupt- 
mann durch die Waſſerkur vom „Fie⸗ 
ber“ kurirt wurden, auch nur an der 
Art Fieber litten, die man von allen 
vergnügten Abenden kriegt; es mag 
| aber auch fein, daß fie enbgiltig von 
| jedem Fieber furirt wurden, mie dem 
; fein Hühnerauge mehr meh thut oder 
| je weh tbun mwird, der unter dem füh- 
| Ien Rafen ruft. Man mwirb miffen 
; müffen, melcher Art das furirte Syieber 
| war, bezto. ob die vom Fieber Kurirten 
ı überhaupt noch am LZeben find, ehe man 
| bie Wafferfur als Fieberbeilmittel an- 
empfehlen fann. 

Daß die Waflerfur nicht nothmen= 
diger Weife tödtlich ift, bag darf man 
ſchon ohne Weiteres glauben. Der 
ı Schwebentrunf, den man während be3 
' breißigjährigen Krieges gern anmen=- 
dete (er befiand in dem Einflößen bon 
 Miftjauche) fol auch nicht unbedingt 
töbtlich gemefen jein. Zmijchen dem 
: Schwebentrunf und der Wafferfur 
fcheint nicht viel Unterfchied zu bes 
ftehen; jener fchien bamalö aber fo 
ſchrecklich, daß das deutſche Volk ſich 
das Andenken daran zweieinhalb Jahr⸗ 
hunderte hindurch bewahrte. 


Wo liegt die Schuld? 


Bei dem Brande eine? „Krantenhaus 
fes“ find zehn Menfchen um’s Leben 
gefommen und viele andere jchwer ver= 
legt worden, und nun erheben fich bie 


ı Behörden in ihrer ganzen Macht und 
' Mürde, dad Karnidel zu ftrafen, das 


die Schuld an dem Unglüd trägt; ja, es 
mwird fogar davon geredet, nun fofort, 
wenn nicht noch fchneller, piejen 


| Brunnen zuzubeden, nachdem das Kind 
ı hineingefallen ift. 


Eine vorläufige Unterfuhung hat ge= 
zeigt, vaß das Irinfer-Hofpital an der 
MWabafh Ave. und der 21. Str. ohne 
„Lizens“ betrieben wurde; daß das Ge- 
bäube für ein Hofpital ganz unpafjend 
war und daß die Leiter der Anjtalt ich 
grober Nadhläffigkeit fchuldig machten. 
E3 will fcheinen, alS follte e3 unter den 
Umftänden richt fehmer fallen, die 
Sähuldigen zur Rechenfchaft zu ziehen, 
und wirklich murden auch bereit gegen 
elf Perfonen, die mit der Anftalt in 
Verbindung ftanden, Antlagen erhoben. 
Der Hauptmacher des Unternehmens 
wird des Todtſchlags beſchuldigt. 

Das ſchnelle Eingreifen der Behör— 
den iſt im höchſten Grade erfreulich, 
und es iſt ſehr zu wünſchen, daß die 
Angeklagten ihr vollgemeſſenes Maß 
Strafe erhalten, wenn ihnen nachgewie— 
ſen werden kann, daß ſie Durch miber> 
rechtliche Handlungen das Unglück 
möglich machten oder zu ſeiner Größe 
beitrugen. Aber man darf ſich nicht 
allzu große Hoffnungen machen, denn 
die ſtädtiſchen Behörden werden ſich in 
ihrem Vorgehen gegen die Angeklag⸗ 
ten ſtark behindert ſehen durch 
die Thatſache, daß ein großer Theil 
der Schuld bei der Stadt ſelbſt liegt. 
Wenn gegen die Leiter der Anſtalt An— 
klagen erhoben wurden, ſo wären ge— 
gen die Stadt ſelbſt ebenfalls Anklagen 
am Plage. Wenn die Behörden muß- 
ten, daß das Gebäude, in meldhem das 
Trinferhofpital untergebracht worden 
mar, fich jo wenig zu einem Kranfen- 
haufe eignete, daß fie dem Gründer 
ber Anftalt die Hofpitalligena glaub: 
ten verweigern zu müffen, dann hätten 
fie darauf fehen follen, daß der Mann 
nicht ohne Lizens dort ein Hofpital be- 

trieb. Die Menfchenfalle wurde ficher 

dadurch nicht ungefährlicher, daß fie 
ohne Erlaubnif betrieben wurde. Die 
Verwaltungen der andern Hofpitäler 
werden, wenn fie jfonft nicht aus freien 
Stüden, im eiysen Sntereffe und in 
dem ihrer Kranken, den Borfchrife 
ten ber Gefundheitsbehörbe nachleben 
wollten, durch die jeltfame Nachficht, 
melche die Behörde jolcherart einer gro= 
ben Nichtachtung gegenüber bemies, 
ficher nicht zu ftrengerer Beachtung der 
Vorfchriften angefpornt worden jein. 

Die Gefunbheitsbehörde entjchuldigt 
ihre Nachficht in diefem Falle da— 
mit, daß noch viele andere Sranfen- 
bäufer gleichfall3 ohne Lizenjen betrie- 
ben wurden und mwerben, und fie nicht 
gegen biefe eine allein hätte borgehen 
fönnen. Eine merkwürdige Entjchul: 
digung! Warum ging man nicht ge= 
gen alle vor? Wäre in einem andern, 
gleihfal ohne Erlaubnifjchein be: 
triebenen Hofpitale Feuer ausgebrochen 
und ein foldeslinglüd entftanden, dann 
hätte man die Verfäumniß, defer An— 
ftalt ihr ungefegliches Gefchäft zu Iegen, 
mahrjcheinlih entfchuldigt, mit dem 
Hinmweid, daß man dann auh da3 
Irinterhofpital des Herrn Miller an 
MWabafh Ave. würde fchließen müffen. 
©o mäfdht eine Hand die andere und 
da fie beide viel Schmuß an fich haben 
und mit ſchmutzigem Waſſer waſchen, 
wird keine rein. Die Erklärung der 
Geſundheitsbehörde macht ihren Fall 
nur noch viel ſchlimmer, denn nun kann 
kein Menſch wiſſen, ob nicht demnächſt 
ein neues ähnliches Unglück die Stadt 
ſchaudern machen wird. 

In Betracht zu ziehen iſt noch, daß 
das Trinkerhoſpital an Wabafh Ave. 
ſich offenbar einer bevorzugten Stel— 
lung erfreute, denn es war feinen Lei— 
tern geſtattet worden, in den Polizei— 
ſtationen Karten aufzuhängen, welche 
aufforderten, Trunkene oder am Deli— 
rium tremens Leidende nach dort zu 
bringen. In Wirklichleit brachte auch 
die Polizei dem Hoſpitale des Herrn 
Miller eine ganze Reihe Kunden und 
machte damit die Anſtalt, welcher von 
der Geſundheitsbehörde die Lizens zum 
Betrieb verweigert worden war, zu ei⸗ 
ner Art halböffentlicher Anſtalt. Auch 
für dieſes widerſpruchsvolle Verhalten 
der Behörden dieſem Hoſpitale gegen⸗ 
über hat man natürlich eine Erklärun 

und die ift ebenfo traurig und fauf 
wie die der Gefundhei örde. Nach 
ihr lonnie die Polizei ſich einfach nichi 
anders helfen. Es war mehrfach vor⸗ 
gekommen, daß Leute, die am Saufer⸗ 


* 


—— Lunge 


immer ein gtoßes Geſchrei, aber 
es geſchah nichts dem Mangel 
abzuhelfen, der die Unterbringung 
Schwerkranker in Gefängnißzellen nö— 
thig machte. Das County = Hofpital 
nimmt am Säuferwahnſinn Leidende 
niht auf und jo mußte bie Polizei 
froh fein, die Kranten in dem Hofpital 
des Herrn Miller unterbringen zu 
können. Die Anftalt an der Wabafh 
Ave. that der Polizei einen Gefallen, 
indem fie ihr die Leute, die fie jonft 
nicht unterzubringen mußte, abnahm 
und dem hat das Hofpital ed mohl aud) 
zu banfen, daß es von ber Geſund— 
heitabehörbe nicht behelligt murbe. 

Miderrechtlich betriebene Anftalten 
werben immer fchlechter geleitet mer- 
ven, als folche, die von den Behörden 
anerfannt find; denn das Fehlen jeg— 
licher Auffiht und das Bewußtſein, 
daß die Gefchichte do einmal ein 
fchnelleg Ende nehmen oder e3 ein 
tüchtiges Stüd Geld foften mag, id 
freizumachen, laffen jede Ausgabe zur 
Beflerung und Sicherung der Anftalt 
doppelt jeheuen; die gejtattete Uinge- 
ſetzlichkeit des Betriebs fordert gerade- 
zu zu verbrecheriſcher Sparſamkeit und 
Nachläſſigkeit heraus. Am lebten 
Ende trägt doch die Stadt die Schuld 
an dem Unglück. Das heißt, die trau— 
rige Unfähigkeit, die ſeit langen Jah— 
ren die ſtädtiſche Verwaltungspolitik 
kennzeichnet. 

Die Stadt wird ſich ſelbſt beſtrafen 
müſſen, wenn ſie den Richtigen treffen 
will — die Bürgerſchaft muß die 
Schuld bei ſich ſelbſt ſuchen, denn 
ſchließlich macht die Art und Weiſe, 
wie ſie ihr Wahlrecht ausübt, doch nur 
folhe Zuftäude möglid. 


Numänien unter König Karl. 
(„Rölnifche eitung.“) 


Als Prinz Karl von Hohenzollern, 
der zweite Sohn des Fürlten Anton 
bon Hohenzollern, am 20. Mai 1866 
in Zurnfeverin landete, um dem einhel- 
ligen Wunfche des rumäniſchen Volkes 
entjprechend die Negierung der verei- 
nigten ürftenthümer Moldau und 
Walachai zu übernehmen, durfte man 
den Verfuch des jungen Fürjten, eine 
Ameig des Hohenzollernftammes u 
Rumänien zu verpflanzen, wohl ala 
ein jehr gemagtes und allen möglichen 
Gefahren ausgefegtes Unternehmen be- 
trachten. Durch mehr ala 350 Jahre 
waren die Fürftenthümer der Moldau 
und der Waladhai faum aus dem Zu- 
ftande der Anarchie herausgefommen 
und der Spielball der zumeift unfähi- 
aen einheimifchen Fürften und benach- 
barter Staaten gemefen. Die Türkei 
hatte ihre Oberhoheit nur angewendet, 
um das Land auszufaugen, und bie 
Fürftenthümer galten den Sultanen 
cl3 Pachtgüter, die fie den Meiftbieten- 
ben verfauften. Die Kriege der Türkei 
brachten ed mit fich, daß die Heerfchaa= 
ren der Polen, Ungarn, Ruffen und 
Türken das unglüdliche Land überflu- 
theten, da3 hierunter ganz gemaltig, 
noch mehr aber an der innern $errif- 
ſenheit zu letven hatte. | 

Bon 1500 bi3 1866 herrfchten in ber 
Malahai nicht weniger al 86 Regen- 
ten, in der Moldau gar 97, fodaß die 
durchfchnittliche Regierungsdauer eine 
Fürſten der Walachai etwa drei Jahre, 
die der moldauifchen Herrfcher noch we= 
niger betrug. Der größte Theil biefer 
Regenten mußte unfreimillig, infolge 
bon Repolutionen oder durch Einmi- 
{hung audmärtiger Regierungen ge= 
zwungen, vom Kriegsſchauplatz der 
Thaten abtreten, und nicht wenige büß— 
ten dabei ihr Leben ein. Nach dem 
Ausſpruch der beſten rumäniſchen Ge— 
ſchichtsſchreiber befand ſich das Land 
in einem entſetzlichen Zuſtand, und alle 
einſichtigen Männer konnten ſich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß 
es mit der Wirthſchaft der einheimi— 
ſchen Fürſten nicht weitergehe. In 
einer Erklärung des walachiſchen Vol— 
les wurde das in folgender Weiſe zum 
Ausdruck gebracht: „Es iſt einzugeſte— 
hen, daß das Regime der eingeborenen 
Regenten dergeſtalt in Rumänien bloß— 
geſtellt und unmöglich gemacht wurde, 
daß, wenn ein Mann mit den höchſten 
Geiſtesgaben und mit den Eigenſchaf— 
ten eines Heiligen gewählt würde, auch 
ein ſolcher ſich nicht halten könnte ge— 
gen das allgemeine beſtimmte Verlan— 
gen der Rumänen, einen Herrſcher aus 
einer der europäiſchen ſouveränen Für— 
ſtenfamilien zu erhalten.“ 

Als Fürſt Karl die Regierung über— 
nahm, wußten ſowohl er als ſein er— 
fahrener Vater, welche ſchwere und ber» 
antwortungsvolle Laſt er ſich aufbür—⸗ 
dete, und nicht leicht wird ihm der Ent— 
ſchluß gefallen ſein, das angenehme 
und leichte Leben eines europäiſchen 
Prinzen gegen die Fürſtenrolle in 
einem halbaſiatiſchen, heruntergewirth⸗ 
ſchafteten und heruntergekommenen 
Lande zu vertauſchen. In welchemSin⸗ 
m er die Regierung übernahm, davon 
zeugen nachſtehende Worte aus ſeiner 
erſten Thronrede: „Ich bringe Ihnen 
ein treues Herz, ehrenhafte, offene Ge— 
finnung, feften Willen, das Gute zu 
thun, eine Ergebenheit ofme Grenzen 
für mein neues Vaterland und jene 
unbeuafame Achtung für Gele und 
Recht, die die Meinigen mich gelehrt ha- 
ben. Heute frieblicher Bürger, morgen 
Soldat, mit den Waffen in der Hand, 
wenn e3 fein muß, merbe id) bon nun 
an Ihre Gefchide theilen, feien eß 
freumbliche, feien e3 fehmerzliche. Von 
diefem Augenblide an ift zwilchen uns 
alles gemeinfäm, glauben Sie an mich, 
wie ih am Sie glaube.“ 

Wir wollen bie erften zehn „Jahre ber 
fürftlichen Regierung, die reich waren 
— — — — — —— — 


— — 


Alle Keime 


sind unreine Stoffe, die der Körper ohne 
Hilfe nicht ausscheidet; es sind ihrer zu 
viele. 

Sie verursachen Ausschläge, Appetit- 
verlust, das müde Gefühl, biliöse Anfälle, 
Unverdaulichkeit und dumpfe Kopf- 


schmerzen. 
Hood’s Sarsaparilla 
.» und Pillen 


a 
= 


an innern und äußern Schwierigfeiten, 
übergehen, um gleich zu dem Zeitpunkie 
zu fommen, ber entfcheivend war für 
die mweitere Entwidlung Rumäniens, 
zu feiner Unabhängigteitserklärung, die 
ih dor nunmehr 25 Yahren vollzog 
und beren Folgen man jegt durch fait 
ein Menfchenalter betrachten und beurs 
theilen fann. 

Wir fagten fehon vorher, daß Ru: 
mänien immer der Spielball der aus— 
märtigen Nationen gemefen fei, und 
die8 fchien fich auch im Jahre 1877 
wiederholen zu mollen, ald die Ruſſen, 
im Begriff, die Türfei tmieber mit 
Krieg zu überziehen, den Rumänen mit 
mehr oder minder janfter Gemalt ein 
Abkommen auferlegten, da3 ihnen den 
Durchmarfch durch das Land und feine 
Benutung als Operationsbaſis geſtat— 
tete. Es lag im ruſſiſchen Plane, Ru— 
mänien in dieſer untergeordneten Hilfs⸗ 
ſtellung zu laſſen, und insbeſondere 
widerſtrebte man jedem Verſuche Ru— 
mäniens, ſich auch aktiv am Kriege ge— 
gen die Türkei zu betheiligen und mit 
eigner Hand an ber Eroberung feiner 
Unabhängigfeit mitzuarbeiten. Es iſt 
nod) in Aller Erinnerung, wie basAlles 
ganz ander? fam. Auch ald Aumänien 
feine Selbftändigfeit erklärt und fich 
| damit von der Türkei, gänzlich) losgeſagt 

hatte, wurde ed von Rußland gezwun- 
gen, Gewehr bei Fuß der friegerifchen 
| Entwidlung zuzufehen. Erxft al bie 
| ruffifhen Niederlagen vor Pletona bie 
ganze Grundlage des ruffifchen Krieg?- 
planes bedrohten und die in Bulgarien 
eingerüdte Armee in die Gefahr der 
Bernihtung brachten, da fah fi Ruß- 
land fehr gegen feinen Willen gezwun- 
gen, jih an die Hilfe des rumänifchen 
Staates zu menden, die e3 zuerjt jo 
fchroff zurüdgemwiefen hatte. Wir mol: 
len nicht die Frage erörtern, was ohne 
die rumänische Hilfe aus den Auffen in 
Bulgarien geworden märe, jedenfalls 
aber ift e3 heute eine gefchichtliche That- 
fache, daß durch das Eingreifen der rus 
mänifchen Truppen, die auf den Ruf 
Ruplandz fofort die Donau überfchrit- 
ten, die türfifchen Fortfchritte aufgehal- 
ten und den Ruflen Zeit gelaffen mwur= 
de, diejenigen SHeeredabtheilungen he— 
ranzuziehen, durch die ed dann gelang, 
die Türfei niederzumerfen. 

Ar diefem Kriege, bei dem Fürft 
Karl einige Zeit lang den Oberbefehl 
vor Plemna führte, ftellte fich zur all» 
gemeinen Ueberrafchung heraus, daß 
da3 bisher über die Uchjeln angefehene 
rumänifche Heer ganz ausgezeichnete 
Eigenichaften befaß, und durch eine 
ausgezeichnete Vorbereitung in Stand 
gejegt mar, felbjt unter fchwierigen 
Verhältniſſen hochgeſtellten Erwartun— 
gen zu entſprechen. Man darf ſagen, 
daß dieſe Vorgänge im erſten Jahre der 
Unabhängigkeit mächtig dazu beigetra= 
gen haben, den Fürſten Karl auch in— 
nerlich mit ſeinem Volke zu verbinden, 
denn dieſe großen Erfolge, auf die jeder 
Rumäne ſtolz war, verdankte es nicht 
zum mindeſten der ſtetigen Thätigkeit 
des Fürſten, der ſtets dem Heere die 
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt und 
dafür geſorgt hatte, daß es in denjeni— 
gen Zuſtand kam, der es zur Erringung 
der ſchönen Erfolge von Plewna befä— 
higte. So wie Rumänien ſeine Unab— 
hängigkeit gleich bei ihrer Erklärung 
militäriſch höchſt ehrenvoll eingeleitet 
hatte, ſo iſt es auch andauernd durch 
25 Jahre das Beſtreben des jungen 
Staates geblieben, militäriſch ſich auf 
moderner Höhe zu halten. Die ausge— 
ſetzte Stellung des Staates wies ihn 
darauf hin, für alle Möglichkeiten zur 
Abwehr bereit zu ſein, und in langer 
25jähriger Arbeit hat man ein Heer ges 
Ihaffen, da8 durch innere Eintichtun- 
gen erjtarkte, zugleich aber organifato= 
rifch auf eine folhe Höhe gebracht wur= 
de, daß heute fehr ernftlich mit ihm ge— 
rechnet werben muß. 

Auch die Fortfchritte auf demGebiete 
ber im Bölferleben fo wichtigen Retch3- 
pflege find unverfennbar; vor Allem 
aber ijt dem Staate Ruhe und Orb- 
nung gewahrt geblieben und die Aera 
ber Rebolutionen und Empörungen 
feint abgefchloffen zu fen. Wenn 
man bebentt, mie e3 in dieſer Bezie— 
bung in den benachbarten Balfanftaa= 
ten außfieht, fo fann Rumänien mit 
um fo größerer Genugthuung auf bie 
berfloffenen 25 Jahre zurüddliden, als 
eine lange Vergangenbeit alle Wahr: 
Tcheinlichkeit für die Fortfegung revolu- 
tionärer Zudungen zu bieten fchien. 
Der halbtvilde und verrottete Staat der 
alten Hofpodaren nimmt heute im 
Rathe der Völker eine geachtete Giel- 
lung ein, und troß aller Wenn und 
Aber kann Rumänien auf bie erfteri 
25 Sabre feiner Unabhängigkeit mit 
Genugthuung zurüdbliden. 

Wenn dem König in ftiller und ern» 
fter Arbeit der politifche Erfolg nicht 
ausblieb, fo war ihm zu feinem 
Schmerze die Genugthuung verfagt, 
feinem Lande einen direften Erben zu 
geben. Nach langen und jchmwierigen 
Verhandlungen wurde dur; das fürft- 
Iihe Haus Hohenzollern und die rumä—⸗ 
nifche Voltövertretung eine Erbfolge: 
ordnung gefchaffen, die eimen Neffen 
bes Königs, den Sohn feines älteren 
Bruders, zur Ihronfolge berufen und 
jomit die Dynaftie auf fefte Grundlage 
geftellt-hat. An der Geite feiner frei- 
finnigen Gemeblin, der hochbegabten 
deutfchrumänifchen Dichterin’ au dem 
alten beutjchen Gefchleht der Wied, 
fonnte Fürft Karl vor Kurzem mit Be- 
friebigung da3 Jubiläum begehen, mit 
dem Bemwußtfein, daß er alles in feinen 
Kräften Stehende ebrlih gethan bat, 
um Rumänien auf einen höheren poli- 


BEDIENEN. RENNEN. SARREER 
ö— —— — — — — — — ———— —s ——— — 


tiſchen und kulturellen Stand zu heben, 


ein Unternehmen, bei dem ihm der Er- 
folg nicht fern geblieben if. 


Deutſche Konturrenz. 


„Das im Jahre 1853 an Sielle des 
Palaſtes Karls des Großen im gothi⸗ 
ſchen Styl erbaute Rathhaus zu 
Aachen, ſpeziell der 51 Meter lange 
und 10 Meier breite Kaiſerſaal im In⸗ 
nern de 


Neib 


heute im Deutfchen Reiche den früher 
fo berühmten Früchten aus dem nahen 
Stalien, Serbien und Bosnien borge- 
zogen, und amerifanijhe Mafchinen 
merben zur Verbefferung der Maffer- 
werle Aachens benutzt.“ 

So heißt es an einer Stelle des von 
Mr. Frederick Emory, dem Chef des 
Bureaus für auswärtigenHandel, ver⸗ 
öffentlichten intereſſanten Auszuges 
aus „Commercial Relations for 1901.“ 

Durch den ganzen Bericht zieht ſich 
aber wie ein rother Faden der Angſt⸗ 
ſchrei der amerikaniſchen Konſuln in 
Deutſchland: „Die Deutſchen machen 
alle amerikaniſchen Fabrikprodukte ſo 
täuſchend nach, daß die Imitation nicht 
mehr vom amerikaniſchen Produkt zu 
unterſcheiden iſt und demſelben eine 
ganz gefährliche Konklurrenz macht!“ 

Mr. Emory fagt in feinem Auszug 
unter Anderem: „Itoß ber in Deutid- 
land berrfchenden geſchäftlichen De— 
preffion ift Die Einfuhr amerifanijcher 
Waaren in fteter Zumahme begriffen, 
wie die aus ben Berichten unjerer 
Konfularbeamten in beutfchen Städ- 
ten deutlich hervorgeht. Unfere Möbel 
find äußert beliebt und gefucht, na= 
mentlich die für die Einrichtung und 
Ausftattung von Gefhäfts-Yureauß u. 
Beamten-Kanzleien beftimmten. „Un 
fere Schreibtifche, Pulte und Sefjel,“ 
IchreibtKonful €. AMann in Breslau 
in feinem Bericht, „werben in allen 
Möselhandlungen Breslau borräthig 
gehalten.” 

Andere Konfularbeamie erwähnen 
biefelben Xrtitel, allein Konful €. 9. 
Ogmun in Stuttgart mat die fenja- 
tionelle Mittbeilung, daß deutſche Ar— 
tifel, welche nach amerifanifhem Mus 
fter hergeftellt find, unferen Woaren 
auf dem deutfchen Martte eine gewal⸗ 
tige und gefährliche Konkurrenz madjen 
und biejelben mit der Seit zu ber= 
brängen drohen, inbem fie al3 „made in 
America“ verfauft werben. 

Knful W. H. Harris aus Mann- 
beim jchreibt, daß mährend vor 13 
Jahren noch unfere amerifanifchen 
DOffice-Möbel das Feld faft ausfchließ- 
Iih für fi hatten, heute „Roll Top 
Destz," „File Cafes,” Buchhalter: 
Pulte, ITnpemriter-Tifche und andere 
Möbel amerikanifhen Charakters und 
Mufters, aber m deutjcher Nachah- 
mung im Martte find und dem ims 
portirten amerifanifchen Artitel ernit- 
Ih Konfurrenz machen. Daffelbe fei 
auch mit amerifanifchen Badewannen 
und anderen XUrtifeln der Fall. Die 
amerikaniſche Badewanne werde fo 
trefflich und täuſchend nachgemacht, 
daß ſelbſt ein Sachverſtändiger Mühe 
habe, die Imitation vom importirten 
Artilel zu unterſcheiden. Deutſche 
Schuhe für Damen und Herren, in 
täuſchender Nachahmung des amerika⸗ 
niſchen Fabrikats, und genau ebenſo 
verpackt, würden in vielen Läden 
Mamheimd als echt amerifanifche 
Spezialitäten in Deutfhland Schuhe 
verfauft. 

Der Konful F. M. Brumdage in 
Aachen : tlagt darüber, daß amerifa- 
nife Spezialitäten in Deutfchland 
nachgemacht und vielfach al3 amerifa- 
niſche Originalprodukte verkauft wur— 
den, obwohl er triumphirend meldet, 
daß das verfloſſene Jahr einen ganz 
bedeutenden Zuwachs in der Menge der 
aus Amerika importirten Artikel ge— 
bracht Hab, die jetzt in den Aachener 
Läden zu haben ſind. In erſter Linie 
ſind dies amerikaniſche „Caſh Re— 
giſters,“ Eiſenwaaren, „Crackers“ 
Werkzeuge u. ſ. w. 


Eotalbericht. 
Der hinkende Bote. 


John Spreng iſt zwar erſt M Jahre 
alt, hat aber als Glashüttenbeſitzer in 
Louiſiana ſo viel verdient, daß er ſich 
ſchon zur Ruhe ſetzen konnte. Seinen 
Antheil an den Louiſiana Glaß and 
Mirror Works, deren Geſchäftsführer 
er war, hat er vor Kurzem verkauft. 
Im letzten Sommer ſtattete er ſeinem, 
bier im Haufe Nr. 952 George Straße 
mohnenden Vater einen vierzehntägigen 
Belfuh ab und erwies Frl. Nellte 
Burke, einer Freundin feiner Schweſter, 
melche er damals fennen lernte, viele 
Aufmerkffamteiten. Nellie entflammt 
einer verarmten Familie und muß fidh 
als Wärterin durchichlagen. Spreng, 
ein Wittwer, hat nun unlängft von 
Neuem geheirathet und ift auf der Hodh= 
zeitöreije nach Indiana, wo Kinder aus 
feiner erften Ehe wohnen, diefer Tage 
nach Chicago gefommen. Ym Palmer 
Houfe Llopfte den jungen Ehemann 
ein Gerichtödiener au dem Bett und 
überreichte ihm die üblide Worladung 
zu einem Prozeß. Nellie Burke hatte 
ihn mwegen gebrochenen Cheverjprechens 
auf $25,000 verflagt. Spreng erflärt 
dad für einen „Erpreffungsperfudh“, 
Nellie meint aber, Kohn leide an Ge- 
dächtnißſchwäche. Er hätte fich mit ihr 
in aller }yorm verlobt und fie wäre be- 
reit3 mit ihrer Ausfteuer befchäftigt ge- 
weſen, al8 fie vernahm, daß Yohn eine 
andere „genommen“ hätte. 

— — — —r — nen, 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
ribt, daß meine bielgeliedte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Maria M. Luchte, geb. Berg, 
im Alter von 46 Jahren, 7 Monaten und 2 
Tagen felig im Herrn entihlafen ift. Die Be- 
erdigun ndet Statt am Bonnerftisg Morgen 
— ee v2 —F ton * 
nach der St. Thereſia-Kirche, bon da na em 
&t. Bonifazius Gottesader. Um ſtille Theil⸗ 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Kan “rn © Rarolina 
a Schant, eter a 
ueble, Gertrud — Ettilie Hall, 
uebte, Kinder. 
a Berg, Mutter, nebit Ge 
f&wiitern, Verwandten u, — 


Tooes⸗Anzeige. 


eunden und Belannten die tr Nach⸗ 
ug dab unfer geltebter Gatte nn 


Srant Schweinfurt 

m Ulter von 65 Jahren — iſt. Die Be⸗ 
ndet am isreit den 13. Juni, 

vom ehnerhaufe 21 &tr., nahe 42. 

uud * 


re 


um 2 Redn- 
trauernden Hinterbliebenen: 


en 
Todes⸗Angze ige. 
I3 und rauen die traurige Nach 
riet, daB meine geliebte Gattin und uni 
liebe Mutter Be 
Katharina VBarbian 
am Montag Abend, den 9. Juni, ma e 
Leiden im Alter von 36 Jahren fanft m Seen 
entichlafen tit. Beerdigung findet fiat am Don. 
neriteg, den 12. Juni, Morgens 9 Uhr, dom 
Zrauerbauje. 811 Nelion Str., nad der &t 
Alpbonfiusliche und von da nad dem St. Bo: 
nifazius Gottesader. Um itile Ihetlnabme Bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
„Beter Barbian, Gatte, 
u Mathias, Mloifind und 
Sobne. 
Angela, Katharina und Maria, Töchter. 
imi 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die trauri N 
richt, daß umtere geliebte Mutter — — 
germutter 
Auguita Groß 
im Alter von 59 Jahren, 10 Monaten 
x Iren, Me un 
Zagen nad) lan em und fchwerem Leiden En 
Morgen um 6 Ubr fanit enticlafen it Die Bes 
erdigung findet jtatt am Donneritag Nahmit 
tag um balb 2 Ußr, vom Trauerbaufe, 62 Gards 
ner Eft., au3 nad dem Et. Lufas Gottesader, 
Henry und Hellmuth Groß, Elifabeth und 
Helene Groß, Kinder. 
Agnes Groß, Schwiegertachter, nebit Wer 
wandten. dimi 
rinnen 
Zoded: Anzeige. 
‚Zesunden und Belannten die traurige Nach 
rit, dab unfere geliebte Mutter 
Bilnelmina Rohde 
im Alter don 61 Jabren am Montag, den 9. 
| yunt, Eelig im Herrn entidhlafen ift. Bearäbnii; 
findet ftatt am Donnerjtag, den 12. Juni, vom 
ztrauerbauie, 70 Uhland Str., um 1 Ubr Nach⸗ 
mittags, nache Roſe Hill Friedhof. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Karolina Hatid, Minnie Lafin, Anna und 
Maria Rohde, Töchter. 
s. Wilhelm, Frig und Johann 
Rohde, Eöhne. 


Todes: Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab mein geliebter Gatte 
f Jacob Müller 
im Alter bon 60 Jahren und 6 Monaten am 
Dienſtag Nachmittäg um 2 Uhr geitorben iit. 
Beerdigung ‚Tindet Iiatt am Yreilag Nachmits 
faa um 2 Uhr, vom Irauerhaufe, 586 Racıne 
Ave., nad Wunders Friedhof. Um ftille Tbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Henrietta Müller, Gattin. _ 
Arthur, Zeila und Evelyn, Kinder. 
mido 


‚Greunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab unjer dielgeliebter Sohn 
Ehriit. Schad 

Mitglied der €. D. F. Nr. 398 am Dienftag, 
den 10. Juni, geitorben ilt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donneritag, den 12. Juni, bom 
Zrauerhaufe, 1135 LeMonne Str.,, um 9 Uber 
Vorm. nah der St. PRhilomenia Kirche, don 
dort nah dem St. Bontjazius Gottesader. Um 
zes Beileid bitten die trauernden Hinterblies 
enen: 

Kohn und Thereie Schad, Eltern. 

Zohn und Hermann, Brüder. 

Käthie und Roja, Sgiweltern. 


— — t e— 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Tochter 

Laura 

im Alter von 4 Monaten und 20 Iagen fanft 

im Herren entföhlafen fit. Beerdigung findet jtatt 

am Donneritag, 1 Uhr Nadım. I 

baufe, 31 Gleaber Str., nah E 

Edward Hader, Vater. 

George und Edward Hader, Vrüder, 


bom Trauers 


Geftorden: Mar Young, am 11. Juni, im 
Alter don 53 Jahren geliebter Gatte von Eva 
€. Young, geb. D’Harrie, und Rater bon Irma 
und Ava PMoung. Beerdiaung dom Tranerbaufe, 
7209 Seffery Ave, Freitag, den 13. Juni, 
um 11.30 Jorm. nad Dafmwoods, mdo 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir all unſeren Freunden und 
Bekannten unſeren allerberzlichſten Dank für 
die herzliche Theilnahme And Güte, die ſie uns 
beim Tode unſerer geliebten Gattin und Mut— 
ter erwieſen haben. Noch beſonders herzlichen 
Dant den folgenden Logen für die ſchönen Blu— 
menſpenden, die ſie uns ſandten: Schiller 
Court Lodge T. B. H. Leſſing Looge G. A. 5., 
Sitdmweitieite German Ladies Society, Einigleit 
Lodge Nr. 74 D. O. H. 

Henry Schaefer, 151 Hafting Str. 


Edelgewächſe 4 


Ungelommen eine Partie von uns jelbft 
efelterter und gefteigerter Onalitäts« 
eine, tworunter: 
Marcobrunner. 
Scharlachberger Ausleſe. 
Rauenthaler Berg. 
Winkler Haſenſprunug Ausleſe 
Rüdesheimer Rottland, 
Grescen; Heintih Eszenihied Rüdesheim. 
Grbader Herrenberg, 
Grescenz St. 8. 9. Prinz Albreht v. Preußen, 


Steinberger Kabinett, 
Originatabfüällung der L. PB. Domänenskellerel, 


Schloß Vollrad, 
Crescen/ des Grafen Matuſchla Greifenllau. 
Rüdesheimer Kabinet, 
Orig iaal⸗ Abfuͤlung der Kal. P. Domãne. 
Rüdesheimer Berg Orleans, 


einſte Beeren⸗Aus leſe. 

rescenz Freiherr von Ritter. 
Schloß Johannesberg, 

Creſcenz Furſt Metternich. 
Ober⸗Emmeler Elzerberg, 


ſind zu verlaufen in der 


BINGER WEINSTUBE 
on HENRY KAU, 


163 Oft Adams Straße, Chicago. 


Rekerei in Büvesheim bei Bingen a. Rh. 
iut, mifrfolme 


31. Stiftungs-sefl und Piknik 
‚gegenfeitigen Ünferfläßung « Vereins“, 
am — — 1902, 

im ELMTREE GROVE, DUNNING. 


Tidets 2560; im Vorverkauf, bei Mitgliedern ers 
paltlid 25e für Herr und Dame, ju4,11 


Sommer-Schule. 


Buhhalten, Stenographie, Typewriting 
nad) unjerem populären „Zoud“:Spitem, 
Schönfchreiben etc. Erfahrene Lehrer. Schöne 
Zimmer mit Ausfiht auf den Spe. Alle mo— 
dernen Methoden und Fazilitäten. Kurjus 
beginnt 7. Yuli. Spredt vor oder jchreibt 


METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE, 


Tel. Central 31. 7 Moaroe Str.. Chicago. 
ind,momifr® 


THE RIENZ! 


fe Diverfey, Glart und Wranfton Ave. I 


BeF KONZERT @@ 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag ! 
momifr® EMIL GASCH. 


The Relic House. 


Refianralion und Bierdalte 


WM. LINDEMANN. 9008. Clark Str. 


gegenüber vom Lincoln Part. 5 Minuten von der 
tie d dem Miüdlenred. Tebephone Rath 
— in6, frfomi,dme 


olumbia Printing Co 


X — 
zu 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld FE En 


verlaufen. Telepben: Gentraf 


DD N, WATRN & £0, 
Serien Doiitir 
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Elegante, email: 
lite eiferne Bet- 
ten, große Pfo- 
ften, meffing=ver- 
ziert, farbig, nur 


3.98 


„Adendpoft‘, Chicago, Mittwvod), den 11. Zuni 1902. 


Maffive Eichen- 
holz Schaufel- 
ftühle, feiner Fin⸗ 
iſh, hochmodern, 


nur — 


42.38 


Großer Räumungs-Verkauf 


von eleganten „up-to-date” Möbeln. 


Für Donnerftag haben wir Tolofjale Preiserniedrigungen gemacht und rathen wir mög- 
lichft früh vorzufprechen um Eure Auswahl zu treffen, da wir einen überaus großen Zu 


Ipruch für 


— 
DE 


N = 
—— 
RER 
BEN > J 


— 


REN 


NN 


| Diefer ſchöne Eichenholz Dreſſing⸗ 
Tiſch, polirter franzöſiſcher Spie— 


gel, wie Abbildung, 87.98 


a nur . . 
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Fine gute Ercelfior 

Cotton Top Matrage, 

Unionsgemadt, rein 

und janitär, fein 
J Shoddy, nur 


8130 


nur 
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Eokalbericht. 
Arheiler⸗Angelegenheilen. 


Den Beizern in den Bierbraue- 
‚reien der achtftündige Ar⸗ 
beitstag zugeftanden. 


Rege Organifations:-Thätigkeit in 
allen Gewerkſchafts⸗Kreiſen. 


Die City Railway Co. unterhandelt mit der 
Straßenbahner-Union. 

Der Verband der Brauereibeliger 
bon Chicago und Milmaufee hat mit 
der Union der Heizer ftationärer 
Dampffeffel eine Vereinbarung getrof= 
fen, laut welcher in den Betrieben ber 
Berbandsmitglieder nur Mitglieder ges 


nannter Union alß Heizer beichäftigt | 


werben follen. Den Heizern wird ber 
achtjtündige Arbeitätag bei einem Min= 
beitlohn von‘25 Cents bie Stunde zus 
geitanden. Streitigkeiten follen Tchied3> 
gerichtlich beigelegt werden, und im 
Falle die Heizer zur Betheiligung an 
einem Spympathieftreit aufgefordert 
werden, fol ein Schiedägericht entfchei= 
den, ob fie diefer Aufforderung follen 
Syolge letjten Dürfen, ohne bon ben 
Brauereibefigern für kontraktbrüchig 
erklärt zu werden. 

Die von den Gehilfen der Bierfahrer 
geitellten Forderungen umLohnaufbe]- 
jerung find von verfchiedenen Braue- 


reien zurücdgemwiefen worden, und bie | 


bereinigten Unionen der in den Braues 
reien und Malzbäufern bejchäftigten 
Arbeiter werden heute Abend in dem 
Hallenlofale an der Nordojt - Ede von 
Desplaines und LZafe Str. eine Ber: 
fammlung abhalten, um zu berath- 
Ichlagen, was nun in biejer Angelegen= 
beit meiter gefchehen fol. Die Bier⸗ 
fahrer und ihre Handlanger gehören 
nicht zum Verbande der Fuhrleute, und 
von dieſen würde ihnen deshalb im 
Falle eines Streiks nicht Vorſchub ge— 
leiſtet werben. 

Als Vertreter derGasarbeiter-Union 
ſprachen geſtern J. J. Lawerty und B. 
H. Roſtad bei Mayor Harriſon vor, 
mit der Bitte, er möge die Geſchäfts— 
leitung der People's Gas Co. doch zu 
bewegen ſuchen, mit der Union zu un— 
terhandeln. Der Mayor hat verſpro⸗ 
chen, in der Sache zu thun, was in ſei— 
nen Kräften ſteht. Die Geſchäftslei— 
tung der Peoples Co. aber behauptet 
bekanntlich, daß — ſo weit ſie in Fra— 
ge komme — der Gasarbeiter-Streik 
längft beenbigt fei, und daß e3 fpmit 
nicht3 mehr zu unterhandeln gebe. 

Der Zentralrath der verjchiedenen 
Bereiniaumgen von Wuhrleuten bat 
einen Ausfchuß ernannt, melcer fie 
num in der Konferenz mit dem Stomite 
der Fubrmwerfäbefiger vertritt, der be- 
auftragt worden ift, Maßregeln zur 
Einfegung einer Schiebsbehörbe ‚zu 
treffen, “welche tünftig Gtreitfälle 

-föhlichten fol, zu denen: ed zwiſchen 
Fuhrmerfäbefitern und Yuhrleuten 
fommen mag. Die Zufammentunft 
findet heute Nachmittag im Great Nors 
thern Hotel ftatt. 

Die Boftwagentutfcher find der 
Union der Zeitungs-Ausfahrer beige- 
treten und haben einen Lobntarif auf: 
geftellt, der vor Neupergebung bes be- 
treffenden Somtraftes feitens der Poft- 
perivaltung allen Parteien zugeftellt 
werben mwirb, welche darauf bieten mö- 
oen. Die Leute verlangen einen Wo- 
henlohn von $12 bis $14 bei täglich 
elfftünbiger Arbeitszeit und 25 Cents 
die Stunde für Ueberzeit-Urbeit. Ges 
genmwärtig bezahlt ihnen ber Kontraftor 
Proffit nur von $35—$40 ben Monat. 

Acht Mineralwaffer-Firmen haben 
bereit3 die neue Vereinbarung unters 
zeichnet, welche ihnen bon ber Amalga= 
mated Bottlers’ Protectine Union vor⸗ 
gelegt tmorben ift. Diefelbe fieht vor: 
Adtftündige. Arbeitszeit, einen Min- 
beftlohn von $2.40 den Zag, gleich 
mäßige DVertdeilung ber Arbeit unter 

-bie Angeftellten, anderthalbfache Ber 

zahlung für Ueberzeit-Arbeit, doppelte 

Bezahlung für Arbeit an Sonn- und 


Reed Fußſchemel, 
Velour u. Tapeſtry 
überzogener Top, 


dieſe Bargains erwarten. 


Säulen-Centertiſch, wie Abbildung, 
etwas wirklich Schönes, und dieſer 
Preis macht ſie ſchnell verkäuflich. Sie 
ſind hochmodern in jeder Beziehung. 


Box Couches, wir 


cherſchränke iſt Up⸗ haben eine große 
to⸗date, wir verkau⸗ Auswahl, aufwärts 


fen ſie aufwärts v. von 
89.98 | 87.98 


Unjere Partie Büs 


Feiertagen, Einftellung bes Betriebes 
am Wrbeitertage und Einfegung eines 

Dbmannes für jede Gefchäft, ber 
| darauf fehen foll, daß die verfchiedenen 


| 
| 
| 
| 
| 


Eure Gelegenheit, einen erjtflaffigen 
gut gemadten Eichenholz Morris- 
Stuhl zu erhalten, mit Spring Sit 


und Belour Kiffen, $ A 48 


$7.00 merth, zu.... 
Auszieh:Tiihe — 6 


Yuß, Eichen, gut 
gemacht — ſchöne 
Politur, 


84.50 


Blackening Käſtchen, 
die 2.50⸗ u. 3.00⸗ 
Sorten, nur 


$1.75 


Wäre ein Rüdidritt. 


'  GSdäuldireftor Cooley beabfichtigt, der 
ı bisherigen Leiterin des Iaubftummen- 
Unterrichts in den öffentlichen Schulen, 


Beſtimmungen auch durchgeführt wers | Frl. McComwen, den Profefjor Walter 


ben. 
Der Raih der Gejchäftsagenten bon 
| Baugemwerffchaften und ber BBeirath 
deffelben werben gemeinfam die Der 
anjtaltung eines großen Bilnifs in bie 
Hand nehmen, das am Arbeitertage im 
| Schüßenpart ftattfinden fol. 
| Betriebgleiter McEuloh von der 
ı Eity Railway Co. befindet fich heute 
| mit einem Komite der neugegründeten 
| Union von Angeftellten genannter Ge- 
jfelichaft yı Verhandlung. Daffelbe 
verlangt die Anerkennung der Union 
| feitens der Gefelfchaft, die MWiederan- 
jtelung von fünf oder jech8 Leuten, bie 
wegen ihrer Bemühungen zur Grün- 
dung der Union entlaffen worden find 


und bie jchiedägerichtliche Schlichtung | 


| bon: Schwierigfe Sn, zu denen es zwi— 
I fchen der Gefelliuzaft und ihren Anges 
ftellten in Zuftunft fommen mag. -3u 
den Gemaßregelten, deren Wiederan= 
| ftellung verlangt wird, gehören ber 

Präfident und der Gefretär der Union, 
melche auch) die Wortführer des Komi- 
tes find, mweldhe8 die lnterhandlung 
mit Herrn Mc&ullod führt. 

DOrganifator Shouland berichtet, 
daß die im Entftehen begriffene Union 
der Hochbahn - Angeftellten traf an 
Mitaliederzahl mädhlt. 

Tür heute Abend find Gemerkjchafts- 
| Verjammlungen anberaumt, wie folgt: 
Baufcreiner Nr. 10, 43. und State 
| ©tr.; Nr. 58, Center und Clarf Etr.; 
| Nr. 62, 62. und State Etr.; Nr. 242, 
| 5310 Afhland Mbe; Nr. 419, 151 
| North Ave; Nr. 566, 114N. Bart Une, 
— Für alle diefe Berfammlungen fteht 
die Beamtenwahl auf der Tagesords 
nung. 
Drainirungsröhren-Teger und Hands 

langer von GSolden— Curtis’ Halle, 
| Ede Haljted und Eongreß Str. 

Zaftwagen-Fahrer — Maurerhalle; 
Ermählung von Delegaten zum en- 
tralrath. 

Straßenbahner der Sübjeite. — 94. 
Straße und Eming Ave. Einführung 
der ermählten Beamten in ihre Giel- 
lungen. 

Eisleute und Handlanger bon fols 
hen — Maurerhalle. 

Waggondbauer — 5401 Wentworth 
Avenue. 

Transporteure von Maſchinen und 
Kaſſenſchränken — Maurerhalle. 

Möbelſchreiner, die mit der Herftel- 
lung von Geftellen für Polftermöbel bes 
Tchäftigt find — 760 ©. Halfted Sir.; 
Agitations-Verfammlung.  , . 

Maſchinenbauer — „Freiheit“-Loge; 
55 N. Clark Straße. 

Maſchinenbauer — Lehrlinge; 124 
Clark Sir. 

Handlungsgehilfen von Kommif- 
ſions-⸗Geſchaften — 55 N. Clark Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — Union 
Nr. 3, 104 Randolph Str. 





Die muthigen Muſentöchter. 


Die weiblichen Studenten des „Ar—⸗ 
mour Inſtitute of Technology“ führten 
in der Steinwah Hall geſtern Abend 
vor einem auserleſenen Publikum eine 


Operette, „Coeds Courageous“ (Die 


muthigen Muſenlöchter“), auf. Die 
| Operette ift von Gorbon Wilfon ges 
jchrieben, und die Mufil von Allen Bes 
nedict verfaßt morben. Die Handlung 
ber Operette befchäftigt fich mit ben 
Zuftänden in jener Qehranftalt. Scharf 
gegeikelt wird ber Beſchluß des Ber- 
waltungsrathes, wonach fünftig feine 
weiblichen Studenten mehr zugelaffen 
werben follen. Die unglüdlihen Pro- 
fefforen und die Leiter der Anftalt 
müffen unter dem Beifall der Zu- 
ſchauer fchließlich flüchten. 


Nadı Late Geneva. 
Ausreichender und bequemer Zugdienft und 


niedrige Raten via & Rott u. 

Ei Be Sl aha 

Wells StrBtatim. 0. 
— 


zum Nachfolger zu geben, der jetzt Vor— 


| fteher der jtaatlihden Zaubjtummen- 
ı Anftalt in Jadjonvile ift. Den Haupt- 


| grund zu der geplanten Entlafjung von 


' Frl. MeCowen bietet angeblich der Um- 
ı ftand, daß diefe Dame fich nicht aus- 
| Ichließlich den Pflichten ihrer Stellung 
; wibmet, fondern au) eine Privatfchule 
; für taubftumme Kinder betreibt. Frl. 
Me&omwen behauptet jedoch, Herr Coo- 
leh wolle das treffliche Syftem, nad 
| meldem taubjtumme Kinder mirklich 
|fpreden und das gefprocdhene Wort 
verfiehen lernen, bon Herren Walfer 
ı wieder durch augfchließlichen Gebrauch 
der Zeichenſprache erſetzen laſſen. El— 
tern von taubſtummen Kindern, welche 
mittels des neuen Syſtems gute Fori— 
| Schritte gemacht haben, beftürmen Herrn 





Cooley nun mit Proteflen gegen die 
; Entlaffung Frl. MeComwens und den 
| angeblich geplanten Syitemmedhfel. 


| Gefalzene Strafen. 


| Frant Tammen von der White City 
Art Eo., 330 Dearborn Str., wurde 
wegen Berjendens einer Monatzjchrift, 
melde anftößige Bilder enthält, durch 
bie Poft von Bundesrichter Kohlfaat 
geftern um $500 und die Koften ae= 
ftraft, und Yofeph 3%. Brin um $200 
und die Koften, meil die in einem 
Briefe angewandte Ausdrudsmeife 
nicht dem fittlichen Anftand entfprach, 
melden der tugendfame Ontel Sam 
bon jeinen Neffen und Nichten ver- 
langt. 
—— 2 — 
Zeitungstfünftler als Ausſteller. 
Im Kunftinftitut ift heute die erfte 
jährliche Ausftelung der Arbeiten ber 
Zeitungstünftler, alfo derjenigen Fach- 
genoflen, melche die Bilder machen, er= 
öffnet morden. Nicht weniger al3 1100 
Urbeiten, jomohl Federfkizzen wie 
Maflerfarben, Delbilder und Kreide: 
zeichnungen, find ausgeftellt, und eine 
Anzahl berjelben ift fchon verkauft 
morben. Die Ausfielung fchliekt am 
Sonntag. 


Vorſicht. 


Das beſte Mittel, welches ich je ge— 
habt habe und welches auch meinen 
Sohn von Rheumatismus undSchmer- 
zen in ber Schulter heilte, ift Dr. Bu- 
Ihed3 Mittel, 1619 Diverſey Blopd., 
nahe Clärf Str. Weberhaupt haben 
ſich ſeine Haus-Kuren ſo bei uns be— 
währt, daß ich fernerhin zur Vorſicht 
immer welche im Hauſe vorräthig ha— 
ben will. 

Frau Sophie Treuberg, 
Emmet, Holt County, Nebr. 


—. 


any 


* Die Einwohner von Ebanjton ler 
ben dermaßen unter ben Mostitos, baf 
fie die Yenfter und Ihüren Dicht ge- 
f&hloffen halten müflen und vielfach 
ihre Veranden mit dichten Drahinet 
eingefhloffen haben, um die fleinen 
Beiniger fernzubalten. 

* Frau Diio Jaehkel, Gattin eines 
angeblih unehrliden Schriftführers 
eines deutſchen Handelshauſes in 
Buenos Ayres, wird nicht verfolgt mwer- 
den. Das beſchlagnahmte Geld wird 
der Firma wieder zugeſtellt werden. 

* Auf ber Reife bon Melbourne, 
Auftralien, mo er zu den reichften Ge- 
Thäftsleuten gehört, nad London, 
England, ftarb bier im Victoria Hotel 

eſtern der ſiebzigiährige Wm. Somers. 
ine Gattin war bei ihm. Der Greis 
hatte gehofft, ſeine Kinder noch einmal 
ſehen zu können, allein das Schickſal 
batte ed anders beftimmt. Geine fiin- 
der wohnen in Zondon. ’ 

* Von ber Disziplinar - Ahtbeilung 
der Polizeiperwaltung ift die Entlaf- 
fung des Chugmannee William 9. 
Fipgerald' vom Schlahthaus-Revier 

worben. ald ſoll 


ein 


haden PET beiben 


Nur Roulinegefchäfte. 


Der Stadtrath blieb geftern nur 
kurze Zeit in Sigung und 
vertagte fich dann bis 
zum nächften 
Mittwoch. 


Der Ausihuk für Rechtsfragen 
wird das Gefudh der „Illinois 
Zeleph. & Telegr. Eo.’’ nod 

einmal prüfen, und zwar 
noch gründlidher als 
zuvor. 


Pläne für die Anlegung von Untergrund: 
Bahnen. 


Nahfäffigkeit des Gefundheitsamtes in 
Beauffidtigung der Sofpitäler. 


Die Mild:Inipektion in ihrer gegenwärtigen 
Form von geringem Werth. 

Der Stadtrath hat es auch geftern 
wieder für fchiclich gehalten, fih an- 
läßlich des Ablebens von Xld. Kent 
nad) Erledigung der allerdringendften 
Routinegefhäfte zu vertagen. Die 
nächſte Sitzung der Körperfchaft fin- 
bet nun am nädhjften Mittwoch, den 18. 
Juni, ftatt. Auf Antrag des Ald. 
Sadfon ift für diefelbe als bejonderes 
Geichäft der Verordnungs - Entwurf 
auf die Tagesordnung gefegt worden, 


durch welchen die Burlington = Bahn ı 


beranlaßt werben joll, ihre Geleife zivi- 
chen Canal Str. und Centre Ave. hö- 
her zu legen. Herr Xadjon reichte auch) 
Vorlagen ein, welche auf Höherlegung 
ber Northieltern = Geleife öftlich von 
der Halfted Str. und auf die endliche 
Befeitigung der gefährlichen Niveau- 
Kreuzungen zu Grand Erofjing abzie- 
len. — Die Neu-Pflafterung der Ar— 
her Ae., von der State Str. bis zur 
Stewart Ape., und von der GanalStr. 
bi3 zur Ajhland Ave. wurde gut ge= 
heißen. Als Pflafterungsmaterial fol 
Öranit benugt werden. Die Koften der 
Urbeit werden $127,000 betragen. 

Der ftabträthliche Ausfhuß für 
Rechtsfragen hat die Empfehlungen, 
welche er in Sachen der „Allinois 
Zeleph. & Telegr. Co.“ zu machen be= 
Ichloffen hatte, in Wiederermägung ges 
zogen. Er hat dann, um zu zeigen, 
mie weit er davon entfernt ift, in Die= 
fer Angelegenheit nur nad) Gunst zu 
verfahren, den Mayor und den Rot: 
porationsanmwalt Walter, jomie ben 
Sefretär Fifher von der „Municipal 
Boters’ League” erfucht, an der Be- 
tathung über das Privilegien-Geſuch 
der genannten Gefellfchaft theilzuneh- 
men. Mayor Harrifon hat die Ein- 
ladung ausgefchlagen. E3 fei feines 
Amtes nicht, hat er erflärt, den Stadt- 
tath3ausfchüflen bei ihrer Arbeit zu 
helfen. Die fragliche Verordnung 
mürbe mit der Zeit jchon zu ihm gelan= 
gen und dann miürde er fich nach beiter 
Einficht mit ihr befaffen, vorher nicht. 
Auch Korporations » Anmalt Walter 
bezeigt feine Luft, eine: Beifikerjtelle in 
dem Gtadtraths - Ausfchuffe einzu- 
nehmen. Falls die Herren Stabtpäter 
ihn als Rechtöberather in Anfpruch zu 
nehmen wünfchten, jagt er, fo ftehe er 
ihnen natürlich zur Verfügung, meiter 
aber gingen weder feine Verpflichtun- 
gen noch auch feine Befugniffe. — 
Entgegenfommenber, al3 ' die beiden 
ftädtiichen Würdenträger zeigt fich der 
Sekretär der „Municipal Woters’ 
League” dem Stadtrath3 = Ausjchuffe 
gegenüber. Herr Filher hat faft eben- 
jopiel freie Zeit zur Verfügung tie 
Gemeinfinn, und er wird deshalb mit 
Vergnügen an den Berathungen des 
Komites theilnehmen. 

Na) und nad) erfährt man jebt Nä- 
heres über jenes angebliche Syndikat 
bon Ehicagoer Geldleuten, melches be- 
reit fein jol, im Gefchäftspiertel mit 
der Anlegung eines Netes von unter- 
irdifchen Verfehrämegen zu beginnen, 
fobald ihm dazu vom Stadtrath bie 
erforderliche Erlaubniß ertheilt mird. 
Die Herren W. U. Ulerander und Er- 
Mayor Wafhburne ftehen an derSpitze 
des Synbifats und fie erflären, die 
$35,000,000, melde zur Durchführung 
de3 Unternehmens benöthigt werden 
würden, jeien bereit3 jo qut mie ge= 
zeichnet. Nach den Plänen der Gefell- 
Ichaft würde der Boden der Tunnels 
24 Fuß unter der Straßenhöhe zu Iie- 
aen fommen, und ihr Dach mürde die 
Straße jelbft bilden. Al Material für 
den Bau würden ausichlieklich Zement 
und Stahl zur Verwendung gelangen. 
Die Gefelfchaft würde bereit fein, nach 
Ablauf einer gewilfen Zeit der Stadt 
die Anlagen zu überlaffen, und zwar 
gegen Erjtellung der Anlagefoften mit 
Zufchlag einer angemefienen VBergü- 
tung für die gehabte Mühe. Is zu 
tunnelirende Straßen find vorerft die 
Michigan Ave., die Wabajh Ape., die 
State und die Clark Str. in’s Auge 
aefaßt, und ald Querſtraßen: Waſh— 
ington, Adams und Ban Buren Str. 
Die Eingänge zu den Tunnels würden 
auf der Weit und auf ber Norbjeite 
möglichft nahe am Fluß angelegt wer: 
den und auf der Sübfeite vorläufig an 
der Harrifon Str., von mo aus fie aber 
jpäterhin nöthigenfall® Bis zur 12, 
oder bi3 zur 16. Str. würden verlegt 
werben können. Er-Mayor Wafh- 
burne meint, da die Stadtverwaltung 
vorläufig nicht über die Mittel verfüge, 
um bie unterirdifhen Wege fel- 
ber anlegen zu fönnen, fo 
follte fie den Vorfchlag feiner Gefell- 
Ichaft nicht von der Hand meifen. Der- 
jelbe laufe im Grunde genommen nur 
darauf hinaus, daß man fi erbiete, 
der Stabt Geld für den Bau borzu= 
ftreden. Nah Ablauf von fünfzehn 
* werde die Stadt von der An⸗ 
age Beſitz ergreifen können. 

Der Anwalt L. Maxwell Lyon aus 
Montreal hat ſich als Vertreter von 
Geldleuten zur Stelle gemeldet, bie 
angeblich ſowohl die Gerechtſame er— 
worben haben, welche vom Stadtrath 
feiner Zeit in, ber fog. Bacon’fchen 
Drudluft-Ordinang verſchleudert wor⸗ 
den ſind, wie auch die, welche der Herr 
Andrem Dubderdant in Yorm einer 

Power Eo.“ erwirtt 


len den betreffenden Gefellihaften bie 
Ermädtigung, in dem Raum unter 
ben Straßen der Stabt fo ziemlich nad) 
Belieben zu fchalten und fich einzuridh- 
ten. In der Stadtverwaltung ift man 
ber Anficht, daß die fraglichen Gerecht- 
fame bermwirft worden find, meil bie 
Geſellſchaften die ausbedungene Friſt 
haben verſtreichen laſſen, ohne davon 
Gebrauch zu machen. Herr Lyon be— 
hauptet, die Geſellſchaften hätten ſich 
die Fortdauer ihrer Rechte geſichert, in— 
dem ſie unter der Lake Str. für eine 
größere Strecke Röhren hätten legen 
laſſen, in die man von Zeit zu Zeit, 
von den Fabrikanlagen derFirma Fra— 
zer & Chalmer3 au3 Dampf hat jtrö- 
men laffen. Korporation3 - Anmalt 
Malter fagt, er habe fich biöher mit 
diefer Angelegenheit noch nicht be= 
Ihäftigt, werde verfelben aber jeine 
Aufmerfjamteit zuwenden, fobald von 
Herrn Lhon irgend welche beitimmten 
Unfprüche erhoben werden follten. 
* * * 


Das Gefundheit3amt und die Baus 
polizei fuhen die Berantmortlichkeit 
dafür, daß man.die „St. Lufes So- 
ciety“ in dem alten Hotelgebäude an 
der Wabafh Aoe. ihr Sanitarium hat 
betreiben laffen, auf einander abzumäl- 
zen. Ihatjache fcheint zu fein, daß 
beide Behörden ihre Pflicht vernach- 
läfligt haben, und zwar ba3 Ge: 
Tundheit3amt in noch höherem Grade, 
al3 das Bauamt. In Abjchnitt 48 der 
Bauordnung wird vorgejehen, daß der 
Betrieb von Krankenhäufern in Chis 
cago nur dann geftattet werden Toll, 
fall3 die Eigenthümer vom größeren 
Iheile des Grundbefiges in dem betref- 
fenden „Blod” und an der gegenüber- 
ltegenden Seite der Straße ihre Zus 
ftimmung dazu geben. — Un anderer 
Stelle heißt e3 in der ftädtifhenHaus- 
ordnung, daß zum Betrieb eines Ho- 
!pitals, da3 nicht unter behörblicher 
Leitung fteht, die Erlaubniß de3 Ge- 
fundheitSamtes erforderlich fein fol, 
welches die Hofpäler auch mindeftens 
alle Monate ein Mal infpiziren fol. 
Vom Bauamt nun ift nichts gethan 
worden, um die „St. Lufes Scciety“ 
zur Einhaltung der erwähnten Be- 
ftimmungen zu zwingen. Daffelbe hat 
indefjen die Entfchuldigung, daß es in 
diefer Verbindung auf die Undurch— 
führbarfeit der betreffenden Mafregel 
aufmerffjam gemacht hat. Daraufhin 
ift dem Stadtraths - Ausfhuß aufge- 
geben worden, bie betreffende Ordi- 
nanz abzuändern. Vom Geſundheits— 
amt mar der „St. Lufes Society“ die 
nachgefuchte Kizen3 vermweigert worden, 
mit der boppelten Begründung, daß die 
erforderliche Zuftimmung der interej- 
firten Grundbefiger nicht beigebracht 
morden fei, und daß die Einrichtung 
des Hofpitalgebäudes den zu ftellenden 
Anforderungen nicht entfpredhe. Un- 
geachtet der Lizens = Verweigerung hat 
man aber dem Betriebe der Anitalt 
nicht3 in den Weg gelegt. Na, bie 
ftädtifchen Behörden haben diefe fogar 
als zu Recht beitehend anerkannt, in- 
dem jie an Säuferwahnfinn leidende 
Perfonen,. die von der Polizei aufge- 
griffen wurden, bon diejer nach dem 
„St. Lufes Sanitarium“ fchaffen lieh. 
— GSefretär Prithard vom Gefund- 
heitSamt glaubt diefes zu rechtfertigen, 
indem er erflärt, daf es in Bezug auf 
Teuergefährlichfeit und janitäre Ein- 
rihtungn mit 75 Prozent von 
fämmtlihen Hofpitälern Chicagos 
nicht viel beffer beftellt jei, ald mit dem 
alten Gafthausbau, melden man die 
„St. Zufes Society“ für ihr Sanita= 
rium habe benugen lalfen. — — 

* * * 

ingenieur Biron Arnold hat dem 
Vorfiger des ftadträthlichen Ausfchuf- 
fes für Rechtsfragen, Ald. Werno, für 
Samitag einen Bericht über die Frage 
in Ausficht gejtellt, wie eg um Raum 
für unterirdifche Bahnen in den Stra 
Ben ftehen würde, in welchen der „Jli- 
nois Telephon & Telegraph Co.“ ge= 
ftattet werden mag, Tunnels von pier- 
zehn Fuß Höhe für ihre Rohrpoft-An= 
lage zu bauen. Auch darüber, mie e8 
mit der Tunnelirung des Fluſſes ge— 
halten werden müßte, damit beide An— 
lagen nebeneinander beſtehen könnten, 
wird Herr Arnold ſich auslaſſen. Ald. 
Werno ſagt, wenn er dieſe Auskunft 
nicht vor Samſtag erhalte, würde ſein 
Komite über das Geſuch der „Illinois 
Telephone & Telegraph Eo.” am näcde 
ften Mittwoch nody feinen Bericht ein- 
reichen fünnen. 

Dr. Gehrmann, der aus dem Dienfte 
cheidende Batteriologe des Gefunb- 
heitsamtes, erklärt zum Abjchied, daß 
die Milch = Infpektion, wie fie vom 
Gefundheit3amte betrieben merbe, nur 
menig Zmed habe. Um mirflih zu 
nüten, müßte die Infpeftion von den 
ftädtifchen und den Staat = Behörden 
gemeinfam bejorgt werden und müßte 
fich bi3 auf die Meiereien und vor Al— 
lem auch auf ben Gejundbeitäzuftand 
der Kühe erftreden, deren Milch hierher 
auf den Markt gebracht wird. 

Der Barkbehörde der MWeitjeite mur- 
de geftern eine mit zahlreichen Unter- 
Schriften bebedte Bittfchrift zugeftellt, 
worin Frauen und Mädchen darum 
nachjucen, daß eines der Schmimmbä- 
der im Douglas = Park an allen Wo- 
chentagen und auch am Sonntag Nadj- 
mittag ausfchließlih Perfonen meib- 


lichen Gejchlehts zur Benugung über= | 


laffen merden möge. — Bürger ber 
Nordmeitfeite fhlugen der Behörde zur 
Anlegung eine3 tleinen Parks den 8— 
9 Ader großen Traft Land zmijchen 
Chicago Ave, Cornell, Chafe und 
Noble Str. vor. 


* J. W. Riley, welcher vor Wochen⸗ 
friſt ſich der Polizei ſtellte und erklärte, 
in England 85000 Bankgelder verun⸗ 
treut zu haben, aber freigelaſſen wur⸗ 
be, weil man ihn nicht verfolgen wollte, 
vermag nirgends Arbeit zu finden und 
erhält porläufig in der Zentralpolizei- 
ftation fein Nadtlager. Folgende An⸗ 
zeige bes Burjchen Fennzeichnet ihn 
trefflih: „Gefucht: Stellimg von einem 
Engländer, ber mit $5000 


* * 


zu ſein. Keine lörper⸗ 
Be 


Korb-Aktien 


find auf dem Punkt, auf Part von S1 per 
Altie erhöht zu werden. Arrangements follten 


fofort gemacht werden 


von feuten, die Altien 


zu 75e zu kaufen wünjchen. 


THE MERGENTHALER-HORTON 
BASKET MACHINE CO. 


Zimmer 410—411 Lontinental Bank-Gebäude, 


Zelephon 96 Main. 


215 2a Salle Str., Chicago, 


Exhibition Basket Factory 


Jebt im Betrieb in 


118—120 Monroe Str. 


EEE To —— —— — — —— —— — 


Die Eruteausſichten. 


Im Allgemeinen durch den Regen gebeſſert. 

Das Ackerbaudepartement hat heute 
folgenden Ausweis über die Wetter— 
und Ernteverhältniſſe in Illinois für 
die letzte Woche veröffentlicht. Regen— 
ſchauer und warmes Wetter waren in 
der letzten Woche vorherrſchend; ſchließ— 
lich trat klares und kühles Wetter ein. 
In faſt allen Theilen des Staates ge— 
nügten die Niederſchläge den Bedürf— 
niſſen der Vegetation, in einzelnen 
Stellen, namentlich in nördlichen Thei— 
len des Staates, war der Regenfall 
übermäßig und verurſachte beträchtli— 
chen Schaden durch Ueberſchwemmung 
der Felder und Fortſpülen des Erdrei— 
ches. In einigen Gegenden, zumeiſt in 
Süd-Illinois, war der Regenfall un— 
genügend oder blieb ganz aus. Als 
Regel war jedoch der Regen demWachs— 
thum der Vegetation äußerſt förderlich. 
Der Stand der Saaten war am Ende 
der Woche im Allgemeinen ſehr zufrie— 
denſtellend. Die Farmarbeiten wurden 
durch den Regen in vielen Gegenden be— 
deutend geſtört, dagegen war das 
Wachsthum der Saaten ein ſehr ſchnel— 
les. 

Die Berichte über die Weizen-Ernte— 
ausſichten lauteten im Allgemeinen ſehr 
günſtig, in Süd-Illinois hat ſich der 
Durchſchnittsſtand des Weizens etwas 
gehoben. 

Die heſſiſche Fliege und andere In— 
ſekten, ſowie Roſt haben in einzelnen 
Gegenden Schaden gethan, derſelbe iſt 
aber nicht groß. In vielen Gegenden 
in Mittel- und SüdIllinois wird 
dieſe Woche mit dem Mähen begonnen 
werden; an einzelnen Stellen wurde 
ſchon letzte Woche der Anfang gemacht. 
Der Roggen ſteht auch gut und mit der 
Ernte iſt mancherorts begonnen wor— 
den. Hafer ſteht im Durchſchnitt beſ— 
ſer als vor einer Woche. Aus einzelnen 
Orten laufen Klagen über Roſt ein; 
vielfach ſchießt der Hafer zu ſehr auf 
und legt ſich. 

Mais iſt im Allgemeinen in gutem 
Stande und wächſt prüchtig, in einigen 
Gegenden des Staates iſt der Mais 
rein und gut gepflegt, in anderen hat 
das feuchte-Wetter die Pflege beein- 
trächtigt und Unfraut fhießt auf. 

An manchen Bezirken von Nord-I- 
Iinois muß ein Theil der Augfaat in= 
folge der fchmeren Niederfchläge er- 
neuert werden. Wiefen und Weiden 
find jet in qutem Yuftande, menn- 
gleich in einzelnen Gegenden die Heu: 
ernte nur gering fein wird. Slee ift 
ichon viel eingefahren worden. Die 
Kartoffelernte verjpricht eine große zu 
werben. 

Die Obitausfichten find in den ein- 
zelnen Theilen des Staates verfchieden, 
fo wird in einigen eine reiche Uepfel- 
ernte erwartet, in anderen eine fchlechte. 
Die Pfirfiche verfprechen nur eine ge= 
ringe Ernte. Auch über Beerenfrüchte 
liegen gute und fehlechte Berichte vor. 


Unterfuhung eingeleitet. 


Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet betreff der von Martha 
Sohnfon, einer Infaffin des Deten- 
ttons = Hofpitals, gegen ihren Schwa⸗ 
ger, den Thierarzt John Anderſon, er— 
hobenen Anklage, ſie mißhandelt zu ha⸗ 
ben. Martha Johnſon war eine Pa— 
tientin einer Heilanſtalt in Mendota, 
Wis. und angeblich beinahe wiederher— 
geſtellt, als ſie von ihrem Schwager 
veranlaßt wurde, nachChicago zu kom— 
men. Sie behauptet, daß ihr Schwager 
hypnotiſchen Einfluß auf ſie hatte. Am 
Sonntag wurde ſie an Monroe Str., 
zwiſchen Centre Ave. und ThroopStr., 
von einemPoliziſten aufgegriffen. Ihre 
Kleider befanden ſich in Unordnung. 
Sie gab an, von Anderſon und deſſen 
Frau mißhandelt worden zu ſein. 
Polizift O’Neill begab fich mit ihr nad) 
der Wohnung Anderfond. Legterer und 
Frau ftellten die Angaben der Johnfon 
in Abrede und behaupteten, daß Mar- 
tha wahnſinnig ſei und Tobſuchtsan— 
fälle habe. Die Unglückliche fand Auf— 
nahme im Detentionshoſpital, wo ſie 
bisher noch keinen Anfall hatte. Die 
Polizei fahndet jetzt auf Anderſon, um 
die Angelegenheit gründlich zu unter— 
ſuchen. 


Aurz und Rem 


* Das Bürger-Komite, welches mit 
den Vorbereitungen für das Konzert 
betraut iſt, welches zum Beſten des 
Alexianer⸗Hoſpitals im Herbſte im 
Auditorium veranſtaltet werden wird, 
hielt geſtern Abend im ShermanHouſe 
eine Verſammlung ab. Dr. M. J. 
Seifert führte den Vorfig. Es waren 
ungefähr 20 Mitglieder des Komites 
erfchienen. Die Lifte der Bortragenden 
ift noch nicht vollendet. 

* Im ber Zwangsſchule zu Bow⸗ 
manoille tft en en Belämpfung 


Sind niht in der Eile, 


Obgleih das Geld zur Bezahlung 
Derjenigen, welche bei den jüngfi ab» 
| gehaltenen republifanifchen Primär 
| mablen fich ala ME mens gemels 
| bet haben, ſchon jet? Anfang de Mo- 
| nat3 beim County-Schaßmeifter bereit 
| liegt, ftellen fich die betreffenden Ser= 
| ten, welche darauf Anfprud) zu erheben 
ı haben, doch nur fehr langfam ein. Ent» 
| weder brauchen fie fein Geld, ‚oder fie 
| glauben niht an die Wahrheit ber 
Nachricht, daß fie für ihre Dienfte fchon 
jeßt bezahlt werden follen. Zumeift 
haben nämlich die Wahlbeamiten auf 
ihr Geld ein Jahr und länger warten 
müſſen. 

Ebenſo wenig wie die republika— 
niſchen Wahlbeamten mit dem Ab— 
holen, ſind zahlreiche ſteuerpflichtige 
| Bürger mit dem Bringen ihres Geldes 
| in ber Eile. Obgleich noch) eine riefige 
| Menge von Rüdftänden in den Büchern 
| de3 Eounty-Schagmeifters ftehen, mel= 
den fich doch täglich faum dreißig Per- 
fonen zur Bezahlung von folden. 

Gegen Ende des Monats wird.die Lifte 
| der rüditändigen Steuerzahler ver: 
| öffentlicht werden, und Schaßmeifter 
| Raymond mird aldann energijche 

Mapregeln zur Eintreibung der über- 
| fäligen Beträge thun. 
| Ein Mihverftändniß. 

Eine Beltimmung ber fläbtifchen 
| Erziehungsbehörde fieht vor, daß Mit- 
| aliever des Lehrerperfonals, welche ihre 
| Lehrihätigfeit für Drei aufeinander 

folgende Jahre aufgeben, ihre Befähi- 
gung zur Ausübung des Berufes bon 

Neuem nachtweifen follen, fofern fie 

ioieber- angeftellt zu werben münfchen. 

In jüngfter Zeit hatte nun die Schul» 

verwaltung etwa hundert Lehrer und 

Lehrerinnen, die ihre Lehrthätigkeit auf 

längeree Zeit unterbrochen hatten, die 

Benadhrichtigung zugehen laffen, fie 

müßten nachiveifen, daß jene Unterbre= 

Hung nicht don Dreijähriger Dauer 

mar, midrigenfall3 ihre Diplome wi— 

berrufen werben würden. Die meit- 
aus meiften vom den betreffenden Per 
onen waren imjtande, den verlangten 

Nachweis zu erbringen. Statt aber 

das in aller Ruhe zu thun, erhoben fie 

ein großes Gefchrei, man wolle fie ihrer 

Stellungen berauben.. Erjt nachdem 

ihnen mit vieler Mühe tlar gemacht 

morden mar, worum e3 fich eigentlich 
handle, berubigten bie Geängftigten 
fi} wieder. 


Is 


Fürdieolympifhen Spiele. 


u Mitgliedern eine? Unterauss 
fhuffes, melcher fih um die Mitwir- 
fung fremder Heeresabtheilungen bei 
den olympifchen Spielen im Sabre 
1904 bemühen foll, hat Präfivent Fur— 
ber Oberft €. ©. Halle, Oberjt Robert 
B. Fort, Hauptmann 9. %. Mellum 
und Leutnant Emil €. Luedela er= 
nannt. Diefe Herren werden auch für 
ben Empfang und die Unterhaltung der 
militärifchen Gäfte aus dem Auslande 
zu forgen haben. * 

Geo. W. Ehler wurde dem Ausfhuß 
zur Forderung athletijcher Uebungen 
beigefellt, und Gchulfuperintendent 
Cooley zum Vorfiger des Unteraus» 
fhufles für öffentliche Schulen er= 
nannt. 


Vereins⸗Maͤchrichten. 


Der Schützenverein Chicago hab 
Herrn Max Heidelmeier geſtern Abend 
zu feinem zweiten Schügenmeifter er- 
wählt und hat befchloffen, zu bem im 
Herbft geplanten Preisfchießen aud 
auswärtige Schübenpereine einzulaben, 
ſowie fleihig für das Tyeit zu werben, 


Aurı und Rem 


* Vizegouperneur Noribeott bewirbt 
fih um das Amt des Hauptfonfuls des 
Orden der Modern Woobmen. Die 
Zogenbrüber in Lale Coumiy haben €. 
I. Henbeder von Waulegan jeht als 
Gegentandidaten aufgeftelli. 

* Der Chicagoer Verein der Bücher- 
Reviforen feierte geftern im Great NRor- 
thern Hotel fein zweites Gtiftungsfeft 
durch eine Abendunterhaltung. Tyrebe- 
rid %. Zubd, der öffentliche Bücherre- 
pifor der Stadt Chicago, hielt eine An- 
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Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Sg Konfultiren Siediealten 


Her te Der mediziniſche Vorſte— 
her graduirte mit hohen 
Ehren von deutſchen und amerikaniſchen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah: 
zung, ift Autor, Borträger und Spezies 


HR in der Behanblung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifdher 
Kranfpeiten. Kaufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeftelt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 

4 nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
Verlorene Mannbarkeit, yes zermöpfte Sebenstraft, 
verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Gefelfhaft, Energiclofigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendjünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, beventen Sie jedod, dag Sie 
ſchnell dem letzen entgegengehen. Laſſen Sie fi nicht durch faljhe Scham oder Stolz 
abhalten, Ahre fchredlichen Leiden zu befeitigen. Mander jhmude Züngling vernadhläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis es zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 


Anftedende Kranfeiten, ften, zweiten und dritten; gefhlwürs 


artige Uffekte der Kehle, Nafe, Knochen uud Ansgehen der Haare, jomohl 
wie Strifturen, Cyftitis und Orchitis werden Shell, forgfältig und Dauernd 
geheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige KrankHeiten fo eingerichtet, daß fie 
nicht allein fofortige Linderung, jondern aud permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Turiren, 


die zur Behandlung angenommen wird. 
fhreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue ‘Bejhreibung des Syalles gegeben wird. 


Menn Ste ı 
Sie Finnen dann per Poft hergejtellt werden, wenn 


außerhalb Chicago 8 wohnen, fo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


en Kijthen fo verpadt und Ahnen zugefandt, dap fie feine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


F 
Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Seilung finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode fich angedei⸗ 


hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


Spredhitunden von 10-4 Uhr Nahmittags und von 6-8 Uhr Abends, 
Sonntags und an freiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Bergnügungs«Wegweifer. 


born.—.The Storl3.* 

iders.— „The Suburban.*® 

t Northern. — Sons of Ham.” 

in&.— The Bowery Burlesquers“ 

Vaudevrille. 

inno i s.—Florodorta.“ 
X 
chmittags. 

icageArt Inſtitute.—Freie Beſuchstage 

Mittwoh, Samftan und Sonntag. 

teld GColumbian Muieum.—Samftagd 
und Eonntaas ift der Gintritt Toftenfrei. 


s» 
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Ein Drama im Srrenhaus. 


Zweimal im Monat werben in ber 
Srren-Anftalt „Nikolat des Wunder: 
thäters“ in St. Petersburg Theater: 
Borftellungen für die bedauernömwerihen 
Snjaffen veranftaltet, wobei die Mit- 
wirkenden ausnahmslos Irre ſind. 
Durch diefe Einrichtung wird den Un- 
glüdlichen eine willkommene Zerſtreu— 
ung geboten; da die Schwerfranfen 
nicht anmefend find, ift bisher auch nie 
eine Störung der Theaterabende einges 
treten. Die eriten Sitreihen find ftets 
von den Verzten und dem Beamtenper- 
fonal des Krantenhaufes eingenommen. 

Der lebie Theaterabend gejtaltete Jich 
zu einem Irauerfpiel aufregenditer Urt. 
Unter den Geiftesfranten im Bublifum 
befand fich auch ein ehemaliger Nebier- 
aufjeber Siabatjew. Während der Lei- 
ter der Irrenanflalt, Dr. Reformaiski, 
dem ange der Handlung auf der 
Bühne folgte, fchlich fi Sfabatjew bis 
in die nächfte Nähe des Arztes, erhob 
den Arm und mit den Worten: „Das 
haft Du dafür, daß Du Gefunde hier 
behältft!” fchlug er dem Arzt mit einem 
harten Czgenftand zweimal über den 
Kopf. Blutüberftrömt fant Dr. Refor- 
maisfi zujammen und wurde aus dem 
Saale getragen. Eine furdhtbare Szene 
folgte dem tragifchen Vorgang. Alles 
lärmte, jchrie und tobte, Das ganze 
Wärierperfonal mußte aufgeboten wer- 
den, um die aufgeregten Sranfen in 
ihre Gemächer zu fchaffen. Die Vor: 
ftellung wurde fofort abgebrochen, der 
Borhang fiel. Der Attentäter hatte fich 
Ion öfter an den Oberarzt mit der 
unbegründeten Bitie gewandt, ihn zu 
entlaffen, da er fih vollfommer normal 
fühle. WS mehrere bandfefte Wärter 
ihn nach dem blutigen Vorgang ergrif: 
fen, fehien Sfabatjew fich bald zu be- 
ruhigen. AlS Grund feines Vorgehens 
gab der Srre den Umftand an, daß Dr. 
NReformatsfi ihm angeblich am Tage 
vorher beim Mittagefien zu den Kotes 
lettes feine Gurke und Abends zu den 
Heringen Kleine Kartoffeln hatte reichen 
laffen, wodurch feine übliche Portion 
kleiner ausgefallen fet. 


Bas auf Hofbällen verloren wird. 


Man jchreibt aus St. Peteräburg: 
Im legten Winter fonnten fich die Hof« 
gefelfhaft, die fremden Diplomaten 
und die hoffähigen Beamtentreife nicht 
über Mangel an Zuftbarkeiten und Fe— 
ften beflagen. Der Hof gab mehrere 
Bälle, große, zu denen gegen 2000%Ber: 
fonen geladen waren, wie auch leine, 
und im Theater der Eremitage fanden 
einige Borjtelungen ftatt, denen außer 
dem Sarenpaar und den Großfürften 
eine Kleinere Zahl von Gäften, Mint» 
fter, Diplomaten, Hofmwürbenträger, 
bobe Militärs u. f. mw. beimohnten. 

Die Zahl der Berfonen, die im Laufe 
des Winters die Hofbälle und Theater: 
borftelungen im Winterpalais befucht 

ben, beträgt jevenfalls mehrere Taus 
end. Die Gäfte des Zaren haben im 
unvermeiblichen Gewühl und Gebrän- 

mancherlei verloren. Das Hofmar- 
ie amt gab vor Kurzem ein Vers 
zeichniß aller im Winterpalai nach den 
8 n gefundenen Gegenjtände bes 
annt, deren Befiter ibm unbelannt 

» %3 find im Ganzen 55 Sadıen. 

‚DObenan fteht ein preußifcher Kronen 
vrden —5 ae —* ee 
Drei e ne Gedenkmünzen 

ya ein Dutzend Gedenk⸗ 2 


| 
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hen, bon benen eined einer 
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‚Sie ihm den Abtratt. 


fi in dem Verzeichnik. Recht auffal- 
lend ift e3, daß ein Offizier ohne Sü- 
bel nach Haufe fam, während e3 be- 
greiflich erfcheint, daß ein anderer Of- 
fizier ohne Meberfchuhe den Heimmeg 
angetreten bat. Endlich befindet fich 
unter ben herrenlofen Gegenftänden 
auch ein Thürfchlüffel. 
— — — — 
Originelle Mitgiften. 


In der „Deutſchen Roman-Ztg.“ 
wurde vor Kurzem über obiges Thema 
Folgendes mitgetheilt: Der Herausge—⸗ 
ber einer großen ruſſiſchen Zeitung hat 
ſeiner kürzlich verhetratheten Tochter 
eine höchſt ſeltſame Mitgift gegeben. 
Sie beſteht aus dem Einkommen, das 
ein beſtimmter Anzeigentheil der vielge— 
leſenen Zeitung jährlich bringt, und 
ſoll ſich auf etwa 30,000 Rubel belau— 
fen. Ebenfalls in Petersburg wurde 
eine zwar beſcheidene, aber auch nicht 
zu verachtende Mitgift ausgezahlt, die 
auch noch den Vorzug der Abſonderlich— 
keit hat. Bekanntlich erfreut ſich Pe— 
tersburg vieler Ratten, und die Rattens 
fänger daſelbſt haben guten Verdienſt; 
wer das Handwerk gut verſteht, kann 
es auf 50 Rubel wöchentlich bringen. 
Die Tochter eines Rattenfängers ver- 
heirathete ſich, und der Vater verſprach, 
ſeinem Schwiegerſohn als Mitgift 
durch ſechs Monate ein Viertel ſeines 
wöchentlichen Verdienſtes zu geben. 
Das junge Paar erhielt gegen 300 Ru— 
bel. In Lodz befindet ſich die Tochter 
eines Hotelbeſitzers. Der Vater, deſſen 
Liebling ſie iſt, hat für ſie den Ertrag 
der dret beſten Zimmer ſeines großen 
und ſchönen Hotels beſtimmt; dieſes 
Geld wird ſchon ſeit vielen Jahren für 
ſie zurückgelegt; wie hoch ſich die Sum— 
me beläuft, weiß man allerdings nicht, 
aber ſie iſt ganz beträchtlich. Vielleicht 
die originellſte Mitgift gab ein Lon— 
doner Tuchhändler. Seit Jahren ſam— 
melte er die Kupfermünzen, die in ſei— 
nem Laden eingingen und die die Käu— 
fer beim Wechſeln nicht annehmen 
wollten. Da die engliſchen Kupfer— 
münzen ſehr ſchwer und ungefüge ſind, 
mögen ſie viele Leute nicht in's Porie— 
monnaie nehmen. Auf dieſe Weife wa— 
ten nad) und nach etwa 100 Pfd. St. 
zuſammengekommen, die der Tochter 
in Kupfer gegeben wurden, wie man 
ſie geſammelt hatte. 


— 


— Vielverſprechender Anfang. — 
„So, Du willſt verſuchen, das Herz 
der reichen Italienerin zu erobern?“ — 
„Ja, ich habe mir ſchon eine Mandoline 
gekauft.“ 

— — — — — — 


Loralberiqht. 


Briefkaſten. 


(Mechts fragen beantwortet Herr Richard John 
Rechtsanwalt. Zimmer 316, unit — 9 — 
preß⸗Gebaude, 87 Waſhington Sitr.) 


D. Newberry Ave. — Mostau iſt die erſte 
Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches und die zweite tat: 
ſerliche Reſidenz; St. Petersburg iſt die zweite 
Hauptſtadt und die erſte Reſidenz. 

Peter Kl., Loomis Str. — Es wurde ſeiner— 
zeit geplant eine ſolche Heilanſtalt zu gründen; bis 
est iſt jedoch der Plan nicht zur Ausführung ges 
ommen. 

F. W. S. — Brieflich erledigt. 

H. J. Hudſon, Ave. — Es mag noch eine Klei⸗ 
nigteit, vielleicht 1 Prozent, & die Gläubiger bers 
ausfpringen; bi3 wann bie blung erfolgen wird, 
läßt fih zur Zeit noch nit angeben. 


DW. H., Hawthorne. — E3 „regnet" weder Fiſche, 
nod Schlangen, Würmer, oder_jonftiges Getbier. 
Der Umftand, daß die jungen Fröfhe oft plöglic 
in großen Schaaren dem. Wafier entfteigen, hat 
Veranlaffung zu der Sage vom fFrojchregen ae: 


geben. 

S. ©. — Unfer Mehtsberatber kann nicht beur- 
theilen, ob der Untwalt des Baubereins die Bela: 
ftungen im Wbftrafte hätte finden miüffen. Beigen 


Fragefteller. — Berllagen Sie die Auf: 
traggeberin wegen dei ausgemahten Betrages. 

Theo. D. — Wenn ein bier Anfäffiger in 
Deutihland erbt, fo braudt er die Yllinoifer Erb: 
fhaftsiteuer nicht zu bezahlen. 

8. 8 — 1) Ein Bater Tann nicht gezwungen 
werden, das don feinem minderjährigen Sohn bei 
der Wrbeit zerbrohene Werkzeug zu bezablen. 2) 
Der Tod eines Teftament3:Zeugen beeinträhtigt die 
NRechtsträftigkeit des Dokumentes nicht: 

8. R. — Wer eine Scheidung haben will, muß 
fi perfönlih an einen Retsaniwalt wenden. 


Lefer — Die AnmwaltssGebühren werden Sie 
ihwerlih iparen tönnen. Patente find bäufig fo 
veriidelt, dab felbft ein tüchtiger Unmwalt Schivie- 
tigfeiten damit bat,- von Laien gar nicht zu reden. 
Ein „Deiign PBatent“ ift ein Patent auf eine Reichs 
nung für Quchdedel, Tapeten, Teppiche u. f. w. 

J. W. ** Str. — Sie verlangen etwas 
zubicl; wir mühten einige Spalten füllen wenn 
wir Ihnen die ſammtlichen deuiſchen Zeitungen, wel⸗ 
che in den Ber. Staaten tlicht „werben, aufs 
zählen wollten, v werden wir I 
nen in unferer 3 


— “ 


„Abendpoſt““, Chicago, Mittwoch, den 11. Juni 1902. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Swialley Court, 20 F. nördl. von Fullerton Ave. 
Oſtfront, BR12. C. ag an George und 
Charlotte Meinbardt, $1,100. 

Oakland Erescent, Rordoft:&de Elli Wpe., Süds 
front, 126X2, U. Oyman Willifton an Hattie J. 

„Sing, 814,00. 

9. Sir., Süpdweit:Ede Sherman Ape., Nordfront, 
24 910x185, Public ©. 8 & 2. Afn an 
Glarence U. Burchard. 32,300. 

Drerel Une, 240 %. uördl. von 59. Str., Meftfr., 
BXxIH, Gatperine Garey an Richard U. Pad: 


dod, 83,480. 
51. Str, Süpdoft:Ede- Juftine Str., Nordfront, 
25x15, Republic ®. & 8. Af’n. an Peter umd 
Agnes Heilmann, 83,500. 
16. Sır., 231 — von Rockwell Str., Südfr., 
o 


25x124, v. an Joſeph und Filomena Pech, 


$1,875. 

h ‚135 9. füdl. von 15. Str., MWeitfr., 
5x1, T. Drabef an Barbara Rybat, $1,875. 
Emma Str., 414 $ mweitl. von Noble Str., Nord: 
Boat, 224x124, 3. Buczynsfi an Jofef Dada, — 

7,850. 

Nohniton Wve,, 177 %. öftl. von Humboldt Blpd.. 
Südfront, 25x100, B. Kirſchſtein an Annie Kirſch— 
ftein, 82,000. 

Millom Wpe., 118 %. nördl. von Euperior Str., 
Weftfront, 50x13, James Wightman an Elifabeth 
mM, Seen, $11,000. 

Evans Apc., 136 %. füdl. von 47. Str., Citfront, 
6OX100120 F2:100, Hattie I. King an A. Lyman 
Williſton, 340,000. 

Union Wve., 334%. fü. von 118. Str, Oftfr., 
25x13, €. Olfon an Almeda H. Folter, 83,500. 

Emerald Ave, O F. füdl. von 46. Str., Dftiront, 
60x132, Eomward Tilden an Eharles ©. Young, 
$10,600. 

Kedzie Ave., Nordweit:Ede 36. Place, Oftfront, 
IX, %. Bresfa an Otto Kubin, $2,000. 

Allport Ave. Süpdmeft:-Ede 21. Str., DOftfront, 
XI, M. Hoicel an Frank Bresta, $2,50. 

15. Place, 144 5. weftl. von Afhland Wve., Nordfr., 
9679, S. M. Ford an die American Roofing & 
Supply Co., $1.000. : 

Late Etr., W., 12621, 2003%x84, E. B. Sampfon an 
Louis Singer, 8,475. 

Harding Mne., 144 %. nördl. von Ohio Str., Meft- 
front, 249x135, ©. S. Hamilton an Noieph Sha- 
bei, 81,500. 

Albany Ave, 100 . nördl. von Gourtiand Etr., 
Dftfront, X1235, Dueen City 2. & 2. Aj’'n. an 

gun: G. Lindgurit, $1,4W. 
enmore Ave, 115 #. nördl. 
Weitfront, OX19, W. E. Stearnd an Mathilva 
Sanae, 33,50. 

Archer Ape., 150 FF. nordöftl. ven PBlafe Str., 
Norpweitfront, 25x18, Briebton Part ®. & 8. 
Ai'n. an Margaretb ©. Kelly, $1.0. 

Trumbull Ave. 240 %. nördl. von 37. Str., Weits 
front, 24x12%4 9:10, E. Greenberg an JYojeph und 
Mary Sedivy, $1,6M. 

17. Str., 724 5. weft. von Mood Str., Südfront, 
294x125, M. Riabouch an Frank Burda, $4,300 

12. Str., Grundftüde 1148 und 11483, 374x243, 
KHattie Mifenna an Marie Eberhardt, $7,0W. 

Aors Str, W., Grundftüd 074, 18%X12, M. T. 
Arih an Edwin W. Aldrih, 34,5. 

Sranffort Str., 164 5. _öftl. von Henne Ape., Sübd- 
front, X100, 9. Wendel an franz Mielle, — 


bon Hollywood Ave., 


875. 

Sasielde Grinpftüd, F. Miele an Walenty Gas 
jewsti, $1.620. 

Hopne Ave., 150 F. nördl. von Mebfter Ane., Met: 
front, 5X125 %:100, R. 2. Lane an Walenty 
Krnszat, 85,70. 

N. 40. Court, 100 F. nördl. von Courtland Str., 
Oftfront, SX123, 9. U. Halvorfon an Ellen Hals 
borjon, 82,0. 

Eangamon Str., 366 %. nörbl. von 13. Str., Wefts 
front, 25%X10, G. Moore an Barnett und Sarah 
Sander, 8,000. 

Lelmont Ave., 25 %- 
Nordfr., 50x13, ©. 
ber, $2,500. i 

Racine Apc., 200 $. fltdl. von Waveland Nve., Ofts 
Bm, 30x13, U. Danahey an 'Yofeph Paul Fr., 

‚100. 

N. 43. Court, 50 F. nördl. von Bloomingdale Ave., 
2. 35x13, C. Hogan an John F. Kollmes, 
1,30. 

Wilcor Str., 51 %. weitl. von S. 41. Abe., Nords 
frarr 925x121, M. Schwah an Unna Duerrftein, 
$1,350. M 4 

Jiumers Str, 357 5%. meftl. von California Uve., 
Südfront, x1d, FH D. S. Aubin an Katie 
Harington, 81,0. 

Smallıy Conrt, 194 %. füdl. von Dunning Str., 
Oftfront, 7x1, E. E. Kimbell an Gottfried Bus 
land, $1,155. 

Maveland Une, 201 F. öſtl. von Robey Str. N.⸗ 
Front, 30x124.97, F. B. Peabody an Frederick 
W. Wright, 31,717. 

Gental Par! Ave., 191 %. nördl. von Ogden Ave., 
Oftfront, 10x12, und andere8 Grundeigenthum, 
AU. W. Mitchell an Carrie Ryerfon, 5.00. 

Sheridan Noad, 104 FF. füdl. von Granpille Ave., 
MWeftfront, OX195, 3. U. MeDomell an Mary 
D. Teiel, 86,250. 

Gentral Barf Ape., Sitdiveft:&de 9. Str., Litfr., 
52125. C. B. PBarlicet an Anton Beman, $1,000, 

Green Str., 130 %. füdl. von 61. Str., Weftfront, 
263%x121 9:10, $. 4. Nohnfon an Wm. Laivrence, 
22,0%. 

State Str., 59 %. fühl. von 50. Str., Oſtfront, 
25)100. 6. D. Laugblin an Auguft F. Nukbaus 
mer, B,0M. 

15. Blace, 144 F. weſtl. von Aſhland Ave., Norde⸗ 
front, 97%092, Ford Mfg. Co. an Win. H. Robin⸗ 
ion, $10,0M. 


22. Str, 39 5 


mweftl. von Sacramento Upe., 
Arnold an William Obhlhas 


F. weſtl. von Kottage Grove Ave. 
Südfront. 16 2-3X15, W. A. Tobin an Thomas 


Tobin, 85,600. 

Dasſelbe Hrundftüd, Ihomas Tobin an John R. 
Tobin, K.6M, 

Searborn Ave, 218 F. ſüdl. von Goethe Str., 
Oftfiont. 244x149, Margaret 2. Panion an Pers 
tha Godburn, $12,000. 

Nincennes Une, 84 7:10 FF. fünl. von 42. Place, 
Oitfront, S0x127, Bertha Codburn an George 9. 
Ravion, 824,0. 


defet Die „»Sonntagnoftie 


Der Beliklilel, 


nit das Yand. 


Wenn Grundeigenthum gelauft wird, ift der Titel 
für den Käufer wichtiger, alS das Sand. Das Land 
tepräfentirt nur fo viel Erde, das viellescht für cin 
Dollar des Fuder e..r weniger zu faufen ift. 

Der Titel gibt dag Net, es ohne Anfechtung zu 
befigen und das Net, eS zu verkaufen, überfchreis 
ben und au vermahen — mit anderen Worten da3 
Necht de PBefiges, der Benugung und der Beräus 
Berung. 

EI” Unfolut: Sicherheit de8 Titels dur die Gas 
rantie-Bolicen. 


CHIGAGO TITLE 
& TRUST CD. 


Kapital $5,000.000. 
8info, mi, fröt 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 


Verlangt Grocerp:Clert. 421 Webfter Ave. 
Rerlangt: Mann, um Yäderwagen zu treiben. — 
3941 N. Clart Str. nıdo 


Verlangt: Guter MWuritmader. 472 &. HalfterStr. 
mido 

Verlangt: Erfahrene Pilderahmen-Cutter. Mar 
Sternberg, 572 &. Halited Str. 
Verlangt: Ein guter zweite Hand Bäder an Brot 
und Gafes. Toagarbeit. $12.00 die Woche. 1211 Urs 
mitage pe. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, 16-18 Jahre alt, 
um mit Pferden umzugehen. 439 W. Chicago Ave. 


Grie 


Verlangt Yüder, 3. Hand an Brot. 55 W. 
Str. 

Berlangt: Ein junger lediger Buther, um Deli- 
verpivagen zu treiben und im Marfet mitzubelfen. 
155 Wells Str. 


Perlangt: Ein Tediger Porter für Saloon, 
Heimath, guter Lohn. 159 Wells Str. 


verlanot Vlagſmith⸗ Gelfer Elfton Abe. und 


Front Gtr: 


Verlangt: Meifenger Bons. x. D. X. Co., Welt: 
ern Union Gebäude, Iadion und LaSalle Etr. 


Derlangt: Deutiher Waiter. 10 W. 12. Str. 


Berlangt: Gin junger Mann für Saloon»Arbeit. 
Sohn $. Wodr.: D. 669, Abendpoft. 


gut 


Verlangt: Ein kräftiger, ebrliher Aunge, Fih im 
Store und im Allgemeinen nüglich zu machen, gu 
ter Lohn. Millers Stoding Factory und Depart: 
ment Store, 5759 Willow Str. 


Verlangt: Pügler an Shophofen, guter Rohn. 114 
Lincoln Ave. mido 


Verlangt: Gin guter Junge von 17 Yahren, um 
im giquor Gefhäft. zu‘ arbeiten. Referenzen ber- 
langt. 32 Blue Island Une. 


Verlangt: Mann als Porter und Waiter. 
Adams Str. 


— Ein Junge im Drugſtore. 186 Center 
J 


74 Oſt 


Verlangt: Deutſcher Junge, in Bäderei zu arbei— 
ten. 310 Wells Str. 


Verlangt: Junger Mann in Bäderei. 383 Een: 
ter Str. 


Berlangt: Mann für Saloonarbeit, 
am —————— lonnen. 142 E. North ae 


— ⸗ —⸗ — 
Verlangt: Ein guter zweite Oand Brotbäder, 
Tagarbeit, mit Board oder ohne ®nard., Apr. R. 
406 Ubendpoft. mido 
15jähriger Junge. : 451 


per für halbe Woche. 22 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
MUnzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Berlangt:: Männer, wele fietige Urbeit mwüns 
fen, jolten vofjpregen. — Bläge für Wächter 914; 
anitorß in fFlatgebäuden, #75; Dänsner für allgem. 
beit in WholejalesGejgäften, eg 13; 
Vorters, PVaderd, $14; Zreiber für Delivery, $12; 
Babrikarbeiter, 310; Maichiniuen, Eleftrifer, Engis 
neers, 18; Seizer, Deler, $14; Kolettoren, $15; 
Buchhalter, storteipondenten, XTimeteepers, $12 aufs 
wärts; Office-Afliitenten, Grocerye, ubs, Eifens 
Waarens und andere Glert3, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
ven, zmijchen Deonroe und Adams Gtr.— Staats» 
Lizens. mido 


Verlangt: Brotbäcker, gute dritte Hand. 
rabee Str. 


Verlangt: Ein guter Klempner und Helfer, ſtetige 


Arbeit für das ganze Jahr für den richtigen Mann. 
128 N. California Ave. 


145 var⸗ 


Berlangt: Porter, melher au Bartenden fanı.— 
770 Weit Chicago Ave. 


Verlungt: Schneider, Yufhelmann, einer, der Röde 
maden Tann. 49 N. Glarf Str. 


7 


e 
Verlangt; Junger Mann, 
ren. 965 N. Halfte Str. 


um Order auszufabh- 


Berlangt: Barbier fitr Mittwoh Abend, Samftag 
Nachmittag und Sonntag Morgen, ftetig. 231 MW. 
North Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Porter und Küchen: 
arbeit. Marr, 85 . Madilon Str. 


Verlangt: Gin guter Brotbäder in einer Kleinen 
Fäderei. 11339 Michigan Ave. 


Borter, 


Saloon. 


Verlangt: Fin fleißiger junger Mann als 
erfahren und zu verläjlig. 134 With Abe., 


Berlangt: Ein tüchtiger_Porter, muß aud Pufinek 
Lund ferv'ren fünnen.. 276 €. Madifon Str, 
Water Etr., 


Verlangt: Saloon-Porter. 241 ©. 
6de Franklin Str. 

Verlangt: Fin guter Lund-Mann, der audh Por: 
ter-Arbeit thun fann. 24 So. Glarf Str., 
lius Groife. 

Verlanat: Main, der am Tiih aufwarten und 
Lund jchneiden fann. 325 So. State Str. 


Ru: 
„u 


Rerfangt: Tritte Hand an Brot, $14 die Woche. 
Rerbeiratbeter Mann vorgezogen. 87 31. Str. 


Verlangt. Gin gatuer Bauſchloſſer. 47 N. Jef— 
ferſon Str. 


Verlangt: 
mitage oc. 


Schuhmacher an Reparaturen. 904 Ars 


Ein junger Deutſcher für Pferd und 
ung zu 


Verlangt: 
Magen zu beſorgen und das Gras in Ordn 
halten. Nachzufragen G. Baſtian, 


76-78 Illi⸗ 
nois Str., 3. Floor. 


midofr 


zu beior: 


Verlangt Porter, welcher Gas-Engine 
Porter: 


gen veriteht. Waiter, muß Willens jein 
Urbeit zu thun. 67 E. Nandolph Str. 


Verlangt: Ginige Leute zum Wüändemwaihen. Gde 
Superior und Franklin Str. Deutiche Kirche. 


Sadfon Xoulevard. midofr 
Verlangt: Eın Bäder für Hand Cafe Shop. — 
Nahzufrageen Schmidt Bakery, 75-81 Eiybourn 


Ave. 

Verlangt: Guter Waiter, im Saloon zu helfen. 
Stetiger Platz. 2 und Board. 272 ©. State 
Etr. midfr 





Str. 


Nerlangt: Guter Porter. 43 W. Grie 


Rerlangt: Deutiher Nunge im Dry-Goods:Store. 
Dan Buren und Robey Str. 
Kupferfchiniede und erite Klajfe Shect 
Adr. K. 408 AUbendpoft. 


: Bivei gute ftetiaeSchneider, quter Lohn. 
fels, EIN. Clark Str., Rogers Part. 
Verlangt: Gin guter Blafjmith, der bewandert 
ift in Wugenarbeit. 1639 Campbell Ape., Ede Eliton 
Ave. ern. 
Verlangt: Stripper, ein Nunge, oder ein 
Burling Str. 


Nerlangt: 


Gijen Arbeiter. 


\ Strip: 
mido 


Verlangt: Mann, um Saloon reinzumadhen. 410 
E. North Ave, 

Verlangt: Mann für Wagen zu wajhen und all: 
gemeine Arbeit zu thun. 549 Sedgwid Str. 


Verlangt: Draht:Arbeiter und Mailing Seroll: 
Arbeiter an Bant-Arbeit. Stetige Stellung. U. 9. 
Andrews Go., Dafley und Milwautce pe. 
midofrfafon 


Verlangt:Vorter. 1800 N. Halften Str. 


Perlangt: Schubmaher für Reparaturen, BON. 
Reulina Str. i 

Verlangt: Junger lediger Bartender. Nordofts 
Ge Belmont und Weitern Uve. 


Verlangt: Vlafimith und Helfer an Wagenarbeit. 
2% W. Yale Str. 

Verlangt: Fin tüchtiger junger Mann, um Rors 
ter:Arbeit zu thun. 1234 Nadion Wlop. 


Verlangt: Fin Porter. 254 G. North Ave. 
Verlangt: Yuarge aı Gates. H-$5. 132 €. 9. 
Straße. 
Verlangt: Fin junger Mann, im Yutcherihop zu 
beifen. 2722 Wallace Str. 


„isn 
Verlangt :Ginige_ Männer beim Hausmoven. H. 
Krueger, 1212 S. Glaremont Wpe., nahe Blue Is— 
land und Weitern pe, midofr 
Verlangt: Guter Mann, der mit Pferden umzus 
achen veriteht. A. Schillo, 369 Cit North Ape. 








Verlangt: Filler an Möbeln, jowie gute Jungen. 
IHA— WG N. Rodwell Str. dimi 


Verlangt: Junge für Lager-Arbeit. Stetige, gute 
Stellung. Weil, Rodiwell Str., zwijchen Eliton und 
Belmont Ave. dimidofr 

chneider; das ganze Jahr 
Guter Lohn. H. J. Loeffler, 
Nain Str., Kenoſha, Wis. dmdo 


Verlangt: Fin 
Arbeit garant 
Part Ave. und 
nge für einen Schneider Shon.— 


eBrlanat: Ya 
nabe Humboldt Blvd. dimt 


ufju 
546 Gortland Str., 


Terlangt: Breiter an Order Weſten. 546 Cortland 
nahe Humboldt Blod. 


angt: Wagen-Blockſmith und Helfer. 2 
ne Dalited Str. 

Porter, Süpieite 
dimt 

118 Eliy: 

modimi 


at: Lediger Mann als 
Turnhalle, 3143 State Str. 


Verlangt: Junge oder älterer Mann. 


langt: Gin guter Bladſmith, deutſch. 3210 
Morgan Str. indimido 
erlangt: Carpenters. 4022 Oſt North Ave. mom 


Verlangt: ger lediger Mann als Vorter und 
Maiter, 86 wöcentiic mit Zimmer und Board. — 
28 N. Glart Str. 

Terlangt: Kolfeftoren und Agenten finden dau= 
ernde PBeichäftigung. Berficherungs: Agenten werden 
bevorzugt. Zu erfragen 193 S. Clarf Str., Zimmer 
21, &-12 Yorm. « dimido 


dinnidofr 


Berlangt: Ein Harneßmacher. 6212 Halfted Str, 
i mdmi 





Verlangt: Erfahrene Brejiers an feinen Eaden. 


Zu erfragen beim Superintendenten in The a z 
Kin 





Nachzufragen 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. 
zin Iwx 


45 W. Monroe Str. 

Verlangt: Finige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
Ede Ellsworth und Sebor Etr., jüdlih vom Met: 
ende der Darrifon Etr,-Brüde. SinimX 


Verlangt: 30 Arbeiter. fiir ein Etablmwert. Yu er: 
fragen 1738 Old Colony Bldgo. Bmart 


Beriangt: 300 Eifenbahnarbeiter jür Company und 
Kontraftarbeit in Xoma, Wisconiin, Michigan und 
Illinois: Lohn 81.50 bis $2.00 ver Tag; freie Fahrt 
nch allen Arbeitsplätzen; ebenſo 50 Warmarbeiter, 
Zecmfter und andere Bläke bei der Rob Labor 
Agench, 117 So. Canal Str., gegenüber dem Union 
Bahnbof. Bmalm? 


Berlangt: Männer nad Frauen, 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, I Gen: das Work) 


at: 59 Gaihefnaben und Mädchen. 

en umd gute Gelegenbeit, Tich emporzuat= 

biten. x erfragen jofort in Hillmans, 112 Stite 
Str. Bmi* 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Ungeigen water Diefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


ſucht 
mido 


Geſucht: Ein guter ſelbſtſtändiger Brotbäcker 
Arbeit. Adr.: 8. W. 82. abPoR- 


Gefuht: Junger Mann, 21 Jahre alt, jucht eine 
Etelle als Korter und Kundmann. 8. Quebner, 973 
N. Houne Ave, 


Gchuht:Stelung. Iunger Mann wünfcht irgends 
welche Urbeit. KR. 438 bendyoſſttt. 

Geſucht: Sundtoh wünfst Stellung im Saloon. 
Ar. M. 501 Abenppoft. 

— — — 

Geſucht Junger Mann ſucht, leichte Beſchäftigung, 
war feit vier Monaten frant. Apr: M. 518, 
Abendpoft. 
He, 3} 

Gefuht: Päder-Rormann an allen Sorten Brot 
und Rolis fucht ftetinen Pas. Zu erfragen bei P. 
Müller, 1212 Mitwgutee Une. 


Tas en, . Uufwerten uns 
Gefuht: Porter, fann Roh Adr.: 8. IN, 


Lunch Counter tenden, jucht Stelle. 
Abendpoft. 

Geſucht: unger Mann ſucht Beſchã ftigung. weiß 
auch aut Re Verden umzugeben, gute Jeugnüffe.— 
Wdr.: M. 528, Abendooft. dat 

G t: Mann, 18_ Iahre alt, exfter 
Be th Walter, fuct Bla aid folcher 
In ante Bagen, Bemmer harten ser Sn Gar 
er Miicher. t feine — ee 
500, Abendpoft. *— 


REEL) 

Geinht: Vartender juct guten vVlas. Adr. 

603 Abendpoft. wii 
r 


— 


nahe Robey Sir. 
: ; 


rn 


Perma⸗ 


» 
 Sbenmpoh, — 
Geſucht: Mes us Mann * irgendeine 
ä tde und Gartenarbeit. . Benzel 
ee a 


Stellungen fudhen: Männer. + 
Anzeigen unter biefer Mubril, 1 Gent das Bart.) 


Geſucht: Zuverläffiger Mann, 38 Yahre alt, 10 
ger im Sande, jucht dauernde Beihättigung. — 
brift. Günther, 33 Superior Str. 


Gejucht: Vartender, der auh am Tifh aufwarten 
foun, juht Stellung. Xraedel, 339 Milmautee Ave. 


Gefuht: Yunger Mann fucht Stellung als Brab 
Finifher und Turner. Abdr.: M. 534, Wbendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Hazeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Mori.) 


‚ Bänden un» Fabriken. 


Verlangt Eine Verkäuferin im Drygoodsgeihäft, 
mit Erfahrung, guter Zobn. Frank, 1508 51. Str. 


Verlaugt: Maſchinenmädchen, Taſchen an Rocen 
zu machen. 77 Fremont Str. 


Verlangt: Mafchinen: Mädchen an Weiten, Dampf: 
fraft. Samftag halber fyeiertag, hoher Lohn. MU 
Girard Str. 


Verlangt: Grfabrene Maihinenmädden an Röde, 
g6—$10 per Woche, ebenfalls Lehrmädden. 870 R. 
Artefian Ave., hinten. 2. Nieljon. 


2 Terlangt: Mädchen zum Kleidermacen, guter 
Sohn. 56 Evergreen Üve., nahe Milwaufee pe. 


Verlangt: Gin Mäpgen, das Nleidermachen zu 
erlernen. 1037 Nelion Str., Lake Vier, 


Verlangt: Mädgen in einer Yäderei mitzubelfen. 
33 Milmautee Ave. mido 
Verlangt: 250 Mädchen für leichte Urbeit. Vorzu⸗ 
forechen um 7 Uhr Morgen. Reid, Murdoh & Go., 
Safe und Wartet Str. mido 


Verlangt: Madchen bei Hand zu nähen. 114 Lin⸗ 
coln Ave. 


Verlangt: Gebildete Mädcher, 16217 Jahre alt, 
für Stellung al$ Gafhier. Wieboldt, W195 Mil: 
waukee Abe. 


Perlangt Storemäbden für Näderei, mit_Erfah- 
rung. Simmer und Board. 451 M. Clart Str.. 


"Perlangt: Mädcen. 4. ®. fiedler & Sons, R. 
Vark Ape. und Fugenir Str. dimi 
 Verlangt: Maibinen » Mädchen an MHofen. 1i4 
Burling Str. Nahzufragen im Hinterbaus. Ginimf 

Verlangt: Anppfloh-Maher an Weften, bei Hand. 
127 Habdon Ape., 2.. Floor. 6in,im 


Verlangt: Hüftentafhenmader, jomie andere Ma: 
ihinenmädden an Hoien. 73 Ellen Str., nahe 634 
N. Lincoln Etr. öin,im 


Oausarbei 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
tohen fann, 50 N. Halfte Str. 
"PBerlangt: Eine gute Köchin. Dr. Rohr, 453 La 
Ealle Ave. midofr 


Verlangt: Bimmermädden. 3 Sherman * 
mido 


Garden City Hotel. 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit und Waſchen.— 
Reſtaurant 52 Weſt Van Buren Str. 

Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 279 N. 
Minchefter Ave. 3 

Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
Referenzen. 319 Bart Une. 


Verlangt: ine, ältlihe Frau zum Helfen der 
Hausfrau, Feine jchivere Arbeit zu verrichten. 
E. Chicago Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haubs 
arbeit, Tleine Familie. 4117 Southport Ave, Ros 
ger: Bart. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, - feine 
Kinder, kann zu Haufe fchlafen. 706 N. Weitern 
Are., 2. Flat 


da3 etwas 


erlangt: Ein gutes Mödden für allgemeine 
Hausarbeit. 1721 VYork Place, nahe Tiverjey Bivd. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1108 Mon: 
tana Str., nahe Racine Ave. mopfrfa 


Verlangt:Cin tüchtiges Mädchen oder Frau im 
Alter von 30 bi8 40 Nahren, ald Haushälterin, ſo— 
fort. Gutes Heim und guter Lohn für eine gute 
Perjon. Adr. 8. 428 Ubendpoft., 

Verlangt:Cin Mädchen für Küchenarbeit. Sonn: 
tags frei. 33 €. Adams Str. Süpweft:Ede State 
Str., Bajement. Chas. lnverzagt. 


Verlangt: Frau für allgemeine &ausarbeit. — 
Smitbs Satoon, Ede Arbing Part Boulevard und 
Eliton Ave. Yohn 5 11jn, Iwx 


Berlangt: Gute Köchin für Boardinghaus. 8 per 
Woche. Sonntag Nachmittag frei. 4011 Wentworth 
Ave. mift 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mäberes in 1744 Monaduod Gebäude, Jadjon Bou— 
levard und Dearborn Str. 


Perlangt Mäpdeen für leichte Hausarbeit. 209 Qifs 
feH Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Wachen. $4.0. 717 Wells Etr., $. Floor. 
Verlangt: Wajchfrau, beftändiger Plas. 1272 She: 
rivan Road, 3. Flat. 
Tender en 
Verlangt: frau zum Vetten madhen und Zimmer 
rein zır halten, feine andere Arbeit, lann zu Haufe 
ichlafen. 199 W. Randolpy Str., Hotel Office. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Tleis 
ner Familie. Nahzufragen in 120 Grand Ape., 1. 
Flat. mido 


Verlangt: Keflnerinnen fofort. Lipman’s Reitaus 
rent, 184 €. Mapdifon Str. ö 


Verlangt: Zwei tüchtige Dining Room Waiters. 
Nfaff's Rapillion, IOT—1909 W. Madiion Str. 


Verlangt: Madchen für Sausarbeit. 21 Got: 
tage Grove Ape., 1. Flat. midofr 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


fanıı des Ubends nah Haufe geben. 175 GenterStr. 


 Rerlangt: Kindermädden, 16 Jahre alt. Lohn 
82,50. 477 Milivaufee Ave. 


arbeit. 134 Fifth Ave. 


Verlangt: in ordentliches Mädchen 2 
meine Hausarbeit in Heiner Yamilie. 642 
land Ape., nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen fitr Sausarbeit und im Store 
nittzubelfer. 1724 R. Glarf Str. 

Verlangt: Mädchen für Kochen und ‚Mädchen für 
Hausarbeit. Nachzufragen in 921 Yadjon Bivd. 


für allge: 
Cleve⸗ 
midoft 


Zerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Pri— 
vatfamilie. Guter Lohn. 435 E. Diviſion Str. 


Verlangt Mädden für Hausarbeit. 157 €. North 
Ave. 


Verlangt: Mädchen 


für gewöhnliche Hausggbeit, 
30 Soutbport Abe. 


dmi 
. * 
Perlangt Fine Frau in mittleren Yabren für 


gewöhnliche Hausarbeit. 5408 S. Halfted Str. 
dındo 


Verlangt Deutihes Mädden für Kausarbeit. 5947 
Aſhland pe. dimi 


Veriangt: Eine Köchin, braucht nicht erfahren zu 
fein, aud) ein zweites Mädchen. 341 92. Str., South 
Chicago. dim:dofrfa 


Berlangt: Saubere Frau für Reftaurantfüce. — 
Tagarbeit. 8. 1381 N. Clark Str. dimi 


Verlangt: Deutices Mädden von 15—16 Nabren 
für Sausarbeit von 7 Uhr Morgens bi$ 7 br 
Abends. 81 Nortb Ave. dDmi 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, braucht nicht 
fochen zu fünnen, gutes Keim. 1303 Wrightwood 
Are, dimi 

Perlangt: Fine gute Köhin. Nachzufragen 4518 
Drerel Boulevard. Sinimx 


Berlanat: Frauen u. Mädchen, weldhe Arbeit in So 
tel3, Meftaurants, Boardinghäuſern, Inſtituten, Gas 
fes, Qundtooms' od. Privatfamilicn fuhen. Heute 
nehzufragen.. Gute Stellen mit großem Lohn. Ens 
riebt & &o., 21 Weit Lale Str., oben. 
ma%0,mmfr—jul8 


Fhicego Emplopment ‚Agency, 118 Fiftb Ave. — 
Verlangt: 100. Frauen und Mäpden für Stadt, 
Land und Sommer-Reforts, Hoteld, Neitaurants, 
Sautarbeit, srabtilen urte Silfe für Stellungen jeder 
Art. Hauserbeitsftelungen frei. Tel. Main 9. 
Tin, famomi,im 
W. Fellers, das einzige größte deutfdh:amerikas 
zifhe BermittlungssAnftitut, befindet jih 6 R. 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute As und 
Madchen prompt — Sute Haus halterinnen im⸗ 
mer au Hande Tet.: Dearborn 1. kian® 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine Wittwe fuht Stelle, kaun wachen 
und bügeln, bei einer einfachen fleinen Privatfamis 
lie. 40 Bebder Sir. 

Gefuht: Altes Mädchen fucht Hausarbeit in fleis 


ner Familie. Näheres in OD W. Randolph Str. 
unten. 


Geſucht: Meftaurationstöähin 
Stelle. Adr. 8. 450 Abenbpoft. 


Gejucht: Gebildetes deutihes Mädchen juht Stel: 
lung in einem Drogoodsgeihäft, am Lliebiten auf 
der Nordjeite. 8. 435 Abendpoft. 


Gefuht: 1IGjähriges Mädchen fuht Stelle als 
zweites Mädchen. 85 W. 12. Str., hinten. 


-Gefue n Wäfce im Haufe oder auber dem Sanie. 
vor, hinten. 


570 Wells Str., Top 
n, Bügeln und Rein 


Gejudgt: PIä um Waſt 
Ein Sr dich 10 Mohawt Str., hinten. 


Ge : Welt — t Stelle 
— bei älteren — * Berbieie 
I Mohawf Str. — 


erſter Klafſe ſucht 


Seſcha ftsgelegenheiten. 
Minzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents Dad Wort.) 


„Hinse*, Geihäftsmafler, 59 Dearborn Str., 
vertauft Geihäfte jeder Art. — Käufer und Pers 
Täufer jolten voriprechen. ins, frmomi,2w 
N, en er 
Su verlaufen: Mehrere gute Bädereien, nur 
Storetrade, Rordieite, Nordiweltjeite, Südfeite. — 
Hinge, 59 Dearborn Str. 

: ee A. 

Zu verkaufen: Gutgehender Barber Shop. 4 NR. 
Glarf Str. 


Zu verkaufen: Wagen Shop. Gros, 478 Qarrakee‘ 


Straße. mido 


Zu verkaufen: Grocery-, Detif 
Gendy= und Päderitore, feine ( 
zen, gute Lage, billige Mi 
Möbel, fait neu. Bin 

recht bald nah Californien. 
gieih genommen. IM Genter Str 


ejien=, Zigarrers, 

richtung und Waas 
Fbenio 4 Zimmer 
allein und muß 
pottbillig, wenn 
midoja 


Zu verfaufen: Gin autes Grocerp-Gejchäft, alter 
Stand, deutiche Nahbarihaft. Guitan A. Rodivig, 
Ede 51. und Loomis Str, midoft 

Zu vermiethen: Ein gute con Ar. M. 
541 Übenppoft. 

Zu verfaufen: Gin Heiner Schubftore, nebit Reva- 
ratursTrade zu verfaufen, billig. 420 Wentiwortb 
Ave. mido 

oute. Beſte Lage 
ı 5204 Morgan tr. 


Zu verkaufen: 5 
an der Süpjeit 
—— 


Zu vertauf 
cream⸗Varlo 
Adr. M. 512 


Fis⸗ 


)=, Zigarren=, 
zunädhit zur Schule. 


Großer 8 
lateſſen⸗ 
Xage auf der Nordſeite. 
Uhr. 528 Gleveland 4 
Zu verkaufen: 
Gute deutſche Gezend 
ze und } ) 
ur Selbitreflettanten beriidiich 


poſt. 


Zu koufen 
bollitändines Ser 
worten erbeten: & 
Etrake. 

Zu verkaufen: Fine gutgehende Bäderei. S. B. 
67 Abendpoit. in1®, }r 


Maichinen 
ta Shop Werken: 
a3. Strasburger, (67 


Gutgehender Candy- Zigarrenſt 
N 
te. MIN. Halited Str. 


Zu_verfaufen: 
mit Wobmung 

Su verfaufen ante Schmicdegeihäft, K100. 
Mietbe 32.50 monatlih. Zu erfragen HW State 
Str. ndimi 


on and 18 möbhlirte Zimme 
alle beiekt, bet r Ddeuticher Was, ansgeyeich 
Lage, zivei n vol Tische, jehr billig für 
Sterhie & Co., Zimmer &W8, 115 Dearborn 


gu verfaufen: 


Yu verkaufen: Altes Koblen- und Futtergeichäft 
mit guter Rundicaft. 619 Larraber Str. 6in, Im 
— —— 

Geſchäftstheilhaber. 
Unzcicen uater dieſer Kubri!. 2 Centt das Wort)) 


Verlangt: Vartner mit K1000, in, dem Wholeſale 
Produkten- und Kommiſſſonsgeſchäft an der S, 
Water Str. Profit 8000 jährlid. Adr. M. 517 
Abendpoft. dimi 
— — — — — — — — — 

Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
z en: 6 Zimmer, 1. Flat, $H4. 2 N. 
Lincoln 
Su vermiethe 
Lot, wo nıchre 
geit. - Ede Evanſton 
dorf'3 Drug Store. 


n: Baliend für Vlumenzüchter, große 
Gar:Yinien balten, billig auf lange 
und Graceland Ave. SChlen- 
mido 


Bu vermietben: Ice Gream und Sigarrenftand an 
Wafhington Piod. und 52. Ave. Wm. Ohlendorf, 
262 Melt Huron Etr. mido 
— — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer nahe Hochs 
bahn und Gare. 31 NR. Pauline Str. 


Zu dermietben: Nett möblirte einfache und Dop: 
pelzimmer, mit Wajjerleitung, Geb:Tiftanz. Y3rl 
E. Superior Str. 

491 LaSalle Ave. — Ausgezeichnete Küche, 
möblirte Zimmer für ein oder zwei Herren. 

midofrfa 


neue 


Zu vermiethen: Ein jbön möblirter PBarlor, 1. 
Wloor, und ein großes belies Zimmer, 2. Floor, 
pafiend für zmei SHeren, mit quter deutſcher Bekö— 
ftiaung. Preis mittelmäßig. Nur 3 Pod vom Kin: 
coln Bart. Borzuiprechen 1041 N. Elarf Str., Pri— 
vat-Refidenz. dıni 


— 


Zu vermiethen: Bei der Woche, ſchön möblirte 
Zimmer. Dawpfheizung. Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. N9 Elypbourn Ave.n, Ede Hals 
ſted Str. Preiſe ſehr mähig. Nachzufragen bei U. 


Hunkler, Flat 6. jnéfrſomilm 
—r — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu wiiethen geſucht: Store pajiend für Zigarrens 
oeihäft. Adr.: R. 448, Abendpoft. 


_ Bu mietben gejucht: 4-5 Zimmer, Norbdieite oder 
Lafe View, bei zwei Leuten. -Adr. M. 522 Ubend- 
poft. 10in,im&ion 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Pierde! BVierde! Pferde! 25 bis 40 Pferde don 
allen Sotten und allen Größen flet3 an Hand. Wir 
nehmen auh Pferde oder ıryend etwas in Xauich 
an; wir haben aud alle Sorten QPuggied und Mas 
een an Hend. Deutihe VBerfänfer und qute Bes 
bandfung ob ihr faufen oder taufchen wollt. 569 
Soden Upe., hinten. rotber Staf. 24malmt 


Zu verlaufen: 2 Ponies, 3 PBferde. 753 Elybourn 


om 


Verde. 375 Southport 


3 billige 


Zu verlaufen: Gute Stute, 6 Jahre alt. 657 N. 
Halfte Str. 
: Feiner Deliverp Wagen, Top Bas 
175 RN. Clarf Str. 


Scidenpudel, 6 Woden alt. 116 


Möbel, Sansgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter Meier Rubril, 8 Ems ve Wert) 


Figentbirmer verläht die Stadt und 
ine Ginrichtung zu einem Spott- 
PBarlor Suit, Davenport, ein: 
yaufelftühle, Golden Dat Dining 
Ect, Libre &, türfiiche Lederftühle, Spigen: 
ardinen, 3, Rugs, Meifingbetten, Drefiers, 
Chiffonieres, Haar:Matragen, Bor Springs. Eben: 
falls übrieht Wiano mit Harfen-Attachment. Zu 

jeder Zeit nachzufragen 3233 BVernon ve. 
10jun, Iwx 


Zu verlaufen: 2 gute Pettitellen, mehrere fleine 


Sreiiers, billig. 770 Elybourn Ave., Flat 12. 


Su verfaufen: Varlor Exit 84.00; Trefier 5.00; 
Foldirg Bett 9.50, Sauare Piano $17.M, Stüble 
Kücenofen, Garpeti und andere 


5, Matrakeı HM. 2 en 
Sechen bitlig. 1M €. North Ape., im Store. Sirio 


EEE EEE EEE. 
Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Ungeigen unter biefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
— en Upriaht, gut wie neu, nur 
zert gebraucht. Anſchlag vor— 
ul3 Go., 373 Milivaufee Une. 


gu verkaufen: 
verfauft je 
breife, Mat 
eine S 


Ungariihes € 
mehrere Ma! 
zügfic, $185. M. 


Zu verkaufen: Pilig, Gonzertina; Unterricht frei. 
TEN. Nobey Str Tinim,jafonmi 

Habe neues 
Weceptire 4 des Wert 


Fobrifat: braudhe Geld. 
:M. 550 Ubendpoft. 

Tin, im 

895 für jhönss 7 ı Rofenholz Piano, 

rn 592 Wells Str., nahe North Av. ind.Im 


— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Kneipp » Kur 
Kranke, beionders SDaut:, 
ſchlechts⸗, Lungen⸗ I Herz, Magen-, Leber:, 
Darm:, Blut-, Nerpen- umd ifrauenleider iverden 
rafh furirt, ohne Met n und ohne Operationen. 

34 ine OL Wabaih Ad., Chicago. 

s id, Direktor, Mi Wabafh , Ebicag 

er 14fp, jami* 


: AUnfalt. — Ehroniih: 
t Harns, Mieren-, G:s 


a ——— 

* 126 Wells Str., Speʒial⸗Arzt. — 

dee vl Blut:, Rieren«, Leber: und Mas 

tranfpeiten fcnell gebeilt. Ronfultation a. Unters 

uhung frei. Enrehtunden 9--9 Gountags 2 > 
an 


) Rechtsanwälte. 
(Ungeigen umter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


" ren. Blotte deutiher Rehtscnwalt. 

Tele Rechtsiagen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Simmer 
104. Wohnung: 15 Dsgood Str. Tib® 


2. 2. heimer, deutfder Wdvofat, nyaktiizirt 


Konjultation frei.  Dearborn 
Aa Ge “deze 


Patentanwälte. 
(ünzeigen unter Yieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 


} junger Mann, früher Seiner in der Wekern 
ea 6»., jegt Student in Armeurs, übernimmt 


d Zracings, -- 
LEN Abrabpet. 7 


Grundeigentpum und Säufer. 
(late mei Me Rue, 3 Ga a Ban 


z Born iäudersisn. 

u verfaufen: 160 Ucres beites Land in 
County, mit guiem Haus, Barn etc., ] Meile ae 
von Dafgien und 2 Meilen öftlih von Gienwood, 
f. Aor.: Henry Sehmier, Datgien, IL. — Gbens 
0 80 Ucres, no richt verbeijert, im Sanzyen uber 
einzeln verfauft. mal9, momijalms 


Zu _taufhen gefuht: Haus und Lot in Chicago ge: 
oen 80 Uder Farm in Misconjin, feine Schulden 
gute Gebäude, geute Tage, Wertb 5. Schreibt 
oder fpreht vor bei W. KR. Hughes, 0 S. Start 
Etr., Ebicago. Hin, Im 
„gu verlaufen oder zu vertauihen: 130) Ader 
— 15 Meilen öftlig von Louispille, Rv.: 8) 

der fultivirt, Reft Odftgarten (5000 Yaume), autes 
Steinbaus mit anderen Gebäuden, jduldenfrei, ges 
gen jKuldenfreies Gigentbum. Preis WO. B. Tho: 
mas, 151 Soutbport Ave. 


‚Zu vertauihen :Schuldenfreies Sand für Grunds 
eigentbum, melde: Sie turh Schulden verlieren 
fönnten. . Adr.: Henry Fridinger, 20 Wladhamt 
Etr. 4iu,Imo,miiamo 


‚ Bu verfaufen oder zu vertauſchen: 3m Ader Mil« 
jouri-Land für Hotel oder Saloon. Adr.: M. 5m, 
Abendpoſt. 
De ee Seas 
Korbiweiticite. 


gu verfaufen: $ monatlih Taufen eine Lot 
Ine& €. Groß’ großer 
Milmwmautee Ave. Ydditionm. 


Breis 85 um! 


Großer Frübjabr » Eröffnungss 
Verlaufundfreie@rfuriion. 
Vom Chicago & Northiweitern Bahnhof, Ede Melz 

4 und Kinzie Str., 
Sonntag, den 15. Juni, 2Ubr Rad, 
anhaltend an Elybourn Station. 


und 


aufwärts, 


vreie Eifenbahn:Tidets am Bahnhof-Eingang. 

Wie man mit der Straßenbahn dahin gelangt: 
‚4. Nehmt Milwanfee Ave. Cable Car und Transs 
fer an Armitage Ave. zur Yefferfon Park Electrie 
Gar, und fteigt ab an der Brand Office auf dem 
Kigentbum, Gde Milwautee Ave. und Byron Str. 
„2. Nebmt entiveder Eliton Apde., Lincoln Ape., N. 
Slarf Str., N. Halfted Str., N. Aibland Ave. oder 

. Roben Str. Car& bi Arbing®Part Blod., trands 

tt nah Irving Park Biod. Car und fteigt. am 

vaufee Une. ab. 

Wie man mit der Hodhbabn dabin gelangt: 
‚I. Nehmt Metropolitan-Hohbahn, fteigt ab an Gas 
Iifornia Ave, und nebmt die Xefferion Part Car 
on Milwaufee Ave. und fteigt ab an der Branch-⸗Of⸗ 
fice, & von Byron Str. und Milmaufee Ave. 

2 ıt die Nortbiweitern-Hochbahn bi8 zur Shes 
ive Station und nebint Irving Part Bon. 
und fteigt ab an der Milmwaufee Ape. 

Wie man mir der Eijenbahn dahin gelangt: 
Nebnet die Chicago, Milmautee & St. Pant 
bnjüge vom Mnion:Depot, Ede Canal und 
5 Str. bi8 Grayland, uud dann gebt nords 
weitlih einen Wlod, oder 

2. Nehmt die Chicago & Nortbiwehtern Eif-nbabhn: 
züge, Ede Wels und Kinzie Str., bi? Irving Parf 
Etotion, und geht weitlich nah Milmaufee Ave. 

S. E. Groub. 
Sechſter Floor, Maſonie Temple, Chicago. 
Zweig-Office auf dem Eigenthum offen jeden = 
mmfe 


LEI N. Harding Ape., PBrid:Cottage l, 
Lot3 an Chicago Ane., nabe Ridgewan Apve.,.. 625 
Yot3 an Ridgewan Wpe., nabe Huron Str 500 
Yot3 an 40. Une, nabe Obio Str, Sewer 
undWaſſer 30 
Monatl. Zahlungen. Kynder, 154 €. Lake Str. 
miſa 


Muß verkaufen: Einige Bauftellen in der prachtvol⸗ 
len Nachbarſchaft Sacramento, Ecke Fullerton Abe. 
Asphalt Straße, Alles bezahlt. Office 125 Sas 
eramento Ave. l6mafrjomilng 


NRordieite. 


Zu verfaufen: Modernes Haus mit Stall, alle 
Verbefferungen. 756 Perry Str., nahe Roscoe, Tate 
View. Vorzujprehen beim &igenthümer RK. Sied, 
1132 Lincoln Ave. Telephone 40 2. B. Oin,imX 
gu dverfaufen: 2-ftödiges Bridshaus an Ordard 
nabe Garfield Ave. PBargaiır. 919 School Str. 
—————— 

XXXX 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen der⸗ 
taufchen, verfaufen oder vermiethen? Kommt fie 
gute Refultate zu ung, ivir haben immer Käufer an 
Hand. —Geld zu verleihen ohne KRommiifion. Gute 
Mortgages zu bverfaufen. Sonntags offen von 1® 
bis 12. — Richard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
& Waihington Str., Nordiweits@de Deardorn Etr, 

gweig:Geihäft 
1697 R. Elart Str, nördlih von Belmont Abe, 
2maii® 

Bauı Schulte, 1249 Milwaulee Ape., Tauft und 
verfauft Häufer, Kotten und armen; verleiht Geld 
auf Grundeigentbum zu 5 und 53%. l6mafrfentin 
— — — — —— — — — — —— 


Geld auf Mobel. 


(Uazeigen uxater dieſer t,. 2 Ceuts das Wort] 








UA. H. Freuach, 
18 La6ale Gtr., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Mein, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Vferde, Wagen n.f.m 
leine Unleiben, 
von $20 bis 400 unfere Spezialität. 
Bir nehmen Gud die Möbel nit weg, wenn mia 
die Unleibe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Beiig. 
Wir haben das gröktedeutihe Seisä!$ 
in der Gtabt. 
fe guten, ebrlien Deutihen, fommt su uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 

Aber werdet e8 zu &urem Bortheil finden, bei m!g 
I ehe Ahr anderwärts bingebt. 
Die figerite und zuperläfligite Bedienung zugelicher&, 
“8. Frend, 

128 LaGalle Etr., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main 

10a9,112 
Geld! Geld! Geld: 
Ghbieago Mortgage oan Gom 
175 Bearöorn Str., Zimmer 216 und 
Chicago Mortgage BoanGom 
10 W. Muditon Str., Zimmer 2, 
Eiüdoft:Ede Halited Gtr. 


Mir leihen GuhGeld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, VBferde, Wagen ober ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Beit ans 
genommen, moducd die Koften der Unlei Dera 
ringert werben. 

Chicago Mortgage Soan GCompanı, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und * = 
a, 


Privat: Darieher auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen zu den fois 
genden niedrigen monatlichen Raten: 

$30 für $1.50 $ 60 für 82.25 
$40 für $1.75 8% 75 für 82.50 
$50 für $2.00 $100 für 3.00 

Kein Auffehen, wenn Ihe mit mir zu thbun babty 
rerfle Bebundlung; altetablirteß und zuderläjiiges Ges 
fhäft. Otto E. BVoelder 70 La Safe Str. Biat* 


ii 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Geld ohne fommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivatsKapitalien vow 
4% an, ohne Rommiifion, und bezahlt ſammtliche 
Untoſten ſeibit. Dreifach ſichere Hypothelen zum Ver⸗ 
jauf ſtets an Hand. Vormittaas: 377 A. Hodne 
Ave., Ed: Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
UnitpsGebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Er, 

3jaX® 

Ohne Rommiffion billige Vrivatgelder zu verlei⸗ 
ben. Erite und zmweite Mortgage. Adr.: M. 543 


Abendpoft. Tin,imX 


Geld zu verleihen an Damen nnd eren miß 
fefter Anftellung. Privat. Reine Sppothel. Riedri 
Roten. Leichte ——— Zimmer 16. 86 Waſh⸗ 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. Oma? 


Privatgeld auf Grundeigentpum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlide Zahlungen. $1 per Huns 
dert. Adr. U. 194 Ubendpoft. 2ian,*2 


Private Gelder auf Grundeigenthum zu verborgen 
u den günftigften Bedingungen. Oscar Rabe, 350 
Ken Chicago Abe. Bma, mi, ſa, die lIm 


Beſte erſte Hypothelen zu verlaufen. 

Seid zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr.— Richard U. Roh 
& Co., 5 u. 6 85 Waibington Str., Gde Dearborn. 
Zweig:Gefhäft 1697 N. Clark Etr. lin® 


Nrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Eihreibt umd ic werde vorſprechen. — 
Üp.: OD. 687 Abendpoft. Ya® 


„Reine Rommiffion, — auf Chicage un» 
Suburban_Grunbeigenthum, bebaut und leer.” — 
"hone Main 339. &. D. Etone & Co,, 206 LaSall⸗ 
Etr. Dian® 


— — —— — — —— en 


Perſonliches. 
(VUazeicen unter Diefer Mubrit, 2 Cents das Wort] 


Erturfionen. - 

California und vacifie Rorthweſt: Judſon Alton 
perfönli geführte Erfurfionen, von Chicago jebew 
Dienftagn und Donneritag via der „Scenic Route® 
duch Colorado und das fFeljengebirge am Tage. Uns 
genchme und billige Reife. Bargains in Fahrkarten 
für bin oder bin und zurüd nah California, Borts 
fand, Tacome, Seattle, Salt Late City und Golos 
rade. Schreibt oder fpreht vor bei „Judjon Wlton 
Greurfions*, 349 MarquettesGebäube, wegen freiem 


Reiie-Handbud. in4® 


ander3 GeheimpoligeisUgentur, 171 Wafbings 
fe. —* Zimmer 206, unterfuht Diebſtahle 
Shwindeleien, unglüdlide Samilienverhältrifie 
u. f. w., und fammelt_ Bemeije. —— 
Agentur. Rath jrei. Telephon Main 
Vmalmæ 


emand Geld] 
oten, WMiethe, Rofz 
Droyente.— 


SähuldetGudirgend 
Wir folleftiren fhnell Löhne, 
zehnungen, jorderungen jeder Urt auf 
„Keine Kollektion, keine Bezahlung“. 


Die Spencer Ügene 
8 Dearborn Str, Simmer 3I2.—Xel. Lane mm 
At Euer Dad ihadbaft? Schidt PBoltlerte und 


ih merbe vorſptechen. E. Miller, 792 Wer 
Chicago Ave. Ind, Im% 


Raufs- und Berfaufd:Uingebote. 
(Anzeigen unter diefer Mubeil, 2 Cents Das Wort.) 


Rn faufen griuht: Väderflores@inrihtung. 8. = 
153 Abendpof. ; * 





urn | 


Deutſches Vankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


a — 
Werthpapiere. Deutiige und, ameridanifce, fatzie erſte Oupntfeten 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge⸗ und verkauft. 


Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
Hauptvertreter der American Expreßt Co., —* Money Orders und Drafts über 


die e Welt. Direkte Bankveriretungen an allen äben i 
Deutihland, Dejterreich und der Schmeiz. Hauptplägen in 


+ Binfen bezahlt auf Depofiten und reguläre Banfbü- 
Sp arb anf: I außgeitelli. Auszahlung der Zinjen vpierteljähr- 
li, Burüdgahlung ohne Kündigung. 
Spezialität: 


BEE GErhichaftsregulirungen. 


Durch 1bjährige praftifche Erfahrung alle Erbfchaftsangelegenheiten auf das 
Binteleäiite beforgt. Vertreter in allen Einzelitaaten ie as, 3 
—— als 5 Millionen Dollars eingegogen. Für alle größeren rbſchafts⸗ 
kolleltionen gebe auf Wunſch einen Sicherheits-Bond durch eine der 
größten Gefellfchaften, die American Bonding & Truft Co. 


Vorrjug auf Eröfaften in jeder Höfe gewährt. 
Schiffskarten it m 


Zwiſchendeck 
Nordd — * „.. = 4 
; orbdeuticher Lloyd, amburg:Amerifa © 
⸗ Parid, London < inte, Hnlland-Amerifa Linie, Red Star Ü 
VER ven. : Linie, Amerika Linie u. englifche Linien, 
fowie General-Agent für die Sabre-Linie für Frantreich und Stalten. 


2 Gxkurfionen diefen Sommer 


unter perfönlicher Leitung von Hrn. Kempf. ’ 


V O dm ad cht en mit fonfularifcher Beglaubigung für 


* alle Länder ausgeſtellt. 
mp 3 z für alle erforderlichen Ur- 
Defientlihes Notariat fit aiedaisen ir 
Vormundfchafts- und Adminiftrationgfachen. Ih übernehme Vormund: 
[haften und a rue und beforge Bond im Probate Court 
n Nachlaßſachen. Ich fungire Konſervator und Adminiſtrator gegen 
mäßige Gebühr. 


Militärſachen: Urlaubsverlängerungen prompt beſorgt. Wenn Euer Vermögen 
von der deutſchen Behörde wegen Militär-Vergehen mit Beſchlag — 
iſt, ſprecht vor, und ich garantire Aufhebung der Beſchlagnahme und 
Kollektion des Geldes ohne Koſtenvorſchuß. 
a Das Echiffahrtsdeftttement ſteht unter der Leitung von Hrit. B. Grafen⸗ 
— ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweſen, und unter 
Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuverläſſige Bedienung. 
Railroad Tickets über alle Linien. Rath frei, mündlich ſowie ſchriftlich. 
Vertreter und Präſident des 


Deulichen Konfular: iud Rechlzhuregus, 


E. Ww. Kempf, 
34 La Salle Str., Chicago. 


Sountags offen bis 12 Uhr. 


NR} 


nad) Bremen, Hamburg, Antwer- 


J 


ni, ja,bfo 


I . 
| Zwiebeln, 
Zwiebeln, % 


- 1.50 —1.75 


NMarkiderlqat. 
a 0.40 —0.50 


ee KRopffalat, hi 
Blattſalat, te «+ 0.15 —0.20 
Sellerie, Das Dutend Bündden,.eos... 0.50 —1.2 
Getreide und Heu. üben, neue, per mn ra ee 0.25 —0.60 
a ; Spinat, hieſiger, per Kübel......... 0.25 —0,5 

(Zaarpreife.) * Erben, grins, 'per Buihel....u.. * .. 1.00 I, 
Wintermweizen, Nr, 2, rot, 79; Nr. % 5 Tomaten, Wla., 6 Körbe PER 150 
71 man —* 4 ma mare 9 u ee: 20 — + 
Be I TR, 9 2, hart, 733-744 Pr. | Tomaten, Miff. und Teras, 4 Körbe.. 0.40 —1.10 

oO, , 419371376 j 


: u er „Bie Plant“, biejige, 5 0.50 —0.75 
Sommerweizen, Pr. 1, 734—Tdde; Nr. %,,| Radieschen, 10 0.509 —0.75 
725 34c; Nr. 3, 69-Tike. Meteryilie, das Dubd. Bindchen 0.19 —0.15 
MeHf, Winter-Patents, „Southern“, 83.80-53.90 | Bohnen: —— ; 
das Hab; „Hard Patents“, 83.70-83.90; befon= Grüne Schnittbohnen, per Bujhel.. 1.00 —1.25 
dere Marten, 84.20-54.30. ———— per Zune 0.75 —1.00 
5 = : u Frodene Beas,. 8 — — 3 
Mais, Re. 2, GIB; Nr. 2, weih, 62368; en RB» GRROEHRGUNG: NEHBDR. 2; DE 
Mr. © 1, GPI_H34c: 2 0 34c: Nr: BED ⸗ 
* —— ud; Nr. 8, 6446&c; Nr. 8, Craune ſchwedijche 
gelb, —— Rothe Kibneys“ 
IuE, ] fein, yı hi fi a 
ih; Wr. 3, weih, Rartoffeln, yute biß befte Nurals, per 
weiß, 444he, 


Buſhel 9. 2 0. 66 

* — Geringere Sorte . 50 0.5 

Heu (Gerkauf auf den Geleiſen —Beſtes Timothy: —— na DR 
$14.00-—814.505 Nr. 1, 813:009-$13.505 N 


Nr. 2 S 1.90 —1.10 
0 — ARE 
812.00 812.50: Nr. 3, 810.50 811.50; befteg | Eliblartoffein, JU., Bufbel 

Brairie, $10.50-$11.50; ditto Nr. 1, 9.00 bis 

810.09; Nr, 2, 88.00-89.50; Nr. 3, $7.00 bis 
88.00; Nr. 4 86.00-56.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Juni, Tide; Juli, Tide; September, 
Hdäe; Dezember, Tide. * 
Mais, Juni, 62fc; Iuli, 624c; September 5846; 

Dezember, 44&c. : 
Haf-er,Yuni, ce; Juli, 36tc; Yuli, neu, 38dc; 
September, 284 September, neu, 30; Dess 
zemiber, 2840; Dezember, neu, 30%c. 
Proviſtonen. 
i 35; Juli, 810.35; Septem⸗ 
ar, 30. 35. * 
Rippchen, Juni, $10.75; Juli, 810.75; Sep⸗ 
* tember, $10.373. i 
Gepdöteltes Shwetnefleifd, 
$17.723; Juli, 


nuar, $106.25. 


Chicago, den 11. Juni 1902. 
(Sie Preife gelten nur für den Großhandel.) 


423436; Nr. 2, weiß, K4—I6tke; 
st; Ne. 4 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folnende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Lounty-Clerts ausgeitellt: 


Simon Stanley, Minnie Hoehne, 30, 19. 
Charles A. J. Mayer, Vorothea Frantz, 31,31. 
Arthur G. Dickſon, Sophie L. Andrie, 30, 20. 
Jean Rogoz, Adola Birl, 24 1909. 
granf T. Winple, Ela &. Gornhardt, 29, 25. 
Youis ©. Kleine, Frances E. Dreyer, 30, 4. 
John Grob, Glijabeth Aaeger, 27, 3. 

©. Jobnjon, Pauline Fus, 58, 29, 

v Szezt, Antonia Bintowsta, 35. 35. 
darding, Paulina Hemming, 20, 25. 
Cox, Hattie M. Striff, 33, 21. 
Charles MM. Ijacfon, Sarah DO. Walldehin, 29, 21. 
Vincent G. Bonic, Anna M. Kelly, 26, 19. 
Matthew Stanicch, Anna Hrusta, 24, 22. 
ofen) Bivider, Thereia Trarler,' 34, 20. 
Selle T., Bertelfen, Ethel X. Powell, 27, 24. 
siifred 2. Emond, Stella Xabee, 37, 26. 
Herman Arndt, Dorothea Goegelman, 30, 26. 
Berry GE, Bennett, Ulma Welih, 27, 23 
Sofeph Sarf, Sarah Le Beau, 24, 24. 

George Wilfon, Lillien Harding, 35, 24 
Thomas Kohnfon, Mary E. MeGovern, 36, U. 
Carl DO. Borgftrom, Caroline Carlfon, 4, & 
YUuguft Gung, Minnie Galermann, 22, 24. 
John R. Mefonftry, Mary 3. Yarvis, 24, 2. 
Arthur ©. Pittner, Ellen E. Coates, 21, 21. 
Ralph E. Guftin, Myrtle U. Clapp, A, 21. 
Bareın Terpftra, Ella Sunderna, 27, 15. 
James U. Kaijer, Paulina Marthaler, 31, 30. 
ges — U 28. 
’ ; dhn Dean, Yuch YJanlehla, 25, h 
geringe bis Mittelwaare, GRilder M. Keljo, Lucilie Hids, 37, M. 
John R. Forft, Catherine Barris, 22, 
Azro Gar George Morgan, 29, 31. 
Evan Ev ennie €. Thomas, 30, 4 
Mitolai S; 3, Maryanna Soda, 32, 25. 
zen = N. € — = M, — —— 
ie hriftopher I. Ford, Emma Xathan, 26, 19. 
— ertra, per Pfund Eharles Nr Krumfiag, Ida Preis, B, R. 
Nr. 1, per Piund J Kogut, Helen Godomäta, 2, 19. 
Nr. 2, per Pfund r ; Ar Bielgus, Annte Starzit, 49, 40. 
„Dairye, i 2 ’ 18 S. Rojenwald, Mae U. Oberfilder, 21, 18 
= Pfund i Ronert 9. Gillepfie, Angeline Ehlert, 28, 24. 
Ar. 2%, per SBlund Maurice Mandelbaum, Ida D. Mandel, 21, 18. 
„KBadles“, per Pfund Wiltam 3. Le Beau, Marie Plamandon, 24, 27. 
Badiwaare, friiche Patrit I. Muldoon, Sarah GCardojo, 26, 26, 
John F. Higgins, Nellie F. Connery, 38, 27 
Joſeph Zeiol, Celia Yivoufel, 20, 26. 
Donald 3. DO Dounell, PBrances X. Shumaler, 
21, 18. 
Charles €, Bailey, Anna Steochmen, 25, 20. 
Willtam B. Hoefer, Lilien U. Horn, 1. 
Robert 3. Simmons, Mabel €. Coleman, 21, 2. 
ohn U. Simweeney, Delia Haftings, 80, 
William Rohm, Sadie Cohn, &, 19. 
Seeberid 9. Sabin, May GE. Enby, 27, 28. 
iliam €. Chapman, Florence I. Gage, A, 2. 
Benjauin Sitron, Bella Aofeph, 25, 23. 
George S. Naumann, Carrie 8. Kaufmann, 26, 24. 
Harry M. Delano, Epna Clark, 8, 24. 
Agnaz Bodzrob, Marpanna Eihon, 23, X. 
Antonio Cannooina, Filomena Di —* 20, 17. 
Herman 9. Werner Ar,, Ylvina Hintelman,22, 22 
Emery €. Todd, Bertha M. Blatt, 24, 19, 
Wiltem 9. O'Brien, Tillie Datloz, 8, 26. 
Adam 4. Schmelt, Anna Scifiing, 37, 21, 
Wiliem M. Stad, Margaret D’Laughlin, 33, 29 
Arthur B. Haven, Anna 8. Zimberlate, 3, 2, 
Peter Tiedje, Alice B._Wlpers, 2, 0 
Harry Bearib, Yennie Edelftein, 2, 19. 2* 
Tharles F. Vallas, Alamabell Chappel, 3, 2. 
Er, A. Woodworth, Lillian Ieger ‚en. 
Albert 8 PVarge, Yda Glahn, 31, 26. 
Zouis M. Broefel, with 8. 
Erneft Fapbender, Sopbie Rihards, 29, 
Daniei RM. Murphp, Ellen T. MeGratb, 
Aulius Roubitichel, Hermina freund, 32 
Chat. W. Alabed, Wida Anberion, 21 
Kafon N. Barnard, Myrtfe U. Rea, 21, 
Stephen Realy, Yennie Wolch, WB, 2: 
Setar Frederidion, Emma field, 97, 19, 
Wiltem Shaunneffy, Martha Gutbter, 21, 19. 
Ray Cannon, Ethel M. Rotetion, 
zu. J — Guengeline = race, 80, 2. 
omas %. Collins, ilfte Urmdbt, SU, ©. 
Senzn ®. Schmidt, Caroline G. Hochlener, 34. 8 
eorge F. Robert?, Hattie E. Margette, 25, 9. 
Yan Ranivdi, Julia Givierad, 27, 21. 
Bartholomer frleming, Mayme Canaber, 30, 8, 
abomut 8 Jones, ae h Sera 21, 18. . 
ar . Xhomberg, uta * 
Aulius P. MeAlifter, Mara X. Murray, 46, 85. 
Michael Confiline, Margaret. Opons, 82, 27. 
Grezegorz Kolodziejcyzt, Moialie Wropot, 2, 26. 
Edwin V. Vanderividen, Berenice M. Thomas, 


97, 9. 

3 Tetrev, Mary Bila, 2, 19, ' 
Ban en Bi Pe, 
arles M. Iones, eM. , 9, 
George W. Ciwing, ie 8, Geste, 89, 8, 


es 
ofef T. Majerle, Anna Sta, 3, 19. 
u Sarlfon. Clare Nelfon 1, 
Aames ®. Gmerich, Lizgie Muffı u 
Alfred Wpitnep, fifabeth " 
Robert B. NRanbell, Meta -- 


® * 
A. Rounde 
er Gone re Kon, 
obn Mahler, Mapnıe * 
eter Czelanoweti * ta, 22, 18. 
REN 
Sc Botoiet, Anna * 
n 9. Curren, 2 Nr: 
les 8, Somell, u. mil 
Ks Sinie, Ra Ei at. 
tbein R 


Shmal 
ber, &1 


rza 


Schlachtvieb. 

KRindvoieh: Beſte „Beeves“, 12001600 Pfund, 
87.60-87.85 per 100 Bid.; gute bis ausgeſuchte 
„Beenes“, 1200-1500 Pfund, 87.00-87.55; mitt: 
lere bis guteBeei:Stiere, 86.25—86.90; gute bis 
beite Kühe, $4.00-$4.75; Kälber, zum Schlad: 
ten, gute bis befte, 85.00-86.50; fehmere Külber, 
gewöhnliche bis gute, 82.75-85.00. 

Shmweine: Ausgejucdte bis befte (zum Verfandt): 
87.40-87.55 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
beite jchwere Schladhthauswaare, $7.00-—$7.40; 
ausgejudhte für leiicher, $7.35-—$7.50; fortirte 
leichte Thiere (1509-199 Piund), 87.00-87.35. 

Schafe: Beſfte ſchwere heimiſche „Muttons“, 
5. 50 45. 88 per 100 Pfund; gute bis ausge 
uchte Hammel, $4.75—55.40; aute bis ausge⸗ 
uchte Schafe 88.75—$4.85; Lämmer, gute bis 
befte, 85.60-87.00; gi 
83.50-85.50; „Spring Yambs*, geringe bis beite, 
54.00-87.60. 

(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Brodukte. 


Rki- b 
Rahmtäfe, „Iwins,* per Pfund.... 0. 
„Maifies,“ per Pfund ⸗ 
Doung American,“ per Pfund.... 
a per Pfund 
„Blods*, per Pfund 
Limburger, der Pfund 
Brid, per Pfund....... ——— 
r— 
Waare, ohne Wbgug ven 
Se per Dugend (Kilten eins 
geihlo Im) 0.14 —0.144 
Friſche aare, ohne Abzug von 
luft (Kiften zurüdgegeben) 0.14 —0,144 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiiche, Wird, 


dr TREE j 
mer, per .11 
bo,, junge, 1 I 2 Bfd., Dusend 2.00 u 
Truthühner, per Pfund 0.11 —0.12 
—— per Pfund...... bsosesounse 0.10 
nfe, das Dugenb o... 4.00 —6.00 
CeilierT (geiblehtet und aus erichtet 
Truthühner, auf Eis.............. 0.1 
ner, Det Dfund...oocsooncone + 0.11 —0.1 
übhner, „Broilers“, per Pfund.... 0.14 —0.17 
Enten, gute bis befte, per Pfund.. 0.13 —0.14 
Xauben, junge, das Dußend 2.0 —2.235 
Rälber (gefblahtet) — 
N an. Gewicht, per Pfd 
75-90 Bid. Gewicht, per a 
75-125 Bid. Gewicht, per Bid . 
9-10 Bir. Gewiht, per Pfd..... 
Fiir ee 
Ehmarzer Bari, per Pfund. 
Biderel, der Pfund 
te, per Piund .. 
arpfen, per Pfund. 
* per Bund ..n nenne ennene 
ale, per Bund Sussssnenes 
weiide Frücte, 
Kıpnle— 


»Len Davis“, per Fab..unuereenre 
„Baldwing“, Nr. 1. der Bab...... 
Wineſaps“ *2** 
Zitronen-Californiae, per Kifte.. 
Meifina und Palermo, Kifte...... 8. 
Drangen—Seedlings befte, per Kifte 2. 
Galifornia, Navels, per Rilte..... 
Sananen — per Gebänge 
eihelbeeren, — Crate. 

5 en, ‚Al. und nd,, 
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Ei 


et}; 
&2 
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Nachwehen des Braudunglüds, 


Der Inqueft über die Opfer auf den 18. 
Juni verihoben, nachdem die Jury ver» 
eidigt. war, und nachdem fie die 
£eichen in Augenfchein ge» 
nommen hatte, 


Die Entftehungsurfache des Brandes fonnte 
bisher nicht ermittelt werden. 


©. E. Miller, der Präfident der Befellichaft, 
hat ein bewegtes Keben hinter fi, war 
aber in allen Zebenslagen ein 
fehr frommer Herr. 


Die Polizei und Feuerwehr haben 
fih bislang vergeblich bemüht, die Ent» 
ftehungsurjache des Brandes in ber. 
Heilanflalt der St, Lute Society zu 
ermitteln. Nach genauer, an Ort und 
Stelle vorgenommener Unterfudhung 
gelangten fie indeß zu der Weberzeu- 
gung, baß die Annahme, der Brand fei 
durch eine Erplofion von Gafolin be= 
dingt worden, eine irrige ift, ba ber 
Gaſolin-Ofen unbeſchädigt ijt und noch 
Safolin enthält, 

O. E. Miller, der Präfident der Ge- 
felfchaft, meint, daß Xemand einen 
noch glimmenden Zigarrenftummel vom 
Bürgerfteige auß durch eine Deffnung 
in dad Erdgefchoß gemorfen haben 
mag, und baß bejagter -Zigarrenftum- 
mel Abfälle in.der Nähe der Keffel, mo 
das euer ausbrad, in Brand gefeht 
haben fünnte. 

Gerüchtweife verlautet, dab bie 
Teuerwehr nicht fchnell genug alarmirt 
wurde, und daß fie dem Rufe nicht mit 
ber fonft rühmlichit befannten Püntt- 
lichkeit Folge leiſtete. Es wird ver— 
ſichert, daß Angeſtellte der Heilanſtalt 
zugegeben haben, daß ſie die Feuerwehr 
hätten früher alarmiren können, wenn 
ſie nicht erſt verſucht hätten, ſelbſt den 
Brand im Keime zu erſticken. 

Die Fortſetzung des Inqueſtes über 
den Tod der Opfer des Brandunglücks 
wurde geſtern von dem Hilfs-Coroner 
Senff auf den 18. Juni verſchoben, 
nachdem die Geſchworenen vereidigt 
worden waren, und nachdem ſie die 
Leichen der Opfer in Augenſchein ge— 
nommen hatten. 

Bis zur Verhandlung wurden O. E. 
Miller und zehn ſeiner Beamten und 
Bedienſteten unter Bürgſchaft geſtellt. 
und zwar: 

O. E. Miller, der unter der Anklage 
der fahrläſſigen Tödtung in der Re— 
vierwache an 22. Str. gebucht wurde, 
unter $5000; 

George F. Scribner, Wärter, des 
unordentlichen Betragens bezichtigt, 
unter $200; 

Amos Allie, angeblich Mitſchuldiger 
bor der That, $500; 

Frank J. Johnſon, Alderman Kents 
Wärter, angeblich Mitſchuldiger vor 
ber That, $500; 

MWm. Lanahan, des unordentlichen 
Betragens angeklagt, $200; 

% BP. Nagel, Erfinder der im Ho» 
fpital benußten Gafolinmafchine, an= 
> Mitſchuldiger vor der Thal, 

500; 

Lee Seymour, Heizer, angeblich 
Mitfehuldiger vor der That, $500; 

Mm. Steiner, Mafchinift, des un- 
ordentlichen Betragens bezichtigt, $200; 

Michael Connors, Wärter, des un 
ordentlichen Betragens bezichtigt, $200; 

Alpin Staton, der farbige Yahr- 
ftuhlführer, des unordentlichen Betra— 
geng angeklagt, $200; 

9. S. Davis, Gejchäftsführer, an 
geblich Mitfchuldiger vor der That, 


Das Brandunglüd forderte geftern 
indireft noch ein Obfer. A Frau X. 
E. Bilhop von St. Louis, die Gattin 
eines der Opfer, 'deffen Schidfal er: 
fuhr, beging fie Selbftmord, 

Die fterbliche Hülle des Alderman 
Mn. Kent wurde heute auf dem Kal: 
barienfriebhofe zur leßten Ruhe gelet- 
tet., Die Arrangement? für das Bes 
gräbniß der übrigen Opfer find noch 
nicht getroffen worden, Zwei Berfonen 
werden no immer vermißt: Carl 
Sarlfon und Morris B. Louda, von 
Nr. 447 Ban Buren Str. Die Polizei 
bat ermittelt, daß fich Sarlfon in einer 
Ambulanz auf die Fahrt nach einem 
Hofpital machte. Seitdem fehlt bon 
ihm jede Spur. Loud3 ift gleichfalls 
fpurlog verfhwunden. Er fol in ber 
Nähe der Brandftätte gefehen morben 


— 


Good enoueh 
Tor anybody! 


Auı Havana FlLeR 


ofsame value as tags from 
„STAR. HORSE SHOE! 


„Abendpoft, Chicago, Mittwoch), 


nn ne green ana Te nenne 


“ ‚ 
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kaufe zuerst ein Stück 
suche ein Stück und urtheile selbst. 


“Frisch gewagt, ist halb gewonnen.” Darum 
Es ist ein compactes Stück Putzseife. Ver- 


fein, doch bemühte fich die Polizei ver- 
geblich, ihn zu ermitteln. Nach feiner 
Mohnung ift er nicht zurüdgefehtt. 

Zwei der Berlebten dürften ihren 
Brandivunden erliegen. Die Betreffen- 
den ſind: A. M. Wattles, Alderman 
Kents Wärter, und T. S. Mears, ein 
Verkäufer aus Enosburg Falls, Vt., 
der ſich als Patient im Hoſpital be— 
fand. Beide liegen in nahezu hoff— 
nungsloſem Zuſtande im Mercy-Ho— 
ſpital darnieder. Die übrigen Verletz— 
ten werden vorausſichtlich geneſen. Am 
ſchwerſten verletzt ſind: Dr. Willis 
Bunger von Oregon, Ill. J. F. Suit, 
C. C. Andrews und Frau Bennett. 
Sie befinden ſich im Wesley-Hoſpital. 

Frau Bennett liegt noch im Fieber— 
wahn darnieder, als Folge der aus— 
geſtandenen Angſt beim Verſuche, aus 
dem Gebäude zu flüchten. 

Die Polizei, die Feuerwehr, die 
Staatsanwaltſchaft, der Vorſteher des 
Bauamtes und das Geſundheitsamt 
arbeiten Hand in Hand, um die Ent— 
ſtehungsurſache des Brandes zu ermit— 
teln und den oder die Schuldigen, wel— 
che für den Ausbruch des Feuers, oder 
für den Verluſt von Menſchenleben ver— 
antwortlich ſind, zur Verantwortung 
zu ziehen. Feuerwehrchef Muſham hat 
den, Inſpeklor Conway vom Urlaub zu— 
rückbefohlen und ihn mit der Unter- 
ſuchung der Entſtehungsurſache des 
Brandes beauftragt. Der Infpettor bat 
die Ruinen gründlich Durchjucht und ge- 
langte zu der Ueberzeugung, daß Galo- 
Iin wahrfcheinlich weder das Entftehen, 
nod) das Umfichgreifen bes Brandes 
beranlaßte, Er hat noch nicht feitftellen 
fönnen, ob die Flammen über ben 
Stefleln ausbracdhen, oder ob das Holz- 
merk um den Fabıftuhljchacht durch ei- 
nen Funken de3 Dynamo, der dort auf- 
geftellt ift, in Brand gefeßt wurde, Er 
wird fämmtliche Beamte und Bedien- 
ftete der Anftalt vor fich laden, um fie 
zeugeneiblich über Die®orgänge vor bem 
Stande und während des Brandes zu 
ternehmen. D. E, Miller war nicht im 
Stande, einen Bürgen aufzutreiben, 
do wird fih jein Anmalt ©. f. 
Marktham bemühen, ikn mittel3 eines 
Habeas Corpus = Verfahrens loszu— 
eiſen. 

Miller hat ein ziemlich bewegtes Le— 
ben hinter ſich, iſt aber in allen Lebens— 
lagen ein ſehr frommer Herr geblieben. 
Er war Zeitungsredakteur, Präſident 
einer Y. M. C. A. Kolonialwaaren— 
händler, Anwalt, Vorſteher einer 
Sonntagsſchule, handelte mit Patent— 
medizin, ſtand an der Spitze einer gro— 
Ben Vereinigung von Medizin-Firmen, 
und war endlic Präfident der Heilar- 
ftalt der St. Qufe Society. 

In Denver hatte er im Jahre 1856 
das Pech, in Verbindung mit einem 
Bankfunternehmen, welches angeblich 
im Sabre 1893 den Yufammenbruc, 
pon 13 Banken zur Folge hatte, über: 
führt und dem Bundeszuchthaufe in 
Leabenworth überwieſen zu werden. 
Dort gründete er eine Sonntagsſchüle, 
welche von ihm geleitet wurde. Mehrere 
Monate ſpäter wurde vom Bundes— 
Appellhof ſeine Freilaſſung verfügt. 
Das Verfahren gegen ihn wurde dann 
eingeſtellt. 

Seinen Angaben gemäß war er Mil— 
lionär, und dann wieder Hungerleider, 
aber ſtets ſehr fromm. Zur Zeit trägt 
er ſich ſchon mit dem Gedanken an bie 
Einrichtung einer neuen Heilanſtalt. 
Die Ausführung dieſer Idee will er in 
Angriff nehmen, ſobald er ſich aus dem 
gegenwärtigen Schlamaſſel herausge— 
arbeitet haben wird. 

Miller hat ſich vergeblich bemüht, 
Anerkennung und Unterſtützung von 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften zu erlan— 
gen. Superintendent Bidnell vom Bu- 
teau of Charitied wollte nicht3 mit 
ihm zu thun haben. Ab und zu Hörte 
die Poftbehörde von ihm, durch Pa» 
tienten, welche ſich beſchwerten, daß ſie 
angeblich an ſie gerichtete Briefe nicht 
erhalten hätten. Die Beſchwerden lie— 
hen aber ſtets nach, ehe noch genügend 
Grund vorhanden war, eine Unterſu— 
chung einzuleiten. 

Boͤſe Menſchen machen dem Miller 
den Vorwurf, daß er Relegion und 
Erwerb fehr gut in Einklang zu brin⸗ 

en mußte, und baß er ein gewiſſenlo⸗ 
fer Scheinheiliger jei. E3 wird inbe 
ugegeben, daß in ber Yeilanftalt ber 
ilionär und der Bettler gleich willi- 
ge Aufnahme fanden. Es heißt, daß 
Miller die KRoften de3 Heilverfahrens 
nach den Vermögensverhältniffen ber 
betreffenden Patienten beredinete. War 
einer ober ber ambere ber — 
lungsunfähig, hatte doch 

Vortheil der Reflame für ſich 

Er felhft jagte: „Häufig haben. wir 

von mohlthätig gefinnten Leuten 


den 11. Juni 1902, 


Denver war e3 auch, wo er in Anklage: 
zuftand verfeßt, prozeffirt und über- 
führt wurde, Er hatte ein PBatentme- 
DizinsUlnternehmen ind Leben gerufen. 
Weil er in den Zeitungen häufig Re— 
tlame machte, 30g er fi, wie er be- 
hauptet, die yeindjchaft der Aerzte und 
des Gefundheitäamtes zu. Er beab- 
fichtigte, das Hauptgefhäft nach Ehi- 
cago zu verlegen, als er verhaftet 
fourbe. 

Miller wurde in Arcadia, Obio, ge- 
boren, hat eine atademifche Bildung 
genoffen, war Präfident der Y. M. €. 
U. in Emporia, Kanjas, und aud Re- 
bafteur einer dortigen Zeitung. 

Eines Zeitungsartifel wegen mur- 
den er und feine Kollegen progeflirt, 
aber freigefprochen. 

Er ftudirte die Nechte und prafti- 
zirte auch als Anwalt. Dann wurde 
er Kolonialwaarenhändler, und fpäter 
befaßte er fich mit dem PVertrieb von 
Patentmedizin. Im Jahre 1898 tam 
er nach Chicago und etablirte fi im 
MeoBider-Iheatergebäude. Er verfiel 
dann auf die dee, gereinigten Sand 
als Mittel gegen Magenleiden zu be— 
nützen und bot ihn feil durch Zeitungs- 
anzeigen ala „Sicheres Heilmittel ge= 
gen Dpspepfie“. Diefer „gereinigte“ 
Sand gelangte auch, feinen Angaben 
gemäß, alö Heilmittel in der. Heilan- 
ftalt der St. Lufe Society zur Ber- 
wendung. 

Nach verhältnifmäßig furzer Zeit 
modelte er das alte Woodruff-Hotel 
zur Hetlanjtalt um, die er als halbre- 
ligiöjes Inftitut zu ftenpeln wußte. 
E3 gelang ihm daher aud, die Unter- 
HRügung mehrerer Kirchen zu gewin- 
nen. 

Ehe er ins Hotel Woodruff 309, hat- 
te er eine Heilanftalt an 17. Str. und 
Indiana Wpenue etablirt. Die Be— 
mwohner jener Gegend waren von ber 
Anftalt nicht fehr erbaut, da unaufhör= 
lih Polizeimagen dort vorfuhren und 
Irunfenbolde ablieferten. Da fie aber 
Miller jonft nicht3 am Zeug fliden 
fonnten, ließen fie ihn wegen Uebertre- 
tung der Nauchorbinanz verhaften. 
Richter Gibbons ftrafte ihn um $50 
und die Koften, erließ ihm aber die 
Zahlung unter der Bedingung, daß er 
jene Gegend verlafle. 

Miller fuchte dann um die Erlaub- 
niß nad, ein Hofpital an Obio und 
Ruh Siraße zu errichten. Inſpektor 
Hunt vom Gejundheit3amte mar da= 
gegen, und die Erlaubniß wurde ver- 
weigert. Dann fuchte er um eine Li- 
zen? zum Betriebe einer Heilanftalt im 


Hotel Woodruff nah. Wiederum rieth | © a 


Hunt gegen die Gewährung der Lizens, 
und das Gefuch wurde abjchlägig be= 
Ichieden, unter der Begründung, daß 
fich das Gebäude für derartige Yimede 


‚nicht eigne. 


Miller Scheint felbft der Anficht ge- 
wejen zu jein, daß das Gebäude eine 
Menfchenfalle war, denn er Außerte 
fih: „Seit dreißig Jahren ift der 
Fahrftuhlichacht geölt worden, und Die 
Flammen ſchoſſen blitzſchnell empor.“ 

John P. Nagel, der Erfinder der 
Gaſolinmaſchine, glaubt, daß der 
Brand durch Selbſtentzündung einer 
Anzahl auf dem Grunde des Fahr— 
ſtuhlſchachtes befindlicher Lumpen ent— 
ſtanden iſt. 

A. W. Wattles, der Wärter, welcher 
in der Abtheilung die Aufſicht führte, 
in der Alderman Kent untergebracht 
war, ſagte: „Es iſt wahr, daß „Blind 
Billy“ gefeſſelt war, als das Feuer 
ausbrach. Er raſte am vorhergehen— 
den Abend und ſchlug einen Wärter, 
Namens Frank Johnſon, nieder. Es 
war durchaus nothwendig, ihn zu bin— 
den, wie es bei früheren Anfällen von 
Säuferwahnſinn geſchehen mußte. Die 
Behandlung der Patienten war im 
Allgemeinen gut. Das Gebäude war 
meiner Anfiht nad, eine alte Men 
ſchenfalle.“ 

Heute wurde auch Dr. James T. 
Stanton, ein Opfer des Brandunglücks, 
auf dem Mount Carmel-Friedhof be— 
erdigt. Er hinterläßt außer der Wiit- 
we ſieben Kinder. 

— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 


Nels Buck, zwei 2⸗ſtöck. Bric Flats, B270 274 M. 
Sermitage Yve., 86, 000. 

I. K. Dunn, 2ttöd, Brick Flat, SI ©. 
Part Ave, HU 

8. 6. Lemte, zwei 3-ftöd. Brid platz, 48 S. Ah: 
fand Ave, 122 Elburn Upe., 320,000. 

Hude VBros., zwei 2:ftöd. Vrid Stores und Loit 
1095-1087 W. N. Eir., $10,000, 

Wilhem Wurppy, 2:itöd, Prid Flat, 1312 © 8. 
Ape., 4m. 5 

3. 6. Godburn, drei 1-ftöd. Brid Cottages, 2092 
— 94-6 Harvard Str., 3,00. 

3. €... Goddurn, zwei 1-föf. Vrid Gottages, 2058 
—2070 Harvard Str, 8,0 

Batronet Geste Slop - American Soeiety, 4-föd, 
Lrid Store und Meeting Koufe, 588 bis 592 WW, 
18. Str., 340,000. 

T. Grabowsli, Ieftöf. Brid Anbau, 80 S. Wins 
cheſter Abe. 32,500, 

B. 4. Hedel, 2:ftöd. Brid Flat, 7022 Adams Str., 
2,000, 

« Gent, leftöd. PBrid Flat, 577 MeLean Üpe., 

0 


31,0. 

3. 2. Cohran, zwei I-ftöd. Brid Cottages, 2100— 
2104 Ye Moyne Une, 82,600, 

Gharfes Giafer, I-ftöd. Brid Cottage, 10 ©. dl. 
Str., 1,10. 

F. 2. Gajen, dier-Isftöt. Vrid Stores, 47 bil 
153 Irving Part Boulevard, $10,0W. 


— — 
Zodssfäle. 


% fgend veräffeutligen ivie die Namen bes 
te. deren Tod den Gcjundheitsams Mels 


tung zuging: 


Bender, Rola, 8 Y., | 
Eitermann, Yobann, 67 Y., 
ilhermaun, % tillie, 11 3., 12 61. Str. 
Grob, Augufta, 39 J., 62 Garbdirer Str. 

Sal, Harıy N., 25 I., 5546 Drerel pe. 
Sehmann, Minnie, 4 N, 7O N. Aiblend Ave. 
deig Garolina, 32 3., #9 Superior Str, 
Saiien, Henry, 8 I., 412 Mozart Str. 

Meyer, Henro, 69 Y., 331 R. Marfdiield Une. 
Meiiter, William, Y., German:Amertcan Hofp. 
Widersfs, Martin, 51 3.; 912 19, Str. 

Delz, Genevebe, 72 23.; 818_R. Talman_ Une. 
Rohde, Wildelmina, 61 Y.; 70 Ordard Str. 
Schaefer, Helena, 55 _9.; 444 Martin Str. 
Eporieder, Ellen, B I., 35 R. Elarf Str. 


—-++-- — — 
Banfcerott:Erflärungen. 


Central 


7% Lincoln Ave. 
431 W. Chicago Ude. 


Um Gntiatung von ibren Verbindlihkeiten juchen 
im Lundes» Difritt5:@ericht nad: 


Leonard B. Road; Verbindlichteiten 833,500, teiite 
a in: Berdindlicpkeiten $5,3%0, teine Bes 
un; U. F. Wand u. A. um Banteroti-Ers 
Hürama bon Beiter & en; Anipeiiche K530. 
Denife U. Griffitbs; BVerbindlichleiten 315,400, Bes 
ſtaude 0. . 

— r e—— — t 

Scheidungsklagen 
wurbtn enbängig gemadı nen: 

MR. Syles, wegen granfamer Be 

 aitie 6, gegen Br. SM. Thomas mer 
* Trunfiuht; Wilie 


* 
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Kopfschmerzen. 


Ropfichmerzen, Nervofität, Echmerzen in den Augens 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be— 


ſeitigt werden. 


genau angemeſſen werden. 


D 5 
— nen angemefjene. 


Schulz, meren graufemer Behandlung; Emma ge: 

John Ktlinitomsty, wegen granfamer Beband- 
lung; Satharina gegen Wilhelm Hermann Müller, 
wegen grauiamer Behandlung: Beifie gegen Robert 
Siraelion, ipegen graufamer Behandlung. 


— — en — 
Der Grundeiscentdumsmarfs, 


— 
Folgende Grumdeigentpumssllebertragungen in der 
Lose von Fluw uud darüber wurden amtlich einge 
tragen 
Grunditüde 
Kinsicy a 
ESLTAETTR 
Halſted Str., 72 


Adams Str. 


105 und 107 
n Safeıy 


> > pP.» q +1. 
Ihe Mürgueite 
14 vVijront, 


Kucera, 


F. jübl. von 14. Str 
. Miller an Frant A. 


A. Kucera an Bernard 


., Eittront, 
tew Johnſon, — 
d Johnſon, 
Weſtfir., 
Sohuien, 


Il. von 6. Str 
nes an Sarl ©. 
üf, Carl &, Jobnjon an Anders 


Meitiront, 
Wiebe, 


Oi 5. tlidl. von 59. Str, 
G. 4. Bodwig an Sufanıe 


245 %. füdl. von 55. Str, Welt: 
und anderes Örundeizentbum, 9. 
lrolyn DM. Broofs, 830, 

0) %. nördi. von 33. Sir... Weit: 
si. W. Plvom an Pallramiejus 


Weſt⸗ 
M. Brooks an Geo 


Str., Südir., 
Bennett, 


> 9. öftl. von 0. 
5. Yinde an Glen N. — 
81,50 
Fulton Str., 164 %. meltl. von Leanitt Str., Nord» 
front, W4x1258, WW PB. Underion an Thomas N. 
> d 9 
101 F. weil. von S. M. Ave. 
R. Houliſter an Emma S. 
nördl. von Emilt Oft: 
Krarie an Samuel Glafier, 
bon Hoyne Ude., Nord: 
an Edart 


weit. 
s. Cheiftofferion u. W. 


Südfr., 


31,200. 


12, Ype., 


ve., Nordfr., 
ı Rutat, 81,0M, 


Weit 


sitl. von Samper 
5. Hruby an U 


"Wer von Larzeitiger Tawäde oder DVerlufi 
feiner beiten Kraft grüäsdii geheilt 
jet wifl, Der 


Sypreibe einen Brief, 


Dr. &. H. BOBERTZ, 


DETROIT, 
MICH. 


Diejer erfahrene beutihe Spezial:Urzt bat duch | 


feine erfolgreihe brieflibe Behand 
lung Xanjende furirt, Deren Mittel und Zeit e3 
richt erlaubten, eine KReile nad der Stadt zu unters 
nebmen. 

Jeder, 


Art leidet 


der an Schwäche zuſtänden irgend welcher 
ſollte es daher nicht unterlaſſen. fojort 
ar Herın Dt. Bobert a“ jereiben, denn fein 
Mann bat »c3 Neht feine Gefund 
beitzuvernagläitiigen. Dr. Voberk bat 
sich feit vielen Aabren ausichliehlih Der Heilusg von 
Schwache zuſtänder gewiſienhafte ne Be: 
ı gewidmet. Ach fab ein, dak nerpöje uud 
organiihe Schwäche ver Männer dasjenige’ Feld war, 
in welchem «bh am metiten Gutes tbun konnte, benn 
ih bemerkte, daß die Webandlung der fog. Ynflirute 
und der gemöhnfichen Wcrzte in jolgen Fälle» fait 
itet3 nuklos, ja ſeldſt ſchädlich war. 

Aus diefem Grunde bulte id e$ für meine Bi’i”t, 
die Vorzüge meiner bewährten Heilmetbode öffent..d 
befinnt zu maden. 

Meine Spezials®ehandiung, Die Ih Perjönlih dem 
genauen Griordernifien eines jeden — entſpre⸗ 
hend, jorgiältiaft zubereite, twirkt direlt auf die Ners 
benz und SerualsCentren, kräitigt daS Gehirn und 
G:dächteik, vitaftiirt und ftürft das Kerven-Spftem, 
ernewcri d’e (Energie, bebt die Verdauung, bejeitigt 
Berlufte, kurirt Nüdenihwäde, Rieren sund Blaſen-⸗ 
leiden umd fichert io in jeder Weije eine gründliche 
und volltonimene Wicdecberitellung der Geiundbeit 
und Maineäfreft. ’ 

Mein Erfolg if nicht allein meinen borzüglichen 
Armeien zuzufcreisen, fondern berubt au gie.a» 
zeitig auf der grümblichen Unterfugung, welche ich 
jedem Falle angedeiben lajle. ' 

Um e8 Allen zu ermöglichen, bie Wabrpeit 
über ıbren Jufitand zu erfahren, mahe id 
diefe Unterfuhung völlig koltenfrei. Mein Gonfuls 
tation:=-Formuler, verfendt in einfachem geichlofies 
rem Gouvert, mecht es Iedem Seicht, jeinen Fall gen 
non zu beichreiben. i 

Nah erfolgter Interfuhung werde ih Ahnen auss 

hriick umd gewiſſenhaft berichten. was Ihnen 

ehlt, ob Idr Inſtand heilbar, und Ibnen mitthei⸗ 
fen, wes zur Wiedererlangung Ihter Krajt und Ges 
ſundheit erforderlich iſt I4ma,mıfa® 


3r..9.9.Bobert, Detroit, Mic. 


ı duch 


Beriucht unier 
G 0 ZIEL 
Ertraft von Malz und Hopfen. 


von Gofifried Brewing 60. 


bon ber 
Tıi.: Souty 429, 13ma,mmfeii 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL FH, CLAUSSENIUS, 
Erbſchaſlen, holſmachlen, 


Wehlel, Pohzahiungen, Militär- n. Peu- 
Rousfaden, Notaritäts- un. Medtsdurcau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends. Eonntag bis 12 Uhr, 
20no,miiajo* 


Kozminskı & „„Yonbopr, 
Geld 


su den niebri Binfen. 
Erſte dere Hypotßehen zum Werkauf. 


+ . 73 Dearborn Str, _1itjemilt 


Die Unterfuhung foftet nichts! 
Genau angemeifene Gläjer find /F 
WB ebeufo billig wie werthlofe fer- / 
ERW, tige Brilfen oder von Unerfadres 


Angie M. | 


Tepojit Co., | 


Schroeder’8 WUugengläjer 
helfen, weil fie dur wiffenichaftliche Unterfuhung ) 


4 
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HENRY SCHROEDER 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


vr R” 


Dr. J. P. Bennet. 
Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von MNervenichmwäche, 
| Zaricocele, Bruh und Nieren-ftrantheiten, 
Gravel, Eczema und alle chroxiichen Kranfs 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
Ichnell und dauernd. Sein Rath und feine 
Anſicht find frei. Seine Veriptechunger ivers 
den Durch einen gejeglichen Kontrelt unters 
fügt. Xhr tragt nicht das geriugftt Rifite, 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht beius 
hen können, hat er ein Syitem von häusfis 
cher Behandlung arrangirt. — Schreibt ned) 
Symptom-Formular. 


Kledizin 5*1. 00. 
48 0ST VAN BUREN STRASSE, 


3. Flur. 
Neben Siegel, Cooper & Co. 


—X 


Diflee-Stunden: 9 Vorm. bis 8 Abends 
Umna, miſe Sonntag: O Borm. bis 12 Mittags, 


Bruchleidende 


ſowie aue an Ver⸗ 

trünmungen des 

Rückarats der 

‘ Seine und übe 

i i £ Leidenden merden 

mit meinen neueiten Apparaten polifivb gebeilt. 

Bruchdäuder, 200 verichiedene Sorten. Leibbins 

den für Ihmuchen Leid, Vintterihäpden, feite 

Beute umd Radeibrüde, Gummiftrümbfe für 

Krampraderi, Geradebalter, srüden, lünftlie 
Beine ui.m. — ich⸗ 

bänder 5 


er, ( tracen Wird un 

zielt. Dr Robert Wolferg, 

v0 Filth Ave, nahe Randolnh Str, 
ür W nd Berwachinunen des 
\ offen bis 12 Uhr. — 


Reine Hoffnung mehr. 

Wie viele Menjcen gibt e8, welche immer Piagen, 
ohne auch nur im Üintiernteiten zu abuen, was ibmemn 
eigentlich feblt. Neun aus zehn Perjonen fterben eis 
ne3 langiamen Todes an Schwindiucht oder Nervene 
eihöpfung uud willen e8 gar nicht. Warte nit, bis 
| Derztlopfen und Stiche in der Bruft jich eingeftellt 
| ben, bis: du Did mut, franf und arbeilsunfähig 
übt, fendern fchreibe gleich, menn Du Dies Tieh, 





und ich merbe dir ein Büch ſenden, das dir wichige 
Auftiärung und folhe Nathichläge ertheilt, bei Deren 
Pederzigung die Farbe auf den Wangen, delle ⸗ 
fundbeit und Frohſinn ſchnell zurückkehren werden. 
Dieieg außerordentlich intereifante umd lehrreide 
Buch, das don Aung und Alt, Mann oder frau, ges 
fefen werden follte, iR zır beyichen file Gent} 
Zrirfmarlen. Man adreffire: Menfhenjreaud, 
181 6. Ave, New Dort, R.D. 


en DR. J. YOUNG, @ | 


IB Tentiser Spezial » Arzt 

. ungen«, Ohren, Naieu- u. Halb 
feiden. Bebandelt diejelben aründ- 

ih und fhnel Hei mähigen Wreifen, 
fhıneralos mach umiübertrefriihen neuen 
Nethoden. Der bartnädigiie Nefienta- 
tarıh und Schwerhözigkeit wurde lurirt, 
wo and. Werate ertolglos blieben. Aünft- 





lihe Augen. Brillen angepabt. Unterfu- J 
bung und Rath frai—Hlimnit: 261 $ 
Lincoln Ave., Stunden: 8 Born. bis 

8 Abds. Sonntags 8 bis 12. 


— — 


, SCHROEDER 


Dentiher Zahnarz 
250 W.Sivifien Etr., nabe Hch- 
abn. Feine Zähne don_$5 aufn. 
Zne ohne Platten, Gold« und 
Silberfülung zu mäßigen Breiien. Bufrieden- 
beit aarantirt. Sorntags offen. momila* 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 00, 

gegenüber der Yatr, Derter Building, 

Die Aerzte diefer Unftalt find erfahrene beuf» 
(he Spyeaiglilten umd detraditen es ala eine Ed» 
te, ihre leideiden Mitmenihen ſo ſchnel als 
möglıu von ibren Gebrechen zu beilen. Sie bei⸗ 
len eründlih unter Garantie, alle geheimen 
Krankheiten der Männer, yraurnfeiden u. Mene 
ftruatiensftörungen shne Lperation, Hanttrant- 
beiten, Zolgen von Geldftdefledung, verlasene 
Mannbarfeit etc. Operationen von erfter safe 
Opercteuren, für radilale Heilung von Brüden, 
Strebd, Tumoren, ®ericocele (Hodentrankdeiten) 
etc. Konfultirt uns bevor br beiratbet, un 
nötig, blaziren wir vatienten in unfer Privat⸗ 
hoipiral. rauen werden don Frauenarzt Sa⸗ 
me) bebandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — ESchweidet died aud.— Stunden 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Abend; Sonntans 10 


bis 2 Uber. tgl, 


— — 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoit:Ede KaSall: und Madifen Str. 
Sapital ... S500,000 
Üeberichuf . S500.000 

Ebwin G, Fereman, Brälibent. 


Ddcar Gb. Foremen, PBizepräfideni. 
George N. Neife, Kallirer. 


Allgemeines Bant » Seihäft. 
Konto mit Hirmen und Privat. 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. site 


it 


Held zu verleihen 
__ Aare 
Bere wien 


— 





— 


— — 


— — 
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Solal⸗ 


Wells Straße und North Avenue. 


Der Verkauf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


für 


Männer und Damen. 


Mufter der Reifenden eines der größten \mpor= 


2 


teure, angeboten für 


dr, 9c, 131 und 17, 


Maaren, Die 


von 10c bis 50c merth find, an diefem 


x . . 
> Zagzum halben BreisSundmeniger. 


Damen-Strümpfe. 

Alles was in Strümpfen eriftirt, einfach) 
ihwarz und farbig, bevrudte Mufter, of: 
fene Streifen: und Spiten-Mufter, fanch 
Streifen und PVlaids, Heine, mittelgroße 
und ertra große Nummern, kurz es gibt 
Nichts, was nicht in diejer Partie vertre= 
ten ift, ir 5c, 9e, 13e und 17c. Dies 
bedeutet halber Preis und tveniger. 


Unjere eigensgemachten 
Morgen Iäkden für 59€ 
und 7dr. 


68 beveutet befferes Material, befjere Ur: 
bei und voller gejchnitten, zu einem ge: 
ringeren Preis. 

pr Nummern zu  Ddiejem 
59€ Preis, gemacht aus feiner Per— 
cafe oder geftreiftem Batift, Waaren, 
welche 123c bis 15c die Yard koſten. Kom— 
men mit anichliefendem Nüden, lojer 
Front, mit Ruffle unten, am Hal und 
Aermel, oder in der Kimonasyacon, mit 
weißem Lawn-Beſatz vorne und an den 
Aermeln. Größen 34 his 44. 

— Ebenfalls in geſtreiftem Batiſt 
750 oder Percale, mit Torchon-⸗ 
Spitze oder Stickerei beſetzt; ebenfalls mit 
fein gefalteter Paſſe und Glocken⸗Aer⸗ 
meln. Sehr hübſche Muſter in hell und 
mittel Grund, in Größen von 34 bis 44. 


Waſchkleider für Kinder 25c, 


29€ und 3dr. 


Ein Wrapper=Fabrifant machte diefe von 
Keftern, die itbrig blieben, und verfaufte 
fie ung für einen kleinen Preis; twir offe- 
riren fie daher als Leaderd. Sie Toms 
men in bedrucktem Lawn, Dimity, Fou— 
lard und Percale, in Größen von 2 bis 
8 Jahren, ſind einfach oder mit Ruffle 
aufgemacht. B 


Dyrei 
VDrei 


Gewiß ein großer Bargain 
für dieſen Preis. 
Praktiſch, hübſch und billig! 
Waſchbare Jäckchen für Kin— 


der zu 
50e 


75c, 89e, $1.00 ı. $1.25, 
gemacht aus weißem Pigite oder 
Gord du Ron, hübjch bejegt mit Stiderei 
oder Lite, Größen von 6 Monaten bis zu 
6 Jahren. 
ſchaft belicht. 


Mikel Plate, — Die New York, Chicago und 
St. Lonis-Eifenbahn. 

Stand Gentral PBafjegiersStation, Fifth Ade. und 
Harrifon Straße. Ale Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 
New York und Bofton Grpreb 10.35 U 9.15 N 
Mew Vork Expreß...... 2.9 N 5.25 N 
New Vor! und Briten Exbreß ‚9.15 N 7408 
Stadt:Tidet-Office: 111 Adams Str. Audi⸗ 

torfumsAnner. Telephone Gentral 2057. 


und 


Ghicage & Northweitern:Eifenbahn. 
Tidet-Offices, 212 Glar! Etr. (Zel. Central 721), 
Daftey Ave. und Wels Str. Station. 
Abfahrt Ankunft 
„The Overland Limited“, ) 
nur für Schlafwagen: ) *8.0 N *990 2 
Zegelen 
Des Mioines, Omaha, EI 
Ziuffs, Denver, Galt) 
göle, San Francisco, 
208 Ungeles, Vortland.. | 
Denver, Omahe, Siour Sy. 
EI Blufis, Omaha, Des) 
Moines, Marihalltowu, 
Gedar Napins 
i City, Mafon Gity,) 
g ‚ Bartersburg, 
raer, Sanborn 
— — air ei h 
Dicon inton, edar 
—* 


ids 
Black HlUs und Deadwood 
aul, Minneapolis, 
— 
&t, Paul, Minneapolis, 
Eau Gleire, Hudion und 
Stillwater 


*10.00 
*11.80 


*11.50 
* 5,90 
*11.30 
* 
— 
ser 7.00 


"12.85 
*11.30 


33 
* 


SBER 33 BSB 283 3 


”* 9,00 
=. 9.00 


ato 
i — J el 
Winona, Lacrofie, Manta 1016 


to und meftl. Minnefote f 
Botd du Due, Oihlofh, Tee: 
nab, u Appleton, 


Green Bay 
Dihtofh, Appieton Yrnct.. 
Green Bay & Mensminee. 


Mibland, Surkey, Beifemer, 
onwosd, Rhinelander. 
bEofb, Green Bay, Mer 
nontinee, Marquette und 

Bote Superior 
Green Bay, Ploreme, Ery- 

ftal Falls . 

od und Freeport—Ubf. *77.25 D., 
A B., 2 *7. 08 R. "11. N. 

Rodford Abf. x D., 4.00 2, **9.00 B., 

.. 

Beloit, Yanespille, x wer 3.00 B., 44.00 
©. 9:00 B., 74.5 N., **5.01 R., *6.80 R. 

Ganesoille, Madifon—Udf. *6.30 N, "IN N. 
10.35 R. 

Milmautee—Udf. **3.00 D., KIM D., 7.00 B., 
9,00 ®., **11.30 D., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
“EM NR., *10.30 N. 

* Taf.  ** Ausgenommen Sonntags. Sonn⸗ 
ta98. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Gamfags. x Täglih bis Menominee und Rhines 
londer, + Tägli bis Green Bay. 


S33838 2388 


8 38 
: 8 288 383383383 533 3288 84 888 3383 383 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durcsfaprenden Büge fahren ab vom Sentrals 
Rabıhof, 12. Str. und Park Now. Die Züge nah 
dem Etiden Zörnen (mit Ausnahme des Toftzuges) 
on der 22. Etr.e, 39. Etr.-, Hyde Park: um .68. 
Etr.:Station beftiegen werden. Stabt-Tidet-Dffkce, 
99 Udams Strake und Auditorium Hotel. 

Bere rar: : Übjabri: Unkunft' 

NR. Orleans & Memphis Special + 8.MB * IR 

HH Springs, Ark., via Memphis *8.0B IR 

Dempbis & New Orleans Lim. 
Kot Springs, Ark,, Najpville, 
und 

Meonticelle, IU., und BDecatur... 

&t.Louwis, Springfield, Diamond 
Speeial 

Et, Louis, Epringfield Daylight 
Special, Decatur 

Gaird, Decatur, St.Lonis Lofal 

Boftzug — New Orleand........ 

Bloomington und Chatsworth... 

Sioomington und Ehatswortb... 

Champaign und Gilman Lokal... 

Eyanso'fe Erprek 

Grapspille, Cairo und South... 

fanfatee und Rantoul 

Omeba, Ean francisco 

Dubugue, S’r City, Sioug Falls 

Diröya Day Erpreß...uunnnon. 

Dmaha un» Eiour City Poftzug 

Fretport Paijagierzug 

2 ford Vafjagierzug..ousnonses 2. 

Redford und Dubiaue +. +12.55 
Taelich + Tiglih ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio, 

Bahnnof: Grand Central PaffagiersStation; Tirt: 
Ötfieet: 244 Clar! Str. und Auditorium. Seine 
ertra Hahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

Adfabrt we 
“7158 *%5.15 
bington Veſti⸗ 
7.30 * 
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A 
New. Hort & Wei 
Simited 


d 
* Züolid. 


Ghicage & Erie:-Eifenbahn. 
ı Xdet:DOffices: M2 6. Glark, Audi⸗ 
ium Kotel und Dearborm: Station 


Sind bei der bejjeren Kund= * 


Herren-Sorken. 
Diefelbe Gefchichte, alles darunter, was 
gemacht wird. Ginfarbige, bedrudte, be= 
jtifte und offene Mufter. Einige jehr 
feine importirte 50c-Sachen, gut genug 
für einen König, alles frijfche Waare, uns 
beichädigt, angeboten für Se, 9e, 13c 
und 17e, für halben Preis und weniger. 


— — — 


} 69 für einen $1.25 Wrapper 


eine Partie ſchö— 


WRAPPERS 
ner PBercale | — 


Wrapper, aus 
gutem 
gemacht, helle u. 

Muſter, 


| 
dunkle 
größtentheils 
hell, ein Bargain 


Material 


Geld, 
viele 


das 
ſehr 


für 
nicht 
davon. 


2 für 
25e graues 
Männer-Unterzeug, hübſch blau melirt, 
gut gemacht, alle Größen. 


Leicht, kühl und angenehm, bedruckte 


FZonlard Kleiderrödke, 


81 48 Gemacht aus mercerirtem 
DAIL. 


bedrucktem Foulard, mit 
breiter, graduirter Ruffle und extra 
Ruffle. Macht einen kühlen und zugleich 
ſehr modernen Rock mit einer Shirtwaiſt 
zu tragen, alle Größen. 

Gerade herein, die neuen 


weißen franz. Kinderkleider, 


mit den langen Waiſts, für Kinder von 1 
bis 5 Jahren. Dieſe neue Facon iſt ſo 
anſprechend und ſo verſchieden, daß Sie 
ſie ſehen müſſen, ſelbſt wenn Sie die 
Kinderkleider ſelbſt aufmachen. Ueber ein 
Dutzend verſchiedene Muſter zu 81.00, 
$1.48, $1.65, $1.98 bis zu $3.48. 
Spezial-Berfauf von 


import. feidenen Handfduhen, 
250 ber Preis, für ſchwere, ganz ſei— 


dene Handſchuhe, in modefarbig und 
ihwarz, Größen von 53 bis 9. Bringen 
Sie nur Ihre 500: und T5e-Handihuhe 
und Sie werden finden, daß dieje nicht 
allein jo gut, jondern beifer find. 


29e und 35e, weniger al3 hal: 


Weit Shore:-Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich ziviichen Chicago 

und St. Louis nah New Vorf und Bofton, via 

Wabafb Eijenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 

anten Eh: und WBufiet = Schlafwagen durd, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

i ba 


ia a k 
Abfahrt 12.02 Mittags, Anf. in New York.. 
Ankunft in Bolton.. 
Abfabrt 11.00 Abends, Untunft in NemYort 7. 
Untunft in Bofton..10. 
Dia Nidel Plate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 8 re 
Ankunft in Boſton. 450 N 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Nem York 7.50 3 
Antunft in Bofton..10.20 2, 
Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 
ViaWabaſfh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 3.30 M. 
Ankunft in Boſton.. 5.50 N. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vork 7.50 B. 
Ankunft in Boſton. 10.20 B. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Platz u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
—— 
5 Vanderbilt Ave. New Vork. 
Gen. ⸗e 
S. Clark Str. Chicago. Ill. 


Tidet-Agent, MW S. Clark Str., 
Chkano, A. 


pet} 
SO 


100 


BES 
2888 
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Burlington:2inie. 

Chicago, Burlingten und Duincy Eifenbahn, Xel.: 
Central 8117. Schlafmagen und XTidets in 2il 
Elarf Str. und Union Bahnhof, Kanal u. Adams. 

i Abfahrt Ankunft 

-EMB EION 


Süge 
Dttawa, Streator, LaSalle.... 
Rocelle, Rodford, Forrefton.. 
Mendota, Gales burg - 
Balesburg, Burlington, Couns 


* 
* 
02 00 


gerEEn 58 


* 


25SwmwWnn nn 
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cil Blufft, Open. Bincoln 
Deadwood, HotSprinos, S. D. 
Helena, Tacoma, Bortland.... 
Uinois und Yomwa Lolal..... 
exas Punkte und Mexiko.... 
Galesburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, Balifornia 
Bert Madijon, Keokuf . 
od als, Sterling, Rodforb ; 
re Ottawa, Etreator.. + 
Al Bluffs, Omaha, Lincoln 
Ranfas Gity, St. Joſeph, At⸗ 
&bilon und Leavenworth 
St. Paul, Minneapolts i 
Dubugue, LaErofje, Winona.. * 6. 
Yojeph 0. 


323 


e 


er 


*- + 
“anne. 


28232 
33333332 3333383385888 8& 
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Kanſas City, Et. 


& 


Quinch und . *10 
St. Baul, Minneapolis * 
Dubuque, LaCrtoſſe, Winona..*10 
Denver Utah, Balifornia .... 1II. 
C'eil Bluffs, Omaba, Lincoln *11.MR 
Deadwood, HotSprinas, S.D. .00 
Keokuk und Fort Madiſon.... *11.00 N 

* Tiofth. ** Tüglich, ausgendmmen Gonntag 
“-. Tiolih, ausgenommen Samftag$. 


Hanniba 


SH 
RAIDER 


SEBERHERR: 


22 
⸗e— — — 6 zen» 
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Chicago & NAlton. 


Unten Paffenger Station, Canal und Adams Gtr. 
Office: 101 Udams Str.; '"Rhone Gentral 1767. 
Züge jahren ab nah Kanfas Kity und dem Welten 

"5.15 R., 1140 NR. — Nah Gt. Louis und dem 

Süden: "9.0 B., *11.35 8., 9.00 N., *11. 

— Nah Peoria: 9.00 ®., *6.15 R., "11.40 R. 

Züge fommen an von Kanjas City: 8.10 ®., 2. 

N. Bon St. Souls: 7.15 V. *8.10 8., +5. R., 
m RN, — Bon Peoria: *7.15 B., 2.00 N,, *%8.02 
N. — Divigbt Allomodationg-Büge verlaffen Chis 
cage: u B., 5.80 N., lommen an in Chicago: 
19.10 TON. — f 

# 


u i ocſſonville 

Chicago: **0.00 B., *6.15 R., *11.40 
in Chicago: 8.10 V., 2:00 R., 

* Täglıd. 


ge berlajjen 
. fommen an 
MR. 


** Ausgenommen Gonntags, 


Athhifon, Topefa & Santa Fe⸗Eiſendahn. 
Züge verlajien Drarborn Station, Volt und Dear 
nn Str. — Zidet-Difice, 19 Adams Stt. Phone 


ru Untunit 
Etrentor, Galesburg, Ft.Mab. ** 7.IEN 50ER 
Etreator, Pelin, Monmouth... **1LMNR * 

Streatot, Joliet, Leid — 
oliet...... — 


Centrel. 


Lemont, Lodport, 
Kani. ‚City, folo,, Utah, Teg. 
The California Limited San 

tancisco, Roß Angeles, San 

le08 .... gebssoeusee .. BER 
Ron. City, California, 10.WR *7.08 
Ron. Eity, Texas, Nord Cal... “RAN 
Täglih, ausgenommen Sonntags. 


1. 

9. 
OR 8 
6. R 9 


“215R 


* Täglich. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station. 5. Ane. und Harrifen Str, 
City Office 115 Adpam.— Telephone 3503 Gentral. 
* Täglich; ** Täglih, ausgenommen Seunntag3. 
Abfahrt. Ankunft. 
Minnesp. Gt.Paul, Dubugue, 85%. GHDIR. 
Ranjas Eity, St. Kofepd, ION. 
Des Moines, Marſhalltown a R. 


Monon Route— Dearborn Station; 

Tidet:Officeh: 289 Glert Str. und 1. Mlaffe Hotels. 
Abfahrt, Unkunft. 

Andianapolis und Gineinnati.. * 88 »12.00 
Vafapette und Rowißpflleru.... ® * 
* uud er SEIN 
n (8 md ee 25348 
8*848 


napo 
Enger und Gincinnati.. *11.% 

€ cc: oda tio x 

tte 
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kleinſtädtiſche Fragefertigkeit, 


„Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 11. Juni 1902. 


Zu den Senfhober hinein. 
Eine Fahrradgefhihte von Rari Prölt, 


Allabendlich befucht mich jegt eine 
Motte, die mehrmald um die Lampe 


flattert, meiner DBerfuche, fie zu ha= | 
ſchen, pottet und dann berfcehmindet. | 


Die forgfältige Durchficht der Garde- 
robe und ber Stoffmöbel gab feine An- 
baltspuntte über ihre Yuftändigfeit, 


und fo mußte ich beinahe glauben, die 


nur eine 
Von 


zierliche Botin molle mir 
Mahnung bringen. An mas? 


Zodesahnungen fühle ich mich unbe | 


rührt, weil ich länaft den Schlußpunft 
bes Lebens ins Auge gefaßt Habe. 
Nielleicht joll ich an ein jeßt entferntes 
MWefen erinnert werben, das mit mei- 
nem Dafjein in Berührung kam. 

Sch grüble und grüble — und fon- 
berbar, da jteht vor mir der Zufalla- 
freund, mit dem ich einjt den yurfa= 
Gletſcher gemächlich überfchritten. 

Mein Reiſegefährte war ſo gutartig, 


wie man es einem Menſchen, der zwi— 


ſchen Giftflaſchen aufgewachſen, kaum 
zutrauen ſollte. Kurt Rittler war näm— 
lich Apotheker in irgend einem verlore— 
nen Neſte Hinterppommerns. Auch ihn 
hatte Schließlich der Magnet desSchwei- 
zerlandes angezogen. In Andermatt 
heftete er fich an meine Ferfen, um 
biefe erft in Bafel mieder freizugeben. 

Mein „Sleticherfloh”, wie ich Rittler 
benamjte, hatte die rühmendmerthe 
Eigenfchaft, ftet3 guten Kognaf oder 
ein ähnliches heilfames ©etränt in 
ausreichender Qualität bei fich zu füh- 
ren. Die geiftige Schmungfraft be= 
wies er jedoch, da er mir feine Jugend- 
Illuſionen rückhaltslos offenbarte. Als 
in Luzern ein Trupp Sportsmenſchen 
Bicycles in den Gepäckwagen einſtell— 
ten, ſagte er, auf dieſe deutend: „Die 
Unglücksräder!“ 

Erſtaunt ſah ich ihn an. Da öffnete 
er mir gleich ein Guckloch, durch das ich 
ſeine pommmerſche Heimath, ſeinKlein— 
leben in der Apotheke und im Wirths—⸗ 
haus erſchauen konnte. Mit ergreifen— 
der Komik wirkte auf mich die Ge— 
ſchichte ſeiner erſten Herzenstäuſchung. 
Ich konnte ein leichtes ſpöttiſches Lä— 
cheln nicht von den Lippen bannen. 
Aber der brave Mann merkte Nichts, 
ich war für ihn nur der Ablagerungs— 
platz nicht völlig verwundener Küm— 
merniſſe. 

Rittler erzählte von den drei Ritter— 
gütern in der Nähe des Landſtädtchens 
und beſchrieb ausführlich die dort hau— 
ſenden Bewohner verſchiedenen Alters 
und Geſchlechts, deren hochmüthige 
Denkart und derb patriarchaliſche Le— 
bensweiſe. Ein recht ſonderbarer Herr 
muß der verabſchiedete Rittmeiſter von 
Schlitzow geweſen ſein, der zum Unter— 
ſchied von den anderen Feudalmen— 
ſchen Zechereien und Apotheke ver— 
ſchmähte, nur dem Waidwerk nachging 
und als vereinſamter Wittwer jeden 
Umgang mied, außer mit ſeinemHaus— 
geſinde. Dieſes hatte er ganz militä— 
riſch dreſſirt und regalirte es mit den 
kernigſten Kaſernenſprüchen. Doch war 
er beliebt, weil er für ſeine Leute gut 
ſorgte, das Mittagbrod mit ihnen ge— 
meinſam einnahm und ehrbare Zucht 
einbläute. Die Schlitzow'ſchen Jagd— 
gehilfen, Knechte und Mägde hielten 
ſich für weitaus beſſer als die ſonſtigen 
Kirchengänger und nahmen ſtets einen 
aparten Platz links von der Kanzel ein, 
während ihr Herr in ſtrammer Hal— 
tung im Chorſtuhl ſtand. Nach Ende 
des Gottesdienſtes hielt er über ſie Be— 
ſichtigung in der benachbarten Schänke, 
zahlte jeder Mannsperſon zwei Gläs— 
chen Schnaps, jeder Weibsperſon eins 
und ließ ſie dann in geordneter Reihe 
wieder zum Gutshofe abmarſchiren. 
Das andere junge Volk beluſtigte ſich 
darüber, allein in reſpektabler Entfer— 
nung, um nicht tüchtig verhauen zu 
werden. 

Eines Tages wird das ſtille Städti— 
chen durch eine wunderbare Erſchei— 
nung in förmliche Aufregung verſetzt. 
Ueber die lange, ſchlecht gepflaſterte 
Hauptſtraße fliegt in ſchwebender Hal— 
tung ein junges, ſchmuck gekleidetes 
Mädchen hin, deſſen Wangen glühen. 
Alles ſtaunt ſie offenen Mumbes an 
und entdedt, daß fih daa3 Wunder auf 
äiwei verfoppelten Rädern vollzieht. E3 
mar das erjte Fahrrad, das in diefe 
tulturfpröde Gegend hineingerieth. Am 
folgenden Tage erft mußte man, daß 
bie fühne Radlerin die einzige Tochter 
be3 alten Rittmeifters gemefen, die die- 
* einer Berliner Penſion erziehen 
ieß. 

Vor meiner Apotheke bremſte das 
blonde Junkerfräulein, ſprang geſchickt 
ab und ließ das Fahrrad der ehrfürch— 
tigen Bewunderung der barfüßigen 
Gaſſenjugend zur Schau. Keines der 
Kinder traute ſich an den Teufelsſpuk 
heran, nur ein dreikäſehoher blonder 
Junge wagte es ſchließlich, die Maſchi— 
ne ſacht zu berühren, wie er vielleicht 
einen biſſigen Kettenhund geſtreichelt 
hätte. 

Die Dame begehrte von mir Heft— 
pflaſter, Salichlwatte und ähnliche Ge— 
genſtände, wie ſie ein Student nach ſei— 
ner Menſur braucht. Ich beeilte mich, 
ſie zu bedienen, und entwickelte die 
fand 
aber kein Entgegenkommen. Sie zahlte, 
warf ſich auf den ſchmalen Sattel, und 
ſprengte im nächſten Augenblick durch 
den auseinander ſtiebenden Kinder— 
knäuel. Ich blieb mit meiner unge— 
ſtillten Neugierde zurück und mußte den 
ganzen Tag den ebenſo neugierigen 
Mitbürgern mit verlegenem Achſelzu— 
cken aufwarten, ſo daß das Genick nie 
ins Gleichgewicht gelangte. Ich hatte, 
mir ſelbſt unbewußt, mich ganz när—⸗ 
riſch in die Radlerin verliebt, deren bli- 
tzende blaue Augen ſich in mein Inner⸗ 
ſtes hineingebohrt hatten. Als ich er— 
fuhr, wer ſie eigentlich war, wurde ich 
recht bedrückt, denn ich erkannte, daß 
meinem Verlangen auch nicht die leiſe⸗ 
ſte Hoffnung winkte. Ich muß noch 
heute der Vorſehung danken, daß ich 
in dieſer Zeit keine Giftmorde durch 
Verwechſeln der Phiolen verübt habe. 


Fräulein Tilda von Schlihow machte 


alle Landwege in der Umge⸗ 


ſich allmälig an dieſen Anblick. Die al- 
| ten und jungen Weiber nahmen meib- 
\ lich Wergernig an foldem Treiben, 
' aber den Kindern und Mannzleuten 
machte das Kutfchiren ohne Pferd viel 
Spaß. Mich aber fahte der unmider- 
ftehliche Drang, die Künfte des Yräu- 
lein von Schligom mir anzueignen. 
Obmwohl meine Apothete noch reichlich 
| mit Heilftoffen verforgt mar, fpiegelte 
ich mir vor, daß ich noch dieß und jenes 
ergänzen müffe. I fuhr nad Stet- 
tin, Zaufte eine Menge unnüges Ma- 
‚ terial ein, daneben aud; ein Zweirad 
‚ und ein Fahrerfoftüm. Dazu nahm ich 
ı noch einige Sit- und Tret-Lektionen, 
fodaß fi” mein Aufenthalt über Ge- 
bühr verlängerte. Endlich heimgefehrt, 
zeigte auch ich mich den verblüfften 
Mitbürgern ald Mann des zmweirädri- 
gen Fortichrittes. Einige wollten mich 
direkt ins Narrenhaus abführen lajfen. 
Andere meinten, der Hochmuth jei mir 
in den Kopf geitiegen, weil ich mit dem 
Junkerfräulein wetteifere. Ehrſame 


Frauen, die bisher die fromme Abſicht 


I 

I 

| 

| 

| 

| 

| 

{ 

| beaten, meine Schmwiegermütter zu 
| werben, gaben mid} verloren. 

‘ch betümmerte mich jedoch um das 
Gemurr und Gelatfeh nicht im Minde- 
ften, fondern mar nur von dem Ehrgeiz 
bejeelt, bald genug Gejhidlichkeit zu 
erlangen, um mid) Yräulein Tilda zei= 
gen zu können. Xrieb mid) einerjeits 
die Sehnsucht in ihre Nähe, hielt mich 
andererjeits die Scheu, ihr lächerlich zu 
werden, in meiter Entfernung. Nie— 
mal3 wählte ich zu meinen Uebungzitu- 
dien die Straße, die der Beligung der 
Shligows zuftrebte, fondern ließ nein 
mwundes Herz immer nur in entgegenge= 
jegter Richtung Tich austoben. — 

Die Ernte hatte begonnen, und e3 
war mir recht unbequem, daß rechts 
und linf3 von den fonft einfamen We- 
gen die Leute das Korn fchnitten und 
mich mit Stichelreden verfolgten. Da 
hörte ich einmal: „Da fommt der 
Pflafter-Ulan.“ Einer rief mir zu, ic 
follte ihm einen Brief an den Engel 
Gabriel mitnehmen. Der Undere 
fragte mich, um mieviel Uhr ich in 
Amerika anfüme. Da ich aber vorbei- 
huſchen konnte, ſchlug ich alle dieſe Lä— 
ſterworte in den Wind. 

Eines ſchönen Abends im Juni, als 
die Birkenſchatten ſich breit dehnten, 
fährt mir aus dem Gehölz, dem ich zu— 
ſtrebte, das Junkerfräulein entgegen 
Die Gnädige ſcheint nicht gewußt zu 
haben, daß ich ihrem erhabenen Bei— 
ſpiele gefolgt ſei. Sie bremſt ihr Fahr— 
rad, prüft mich mit ihren blitzenden 
Augen und ruft mir zu: „Bravo, das 
lobe ich mir: Endlich ein Sportmenſch 
unter den Philiſtern und Krämern!“ 

Ich ſpüre, wie mir in ſeliger Pein 

das Blut ins Geſicht ſteigt, die Hände 
heben ſich unwillkürlich von der Leit— 
ſtange, und mein tückiſches Zweirad 
raſſelt die kleine Straßenböſchung hin— 
ab und mitten in einen Schober hinein. 
Es prallt an die Stange, die ſich in 
deſſen Mitte befindet. Mein Geſicht 
wird zerkratzt, der Athem geht mir 
aus, und ich glaube, in einer hölliſch 
heißen Atmoſphäre zu erſticken. Nur 
die Ohren vernehmen noch luſtiges Ki— 
chern. — 

Vom Felde grölt eine fettige Stim— 
me: „Kinder, jetzt müſſen wir den 
Apotheker aus dem Schober ausgra— 
ben. Sonſt gibt es keine Medizin mehr 
für uns.“ Und richtig fahren die Heu— 
gabeln in die mich einſchließenden Gar— 
ben und ich erhalte einige recht fühlbare 
Stöße. Ob beabſichtigt oder unbeab— 
ſichtigt, kann ich noch heute nicht ſagen. 
Endlich befinde ich mich herausgeſchält, 
mit zerriſſenen Kleidern und verſchiede— 
nen kleinen Wunden. Auch das Zwei— 
rad war nicht unbeſchädigt geblieben 
und die Pneumatik völlig zerplatzt. 
Fern auf der Straße bewegie ſich ein 
dunkler Punkt weiter, das Junkerfräu— 
lein, deſſen Hohnlachen ich mir verge— 
genwärtigte. — — 

Meine Stimmung kann ich nicht 
ſchildern. So muß dem erſten Napo— 
leon am Abend nach der Schlacht von 
Waterloo, dem Dritten bei der Kapitu— 
lation von Sedan zu Muthe geweſen 
ſein. Mich wollten die Bauern auf 
einen Leiterwagen bringen. Ich lehnte 
es ab, da die Beine noch ziemlich heil 
waren und ich dem Städtchen kein un— 
entgeltliches Schauſpiel zu bieten ge— 
dachte. Gegen ein Trinkgeld verſpräch 
ein halbwüchſiger Junge, daß er mein 
invalides Zweirad zum Apothekerhaus 
bringen werde. Es liegt ſeitdem im 
Keller neben zerſchlagenen Flaſchen 
und anderem Gerümpel. Ich ſelbſt 
wartete das eintretende Dunkel ab und 
ſchlich mich auf Umwegen nach Hauſe. 


Acht Tage darauf rückte das Jun-⸗ 


kerfräulein wieder in ihr Berliner 
Penſionat ab, da die Schulferien zu 
Ende waren. 

Den einzigen Ruhm trug ich aus 
dem traurigen Abenteuer davon, daß 
ich in meiner Gegend ſprichwörtlich ge— 
worden bin. Wird ein Junge bei 
einem unerlaubten Wageſtück ertappt 
oder ſteht ein reiferer Trotzkopf vor 
einer Unbeſonnenheit, ſo ſpricht man 
ihm ins Gewiſſen: „Du machſt es wohl 
wie der Löwen-Apotheker mit dem 
Strampel-⸗Rad!“ — — —.. 

So erzählte mir Herr Rittler auf 
dem neuen Bahnhofe von Luzern, nach⸗ 
dem der Zug die glücklichen Radfahrer 
uns bereits entführt hatte. Ich tröſtete 
ihn: „Auch Sprichwörter ſterben.“ 


Erntearbeiter für Kanſas. 


Die Nachfrage nach Arbeitern in ben 
großen Weizengegenden des Weſtens 
wird boraugfichtlich in ber fommenben 
Erniezeit ebenfo groß, wie fie im 
Vorjahr war; deshalbmwerben jetzt ſchon 
Vorbereitungen für rechtzeitige Beſchaf⸗ 
fung der Arbeiter getroffen. Vor nicht 
ganz zwei Jahrzehnten batten nur ie 
nige Farmer mehr Weizen oder Mais, 
als fie ohne Erntearbeiter einheimfen 
fonnten, und wenn das Getreide wäh- 
tend des Mähens mal zu jchnell reifte, 
nahm ein Farmer höchſtens die Hilfe 
kim: Nachbarn in —— aber an 

die Heranziehung frem 


— ne ai 


Arbeiter | } 


Gegenfaß zu dem verhältnigmäßig un- 
bedeutenden Iandwirthichaftlichen Bes 
trieb jener Tage, in denen fich Niemand 
bon Hunderten bon Acres in einem 
Felde und einem armer mit 25 Binde» 
majchinen fowie 100 Arbeitern zur 
Erntezeit auch nur träumen lief. Dies 
aber ift heute durchaus nicht? LUnge- 
möhnliches. Diefer erweiterte Betrieb 
bat natürlich das Problem der Befchaf- 
fung von Ertraarbeitern gejchaffen und 
bie Löfung deffelben wird feine Schwie- 
rigfeiten haben, fo lange die einzelnen 
yarmer den Weizenbau im Großen be- 
treiben. Um ben Bedarf an Arbeitern 
für Die Erntezeit in Ranfas zu- beden, 
ift auf Anregung des im County Pratt 
anfäfligen Farmers David M. Blaine 
ein Syitem geichaffen ı orden, da3 troß 
feiner Einfachheit fich bereit3 fehr qut 
bewährt und allein im berfloffenen 
Yahr den Weizendauern des Staates 
mehrere Hunderttaufend Dollar er- 
part hat. 

Bor drei Jahren begann Blaine da= 
mit, durch Zeitungsanzeigen Ernteat- 
beiter für die yarmer feine? County zu 
ſuchen. Tauſende von arbeitsloſen 
Städtern laſen die Anzeigen und rei— 
ſten nach dem genannten County. Die 
dortigen Farmer, deren Weizen früher 
auf dem Felde verfaulte, wenn er nicht 
rechtzeitig in Haufen geſetzt wurde, er— 
hielten mehr Arbeiter, als ſie brauchten, 
und die Eiſenbahngeſellſchaften dirigir— 
ten die überſchüſſigen Leute dorthin, wo 
ſie am dringendſten gebraucht wurden. 
Durch dieſes Arrangement wurden be— 
deutende Weizenmengen, die ſonſt ver— 
loren geweſen wären, gerettet. Ermu— 
thigt durch dieſen Erfolg, annoncirte 
Blaine vor zwei Jahren noch mehr und 


beſtimmte als Sammelplatz für die 


Erntearbeiter KanſasCity, von wo aus 


ſie nach den verſchiedenen Counties di- 


rigirt wurden. Aber kaum der vierte 
Theil der nöthigen Leute fanden ſich 


ein und vergeblich wandten ſich zahl- 
reiche Weizenbauer nach Kanſas City 


um Erntearbeiter. 

Im verfloſſenen Jahre ging Blaine 
noch ſyſtematiſcher zu Werk. Er er— 
ſuchte die Farmer der einzelnen Ge— 
meinden etwa einen Monat vor Beginn 
der Ernte den vorausſichtlichen Bedarf 
an Arbeitskräften zu ermitteln und ihm 
die betreffenden Berichte zuzuſenden. 
Dies geſchah; im Ganzen wurden 
15,000 Arbeiter ſowie 3000 Geſpanne 
verlangt. Das Staats-Arbeitsbureau 
in Kanſas Cith erklärte ſich bereit, die 
Vertheilung der eintreffenden Ernte— 
arbeiter nach Blaine's Anweiſung zu 
übernehmen, und dies geſchah denn auch 
auf das Prompteſte. Im Großen und 
Ganzen bewährte ſich dieſes Syſtem 
recht gut, und die Mehrzahl der Far— 
mer erhielt die verlangten Arbeiter, 
doch kam es häufig vor, daß Weizen— 
bauern in abgelegenen Diſtrikten das 
Nachſehen hatten. In dieſem Jahr hat 
Blaine mit ſeinen Vorbereitungen ſchon 
im April begonnen und zwar ver— 
ſchaffte er ſich zuerſt die Namen aller 
Farmer in jedem Townſhip, und ließ 
ſich von einem Jeden über den derzeiti— 
gen Stand ſeines Weizens ſowie die 
Zahl der vorausſichtlich erforderlichen 
Arbeiter einen genauen Bericht erſtat— 
ten. 

Eine genaue Beobachtung der offi— 
ziellen Wetter- und Saatenſtandberichte 
wird ihn alſo im Juni in den Stand 
ſetzen, über den wahrſcheinlichen Be— 
darf an Arbeitskräften ſich ein ziem— 
lich genaues Urtheil zu bilden. Inzwi— 
ſchen hat er den Arbeitsvermittlern in 
allen Theilen des Landes die Mitthei— 
lung zugehen laſſen, daß während der 
kommenden Erntezeit, beginnend im 
Juni, auf den Weizenfeldern des 
Staates Kanſas 20,000 Männer, 1000 
Frauen, ſowie 3000 Geſpanne auf 30 
Tage oder mehr Arbeit finden können; 
die Löhne variiren von 81.50 bis 82.50 
für acht Stunden und doppelte Bezah— 
lung für Ueberzeit. 

Um die fremden Arbeiter ſo ſchnell 
als möglich vertheilen zu können, ſind in 
Kanſas City, Topeka und Wichita 
Bureaus errichtet worden, aus welchen 
die Farmer die benöthigten Arbeiter di— 
rekt in Empfang nehmen können. Die 
Arbeit auf den Weizenfeldern iſt über— 
aus ſchwer und aufreibend, namentlich 
für die Städter, welche nicht an eine 
Zhätigfeit unter den brennendenStrahs 
len der Sonne und bei einer Qufttempe- 
ratur von 115 Grad gewohnt find. 
Leute diefer Kategorie werden zuerft 
als Fahrer der Bindemafchinen ber- 
wendet, mofür fie $1.50 pro Tag er- 
halten, und wenn fie fich einigermaßen 
an die Gluthhige gewöhnt haben, wers 
den fie zum Garbentragen, Aufjtellen 
der Schober, Bedienen der Drejchma- 
I&hinen u. f..m. herangezogen, welche 
Arbeit die höheren Löhne bringt. 

Gewöhnlich brechen dieteute, die neu 
auf den Weizenfeldern find, am zivei- 
ten oder dritten Tage vollftändig zu- 
jammen, felbft wenn fie vom Sonnen- 
ftich\.derfchont bleiben; das Tragen von 
Garden auf den Stoppeln und in ber 
glühenden Hite nimmt auch den ftärf- 


ften Städter mit und deshalb leiftet ein | 
Kanfafer Landmädchen anfänglich auf | 


dem Felde mehr als der fräftigfte Neus 
ling au3 der Gtabt. Wenn aber 
Regen droht, wird auch in monbbellen 
Nähten und Sonntags gearbeitet. 
Unter den Leuten, die zur Erntezeit 
nad Kanfas ftrömen, findet man An= 
gehörige aller Geiellichaftsklaffen, vom 
geldbebürftigen Elerf und Studenten 
bi8 zum Fabrifarbeiter und Landftrei= 
cher. Tüchtige Arbeiter fönnen mäh- 


F 


| 


end ber Ernte $75 bis $125 fparen, | 
aber fie müflen dafür auch fchmigen. ' 
Im verfloffenen Jahr wurde an bie | 
Ertraarbeiter eine balde Million Dol- 


lard an Löhnen gegablt, aber der Wei- 
zenertrag bon 90,000,000 Bufhels in 
Kanfas geftattete wohl diefe Ausgabe, 


Man gehe vor die rehte Schmiede 


* laife fi nicht mit den ſogenannten Kurpfu⸗ 
a 
"e Alähungen, Mettigfeit und. lehelteit lebe, 


oder wenn die Körberoi wie M Leber, 
sen und a (ht in Ordnung find. Da ale Diele 


THE 
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FAIR 


Hier ift eine Offerte, Die fiher interefjant ift. 


800 Frühjahrs-Coats für Damen 


zu PBreifen, welche mit denfelben eiligft aufräumen follten. Die meiften der- 
felben werden zu ungefähr 4 der Preifes, zu welchem fie während der Sai- 
fon verfauft wurden, losgejchlagen.—Bedentt, es gibt noch viele fühle Abende, 
on welchen diefe Coats während diefes Sommers getragen werben können. 


Noch 100 jener prächtigen Derbytag-Hüte, welche während der 
Ruswaaren-Tept. jolche 


Drei pe 
Putzwaa 


und die Thatſache, daß der für die Kleidungsſtücke benutzte 


Die großen Preis-Herabſetzungen 


Stoff aus ſolchen populären Fabrikaten beſteht, wie 


iot, Venetian 


61 ⸗ 
Rhey 


Cloths, Broa deloths, Whipcords und ande— 


ren ebenſo beliebten, ſollte jede ſparſame Dame veranl 
ſen, dieſe Kleidungsſtücke jetzt für nächſten Herbſt u. Früh— 


jahr zu kaufen. 


rend der Saiſ 
ſind durchweg 


„Partie 1 — 
bon 82.95 und $3.50 auf 


Partie 2 — Damen-Coats, reduzirt 


von $3.9 


Partie 3 — Damen-Coats, 


von 86.7 


Dartie & — Damen-Coats, 


von $10. 


Rartie 5 — 
von $15. 


An die jest gebotene Erjparnik ift wäh 
on gar nicht zır denfen. Viele diejer Coats 
mit Seide gefüttert. Größen 32 bis 4. 


reduzirt > 00 
* 

auf 3:00 

reduzirt 4 00 
* 

reduzirt 5.00 

reduzirt 7 50 


Damen-Coats, 


5, 85.00 und 83.00 
> und $7.95 auf 
00 und $12.50 auf 


Damen:Goat3, 
00 und 820.00 auf 


—.—.— —— 


Belirbte praktifche Pubwaanen. 


wie Bild, 


gegenwärtig beliebten Yarben der 
nämlich blau und grün—die Nachfrage 
darnad) hält fortwährend an; unfer jehr 
mäßiger Preis 
Rough u.Ready Braid 
Sailor-Hüte, 


ſchwarz, 
Belgiſche 


lors, extra 
fein, nur 


DBangtot = Hüte, 
Qualität, zu 


jielle Offerten von garnirten 


ven zu 


legten Woche in unjerem 
Aufregung verurjachten, genau 
Sumatra = Stroh und in den 
Saijon garnirt — 


1.75 


| Ertra Cualität Rough u. 
| 
| 


gemadyt von 


Roy Braid 8 0 
Sailor-Hüte, .) c 
Weige Dud = Kappen, für 


Outing⸗Ge⸗ 25 
IC 


braud, 


"3 
2.75, 3.95 und 5.00 


— 
250 
Split, Sai— | 


95C 


Veinenſtofſfe und Weißwaaren. 


Reinleinenes Handtuchzeug, 18 Zoll breit, 


das runde Faden 


Barnsley Fabrikat, wohlbekannt wegen der dauerhaften Qua— 


litäten, die Sorte 


Küchen- und anderen Gebrauch, 


dem Ihr Gebrau 
Bade = 


chen jchiweren Sorte, Größe 18 bei 36 Zoll, jehr be- 


friedigende Qu 


‚ welche nicht ausfajert; prächtig für 
ein Bargain, von 
ch machen jolltet, per Yard, 


dc 


Handtücher, eine weitere große Partie der mei 


6c 


alität, das Stüdf zu 


Servietten in halb Dirszend Partien, halbgebleicht, 17 bei 
17 goll, gewürfeltes Mufter, 6 für 29e; volle jchivere ge= 
bleichte jchottijche LZeinen-Servietten, 17 bei 17 Zoll, 6 
für 42e; 19 bei 19 Zoll Servietten von der= 48 

jelben Qualität, 6 für c 


Tiſch Padding, 


gewöhnlich 50 Proz. mehr koſtet, per Yard, 


Weiße Lawns, 40 
Baumwolle, viele 


ungefähr & theuer verkauft, per Yard, 


54 Zoll breit, eine Qualität, die 270 
Zoll breit, gemacht von ſheer Sea Island 
in dieſer Partie wurden regulär zu de 


Im Candy-Vaden. Chokoladen-Tag. 


Lakeſide Chocolade zu 200 wird morgen die Haupt-Attraktion in der Candy-Abthei— 


Prächtige und geſunde Chokolade und Vanilla 
Sorte, gefüllt mit Walnuß-Kernen, morgen offerirt per Pfd. zu 


Alle Arten Kau-Gummi, einſchließl. Bee man's, Adam's, White's ete., 
den offerirt zu dem niedrigen Preis von zwei Packete für 


Butter Peanut Brittle, die Sorte, welche ſo dünn wie ein Wafer und gut ge— 


lung ſein. Donnerſtag iſt, wie 


bekannt, der Chokolade— 


tag in der Fair, und die Offerte dieſer berühmten Marke 
in 30 verſchiedenen Aromas iſt von mehr als gewöhnli— 


chem Intereſſe 
Schachteln, 


aſſortirt, per Pfund zu 


Friſch geröſtete geſalzene Peanuts, 


in irgend einem Aroma oder 


m 1 und 5 = Pfund 


20c 


No. 1 fpanifdhe 


Peanuts, durchaus friich und morgen offe= 10€ 


rirt, per Pf 


füllt ift mit Peanuts, per Pfund, 
— 


Gürtel und 


und zu 


Fudges, die Home-made 


15c 
— J 
10c 


Waill-Sets. 


Zu dem fehr ipeziellen Preis von 17c bringen wir morgen eine feine Partie von Atlas 


tuded Giürteln für Damen zum Verkauf, mit oridirten Schnallen, Scoop 
Gffette, alle Größen, einer der populärften Gürtel der Gegenwart. 
fiherlih an der Zeit zu kaufen, wenn eine jolde Tfferte gemadt wird, 


Zwei Strand 


Schnalle, Riiden= und Seitenftüde, 


6 ift 


1760 
60€ 


Gummiband-Gürtel, mit 


EChte Seal Leder Gürtel, mit eingedrehter Kante, 1 


Zoll, 14 Zoll 


oder Harneg-Schnalle, 


und 13 Zoll breit, überzogene 


85c 


Perlmutter Shirt Waift Sets find in diefer Saifon modern. Wir offeriren eine An- 


yahl diefer jehr populären Set3,jedes mit drei runden oder ovalen Pins für 


die Waift:fsront, morgeh für nur 


Bau emaillirte Shirt Waift Sets, drei Pins und Sajh Pin, ganz 


neu, 


Perlmutter Shirt Waift Sets, in runder oder ovaler Facon, 
fanch, weißes oder geräuchertes Perlmutter, 


Hängematten, Schaı 


Höchfeine Palmer Hängematten, beftes offenes 2:Stip Leno-Gemwebe, bier 
Größte des Bettes 38 bei 40 Zoll, verbedter Spreiter und Kiffen, 


lang, 


Palmer Hängematten, gutes ftarfes Vasfet = Geinebe, jchiver, 
Spreiter am Kopfende und Harthol; Bar am Fußende, 


Hartholz Veranda-Stühle, ſtark gemacht, können zuſammengefaltet wer⸗ 


wellige Valance, 


den, daß ſie nur wenig Pla einnehmen, 


Garten-Schaukel, 8 Fuß 906 >) 
+ 


2 ei 


Pearl Tapioca, 5 Pd. für . . 
Nootbeer Extralt, p. Flaſche. 120 


Hires 


nt⸗d 


e, hübſch angeſtrichen 


lic 
BYK: 
einfah und 55e 


ikeln u. Porchmöbel. 


Spezial-Verkauf von durchaus hochfeinen 
Hängematten, doppeltes Kombinations-Ge— 
webe, in Jacquard-Entwürfen, 46 bei 84 
Zoll Bett, verdeckter Spreiter mit Kiſſen, 


extra breit, wellige Valance; 2 95 
* 


morgen zu reduzirtem Preis 
Farben, 
= 


offerirt, 

1.65 
verdedter 1.25 
25e 
50e 


JSHartholz Settees, 33 Fuß 
| lang, Natural Finifh, 


bie Breife für Groceries. 


Gerejota- 
Mebi,d:Fah 
Sad 1.98 

Bohmiſches 
Roggenmehl, 
d = yah 
Sad . 420 

Schöne Calif. 

laumen, 
5 Pfd. 250 


210 


Syrup, aſſortirt 


* — * 


vrudt = 
flaſche 


Snider's oder Monarch Tomato 

Catſup, per Pint-Flaſche. „. 180 
Armour's oder Moxtley's hochfeine 

Butterine, per Pfkd..170 
Welche's Grape Juice, per Quart⸗ 

Kleid : » 35: 
Stor Gelatine, 3 Padete für . 
Reiner Eider-Eifig, p. Gallone . . 22o 
feines Tafel-Salz, 10:Pfd. Sad. Be 
Chicago Family Seife, 10 Stüde . 450 
Pumice Scouring Seife, 10 Stüde 19e 
Ofd Government od, Rapoleon Java 

u. Moda Kaffee, 34 Po. für. 1.00 
AU unfere Sic TheesSorten, p. Pb. 50e 


‚450 
„250 





